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Deutschland als Agrarstaat und
Industriestaat.

In feinem viel beachteten kleinen Werke
„Agrar- und Industriestaat“ sucht Professor Adolf
Wagner einen Zusammenhang zwischen der Frage
über Agrar- und Industriestaat und dem sogenann ¬
ten Bevölkerungsproblem festzustellen. Seiner An ¬

sicht tritt Dr. Johannes in einer erfrischend geschrie ¬
benen Monographie: „Deutschland als Agrarstaat
und Industriestaat“ (Verlag von Paul Neuüner,
Köln a. Rh.) entgegen. Zunächst bekämpft er die
einseitige Auffassung Wagners von einer Ueber-
völkerung Deutschlands; diese ist noch nicht vor ¬

handen. Allerdings gesteht Dr. Johannes zu, Pro ¬
fessor Adolf Wagner befinde sich im Recht, toenit er

betone, daß es die Masse der Bevölkerung bei De ¬
finition der Uebervölkerung allein noch nicht
mache: ihre regelmäßige Beschäftigung, Ernährung
und Zufriedenstellung fei der springende Punkt und

hier versage eine „hvpertrophifche“ Industriestaats-
entwickelung. Dr. Johannes weist aber in seiner
Schrift nach, daß eine solche „hypertrophische“ Ent ¬
wickelung von der maßgebenden deutschen Industrie
gar nicht erstrebt wird: sie weiß, was heute be ¬
sonders für Deutschland bei den imperialistischen
Strömungen in der Welt ein kaufkräftiger innerer
Markt bedeutet, und leistet darum gern und neidlos
im Interesse der Gesammtheit die für die Aufrecht ¬
erhaltung der Landwirthschaft nöthige und ihr mög ¬
liche Unterstützung.“

Ein solch, zielbewußtes. Streben der deutschen
Industrie zur Hülfe der Landwirthfckiast' weist dsr
Verfasser in vielen Richtungen nach, wie die Tendenz
dieser Studie dabin geht, das Problem der aufge ¬
worfenen Frage: Industriestaat oder Agrarstaat
nicht einseitig zu lösen, sondern ein Zusammenfassen
aller wirthschaitlichen Kräfte des beutfdien Reiches
anzuregen, um Deutschland auf die Höbe eines In ¬
dustrie- u n d Agrarstaates zu heben. Es spricht aus
der Arbeit des Dr. Johannes ein zuversichtlicher, er

¬

frischender Ton, geeignet, den müden, entsagungs ¬
vollen Pessimismus in der Auffassung unseres Wirth-
schaftlichen Lebens zu bannen, wofern die deutsche
Industrie nur sich fleißig rührt, auf ihre eigene Kraft
und Intelligenz vertraut und beide zu gebrauchen
versteht. In dem Ausbau eines die wirthfchaftlichen.
Gegensätze ausgleichenden Verkehrssystems erblickt
auch der Verfasser die Gauptbedingung zur Lösung
des Problems über die Gestaltung unserer Wirth-
schaftlichen Zukunft. Er schließt deshalb mit dem
Appell: Mag sich die Weltproduktion in ihren na ¬

türlichen Arbeitsbedingungen noch so sehr an- und
auszugleichen die Tendenz Haben, so werden die
besten und billigsten Verkehrsangelegenheiten erst
recht den entscheidenden Maßstab für die wirthfchaft-
liche Kraft eines Landes bilden. Darum sollte der
Osten und Westen Deutschlands endlich aufhören,
noch etwas Anderes zu bedeuten, als einen rein
geographischen Begriff; sie sollten sich vielmehr die
Hände reichen zu gemeinsamer Beseitigung der
Schwierigkeiten, welche der gesunden Entwickelung
sowohl der Landwirthschaft als auch der Industrie
heute entgegenstehen. Beide find eben im Glück und
Unglück unlösbar miteinander verknüpft; und geht
es dem Einen gut, so hat der Andere nur Vortheil
davon.

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 8. Juli.

Man schreibt uns: Der neue Karlsruher Rheiu-
hafen zwischen dem Rhein und dem Westbahnhof
von Karlsruhe ist bekanntlich zwar erst am 28. Mai
1902 durch den Großherzog von Baden eröffnet
worden, — die Feier der Eröffnung bildete einen
Theil der Jubiläums feierlichkeiten —, indessen liegt
seine Inbetriebnahme schon etwa ein Jahr vor jener
Zeit; sie fiel in den Anfang Mai 1901, Freilich
war damals noch kein Krähn fertiggestellt, die
Gleisanlagen theilweise noch nicht befahrbar und
bedeckte Lagerräume Noch nicht vorhanden. Solche
waren erst vom 1. Juli ab benutzbar; erst am 15.
Juli waren alle 6 Krahne in Betrieb, und die

^Kohlenhochbahn“ — und gerade dem Kohlenver ¬
kehr soll der Hafen besonders dienen — wurde erst
Mitte August fertig. Es ist unter solchen Umstän ¬
den nicht schlecht gerechnet, wenn man die Monate
Mai bis Anfang Dezember als volle Hälfte eines
Betriebsjahres — solches ist etwa auf 10 Monate zu
veranschlagen — rechnet. Nun, in diesem ersten
„halben“ Betriebsjahr find in dem neuen Hafen
128 747 Tonnen Güter umgeschlagen worden. Die
Betriebseinnahmen haben 76136 Mark, die Be ¬
triebsausgaben 49972 Mark, der Betriebsüberschuß
also 26 164 Mark ergeben. Danach ist also so gut
wie sicher anzunehmen, daß in wenigen Jahren sich
das gesammte städtische Anlagekapital des Hafens

mit den Kosten auch der jetzt erst begonnenen
Hochbauten 3846675 Mark — genügend^ rentiren
wird. Wichtiger noch sind die Früchtersparnisse, die
die Benutzung des Karlsruher Hafens (an Stelle

des bisherigen Hafens bei Maxau und-des Mann ¬
heim—Rheinau-Hafens) für Karlsruhe und seine
engere und weitere Umgebung erzielen läßf. Sie
beziffert sich nach den Berechnungen der zur Er ¬
öffnungsfeier erschienenen, höchst gediegenen Fesi-
schrift allein' für Getreide auf 31500 Mark, für
Kohlen aber auf nicht weniger denn 82000 Mark.
Letztere Ersparnitz macht die Gegend südlich und
südöstlich von Karlsruhe in Bezug auf industrielle
Betriebe konkurrenzfähiger und verbilligt auch den
Bezug der Haushaltskohle. Letzteres ist zwar von
Gegnern der Wasserstraßen seiner Zeit bestritten,
aber durch die Ausführungen der Frankfurter Han ¬
delskammer so unwiderleglich ziffernmäßig bewiesen
daß der Widerspruch sich seitdem nicht mehr an die
Oeffentlichkeit wagt.

Der zur Zeit den Regierungspräsidenten zur
Begutachtung vorliegende Entwurf eines Bundes-
rathsbeschlusses; über die Krankenversicherung der
Hausgewerbetreibenden lehnt es ab, die Frage zu
entscheiden, wie es in dem gerade für Hausgewerbe ¬
treibende praktisch besonders wichtigen Falle zu hal ¬
ten sei, wenn. Jemand in mehrfachen versicherungs ¬
pflichtigen Beschäftigungsverhältnissen steht, deren
jedes für sich die Zugehörigkeit zu einer anderen
Krankenkasse begründen würde. Eine Befugniß,
hierüber Normen aufzunehmen, steht weder den
Knnmtiinalverbonden noch dem Bundesrathe zu.
Beide können nur „die Anwendung der Vorschriften
des § 1“ des Kranken-Versicherüngsgesetzes auf die
Hausgewerbetreibenden erstrecken. Die Verstehe.

bar auf dem Gesetze beruhende. Die Meinungen
sind getheilt, ob das Kranken-Versicherüngs-Gesetz
hier eine Lücke auswerft. Diese Frage kann auch
hinsichtlich der Hausgewerbetreibenden ebensowenig
durch einen Kommunalverband wie durch den Bun
desrath, sondern nur durch die berufenen Vermal
tungs- und GerichtsrnstäWn entschieden werden.
Von den hervorragenden Kennern der Kranken-Ver
sicherungsgesetzgebung wird der Standpunkt vertre ¬
ten, es könne nach Bern Krankenversicherungsgesetz
bei mehrfacher Beschäftigung doch immer nur e i n

Versicherungsverhältniß wirksam werden und es sei
anzunehmen, daß durch diejenige Beschäftigung,
welche zuerst thatsächlich ausgeübt sei. das Versicher
ungsverhältniß bei der dafür zuständigen Kasse per ¬
fekt werde, und daß dann durch die später be ¬
gonnene, wenn auch vielleicht gleichzeitig übernom ¬
mene Beschäftigung. ein Versicherungsverhältniß
nicht mehr begründet werden könne, so lange jenes
früher begründete bestehe.

Noch ehe überhaupt Einladungen an die Mit ¬
glieder des Posencr Provinziallandtages zu den
Festlichkeiten anläßlich des bevorstehenden Be ¬
such e s d e s Kaisers ergangen sind, haben die
polnischen Mitglieder dieser Körperschaft an den
Oberpräsidenten von Bitter ein Schreiben gerichtet,
in welchem sie eine,Einladung ablehnen. Diese Ab ¬
sicht der Polen war zuerst dem Ausland bekannt
geworden. Die einer Herausforderung gleichkom ¬
mende Kundgebung steht in schreiendem Gegensatz
zu dem Tone der unterwürfigsten. Loyalitätsver ¬
sicherungen, in denen das Schreiben an den Ober ¬
präsidenten abgefaßt ist. Die Idee einer Losreißung
von Preußen weisen die Unterzeichner der Kund ¬
gebung als „grundlose Verlästerung mit Entrüst ¬
ung“ zurück!“ Jedes polnische Blatt aber predigt
oB unverrückbares Ziel die Unabhängigkeit eines
einigen, großen Polenreiches, d. h. die Losreißung
der Provinz Posen von Preußen; und die geistigen
Führer dieser Polenbewegung wagen es noch, Worte
der unerschütterlichsten Königstreue zu schreiben und
Versicherungen abzugeben, an der inneren Festigkeit
des Staatsbaues weiter zu arbeiten!

Die Ansiedelungen in Hoch-Usambara haben,
wie auf gründ einer im Aufträge des kolonial-
wirthschasllichen Komitees unternommenen Erkun ¬
dung Dr. Neubauer berichtet, zu einem negativen
Resultat geführt. Der Bedarf der verhältnißmätzig
geringen Anzahl Europäer in den nächstgelegenen,
in betracht kommenden Küstenorten ist ein so gerin ¬
ger, daß eine größere Anzahl landwirthschaftlicher
Produzenten aus einen Absatz ihrer Erzeugnisse nicht
rechnen könnte. Auf der Pflanzung Sakarre sind
auch eingehende kostspielige Versuche mit Viehzucht
gemacht, aber ohne-pekuniären Erfolg. Die Schwei
nezucht ist für die Tropen nicht zu empfehlen, da das
Fleisch der Thiere seine Struktur in heißen Klimate,t
vollständig ändert, der Genuß des Fleisches dem
Europäer in den Tropen nicht bekömmlich, aus einen
lohnenden Absatz an die Eingeborenen aber nicht zu
rechnen ist. Die brshergen Ergebnisse der Rind ¬
viehzucht in Kwai haben wenig-günstige Resultate
ergeben: die Milchkühe gaben dort, statt .10—12
Liter Milch wie in Europa, nur bis zu 3 Liter min-
derwerthtge Milch; die Mastviehzucht ist für Euro ¬
päer deshalb Wenig lohnend, weil Ochsen aus den'
viebreichen inneren Gebieten an der Küste trotz, des
weiten Transportweges und Verlustes durch Krank ¬

heiten 2 c. schon mit 25—35 Ruhten verkauft werden.
Für eine europäische Sieöelung im größeren Maß ¬
stabe kommt Hoch-Üsambra schon wegen seiner Bo ¬
denformation mcht in betracht, da diese vorzugs ¬
weise schmale Thäler und Bergabhange ausweist,
welche wohl für Montagen (Kaffee usw.) nutzbar ge ¬
macht werden können, aber nicht für einen land
wirthschattlichen Kleinbetrieb.

h. Eine polnische Gegentandidatur gegen Graf
Ballestrem? Man schreibt uns: Trotzdem Graf
Ballestrem entgegen seiner berühmt gewordenen
Aeußerung, den großpolnischen Agitatoren müsse ge ¬
hörig auf den Mund geklopft werden, letzthin eine
den Polen sehr Weit entgegenkommende Erklärung
abgegeben hat, verlangen doch die Polen des Wahl ¬
kreises. Gleiwitz, daß das Zentrum bei den nächsten
Reichstagswahlen an Stelle des Grasen Ballestrem
einen Kandidaten polnischer Nationalität ausstelle,
widrigenfalls ein eigener polnischer Kandidat dem
Zentrum gegenübergestellt werden würde. Natür ¬
lich kann das Zentrum umso weniger auf diese For ¬
derung eingehen, als eben sein Kandidat -für Lnb-
linitz-Gleiwitz zugleich der Präsident des Reichstags
ist, der durch seine aberkannt geschickte Leitung der
Geschäfte naturgemäß auch dem Ansehen seiner Par ¬
ier förderlich gewesen ist. Wenn aber ein ulträmon-
tänes Blatt die polnische- Drohung mit der Bemerk-
und abthun zu tonnen gläbt, irgend welche Gefahr
fei für den Grasen Ballestrem nicht vorhanden, da er

bei den letzten allgemeinen Wahlen mit nahezu
15 000 gegen über 3000 sozialistische und frei-

JimsSe Stimmen gewählt worden setz,. w erscheint
diese Beweisführung, wertig schlüssig,- Sem bet den
letzten allgemeinen Wahlen war aber kein ernsthafter
volnischer Kandidat ausgestellt worden. Bei den
Wahlen in Oppeln im Jahre 1893 war der
Zentrumskandidat mit noch sehr viel größerer Mehr ¬
beit gewählt worden, als aber im Jahre 1898 dem
offiziellen ZentrumsManne ein sich.gleichzeitig als
Pole bekennender Zentrumskandiöat gegenüberge ¬
stellt worden war- erhielt der letztere in der Haupt ¬
wahl wehr Stimmen als der Offizielle Kandidat und
wurde denn auch.in der Stichwahl gewählt. Ebenio
war in. dem Wahlkreis Pletz-Rybnik elfmal hinter ¬
einander der Kandidat des Zentrums mit über ¬
wältigender Mehrheit, verschiedene male sogar
nahezu einstimmig, gewählt worden; als aber in ¬

folge des Todes des im Jahre 1893 mit mehr als
21 000 Stimmen gewählten Zentrumsabgeordneten
Conrad im Jahre 1895 eine Ersatzwahl stattfinden
mußte und dem offiziellen Zentrumskandidaten ein
Pole gegenübergestellt wurde, siegte der letztere im
ersten Wahlgange mit 1.2 000 gegen 5000 Stimmen,
also mit mehr als doppelter Majorität. Daß auch
im Wahlkreise Lublinitz-Gleiwitz ein sehr großer
Theil besonders der unteren Bevölkerung polnischer
'Nationalität ist, kann auch von der Zentrumspresse
nicht. bestritten werden, es ist also nicht abzusehen.
Warum sich in diesem Wahlkreise nicht dasselbe sollte
ereignen können, wie in Oppeln und Pletz-Rybnik.
Zudem muß es für die Polen von besonderem Reiz
sein, in dem Ballestremschen Wahlkreise eine Kraft ¬
probe abzulegen, gerade weil angesichts der beson ¬
deren parlamentarischen und der hervorragenden
sozialen Stellung des Grafen der etwaige Sieg eines
polnischen Bewerbers über ihn der Bedeutung des
Polentbums einen großen Nimbus verleihen müßte.
Erwägt man noch, daß dieser Wahlkreis eine große
industrielle Bevölkerung besitzt und daß das Zentrum
in der Frage der Zollerhöhung noch über die von der

Reaierung vorgeschlagenen Sätze hinausgeht, so will
es scheinen, als ob ein radikal-polnischer Kandidat
dem Grafen Ballestrem gegenüber gar keine so ge ¬

ringe Chance haben könnte, um so mehr, als ihm,
wofern er in die Stichwahl gelangt-, die sozialistischen
Stimmen unter allen Umständen sicher wären.

Das durchschnittliche Lebensalter der Kandida ¬
ten des höheren Schulamts zur Zeit der ersten
festen Anstellung hat sich im Jahre
1899/1900 gegen das Vorjahr ermäßigt, es war

von 34 Jahren 4 Monaten auf 34 Jahre 2 Monate
zurückgegangen. Allerdings haben sich die Verhält-.
Nisse in den staatlichen Anstalten ganz verschieden
von denen in den nichtstaatlichen gestellt. In den
staatlichen Anstalten hat das Alter 36 Jahre 10 Mo ¬
nate betragen gegen 36 Jahre 7 Monate in den
beiden Vorjahren und 36 Jahre 3 Monate im Jahre
1896/1897. In einzelnen Provinzen sind die An-

stellungsverhältnisse noch ungünstiger gewesen.
Am schlimmsten war es in dieser Beziehung in
Hessen-Nassau, wo ein Kandidat im Durchschnitt
nahezu 40 Jahre, genau 39 Jahre 7 Monate, alt

sein wußte, um zur ersten festen Anstellung , zu ge ¬
langen. Andere. Provinzen nähern sich diesem
Höchstmaß, so Schlesien und Brandenburg mit je

! 39 Jahren 2. Monaten, Westfalen mit 38 Jahren
1 Monat. In. den nichtstäatlicheN Anstalten waren

die Verhältnisse erheblich günstiger. Bei ihnen be ¬

trug das Durchschnittsalter tut Jahre 1899/1900
33 Jähre 2 Monate oder, genau soviel wie im Vor ¬

jahre. Hier stand Schlesien mit 35 Jahren 4 Mo ¬
naten an der Spitze, während in Schleswig-Holstein
die erste feste Anstellung von den Kandidaten des
höheren Lehrfachs mit 31 Jahren, in Pommern mit
31 Jahren 3 Monaten erreicht wurde. Auf eine
so verhältnißmätzig niedrige Altersgrenze war in
den staatlichen Anstalten keine Provinz gekommen.
Hier war das niedrigste durchschnittliche Lebens ¬
alter, abgesehen von Hohenzollern, von Schleswig-
Holstein mit 33 Jahren 8 Monaten erreicht. Die
Provinz Schleswig-Holstein ist demgemäß auf die ¬
sem Gebiete sowohl in den staatlichen wie in den
Nichtstaatlichen Lehranstalten das Dorado der Kan ¬
didaten des höheren Schulamts.

Die Zolltarifkommission berieth gestern über den
Schluß des fünften Abschnitts (Gespinnstftoffe) bis
Nr. 13 „Allgemeine Anmerkungen“ und nahm
diesen Theil mit einer kleinen redaktionellen Aen ¬
derung bei Anmerkung neun an. Heute beginnt die
Kommission die Berathung der Lederzölle.

Agmnaldo ist freigelassen worden. Ein Trans ¬
portschiff wurde nach der Karolineninsel Guam be ¬
ordert, um die dorthin deportirten Fllippinos ab ¬
zuholen.

:

.

Krönung König Eduards. Einem angeblich
wohl begründeten, in London im Umlaufe befind ¬
lichen Gerücht zufolge wird mit Rücksicht auf den be-
merkenewerthen Fortschritt im Befinden des Königs
die Krönung Zwischen dem 1 1. und 15. August
stattfinden können.

Zur Heimkehr der gefangenen Buren erklärte
gestern im Oberhause der Unterstaatssekretär im
Kolontalamt ^Onslow, daß 480 kriegsgesangene
Buren aus St. Helena am Kap eingetroffen und
daß andere 400 von Ceylon dorthin abgegangen
seien. Diese Gefangenen hätten sämmtlich den
Treueid geleistet. Das Kriegsamt werde Vorkehr ¬
ungen für die Heimschasfung der übrigen Kriegs ¬
gefangenen in solcher Anzahl treffen, als dies mit
Ben Lebensunterhaltverhältnissen in Südafrika ver ¬
einbar sei- Denjenigen Gefangenen, Bte sich weiger ¬
ten, Unterthanen des Königs zu werden, würde die
Rückkehr nach Südafrika nicht gestattet werden.
Jedoch habe sich die Regierung bereit erklärt, von
den Gefangenen eine formelle Erklärung entgegen ¬
zunehmen. die gleichbedeutend mit derjenigen sei,
welche die Buren, die sich in Südafrika ergeben
haben, abgegeben hätten, in Fällen, wo sie sich zu
einem förmlichen Eid nicht hätten verstehen wollen.
Die ausländischen Kriegsgefangenen hätten keinen
Anspruch daraus, nach SüBasrika zurückbesördert zu
WerBen.

Deutschland.
Berlin, 7. Juli Der Vortragende Rath im

Auswärtigen Amt. Geheimer Legattonsrath von

Ladenberg, wurde zum Wirklichen Geheimen Lega-
tionsrath mit dem Range eines Rathes erster Klasse,
die Vortragenden Räthe im Auswärtigen Amt, die
Wirklichen Legationsräthe Lentze und Goebel von

Harrant wurden zu Geheimen Legationsräthen er ¬

nannt.
Berlin, 6. Juli. Reichskanzler Graf Bülow ist

aus Travemünde hier wieBer eingetroffen.
P Berlin, 7. Juli. Wie wir bereits mitgetheilt

haben, hat der Zentralvorstand der National-
liberalen Partei die Einberufung eines De-
legirtentages für den Monat Oktober vor

Wiederaufnahme der Reichstagssitzuttgen noch
Eisenach beschlossen. Der Anregung, in Sonderheit
Fragen der inneren preußischen Politik zur Erörter ¬
ung zu bringen, dürste späterhin auf einem nach
Hannover zu berusenBen Delegirtentage der natio ¬
nalliberalen Partei in Preußen Rechnung getragen
werden. Trotz der Parlamentsferien wies Bte Sitz ¬
ung des Zentralvorstandes einen erfreulich zahl ¬
reichen Besuch auf; zum ersten male nahmen an ihr
die Vertreter der Jugendvereine, die Herren Dr.
Fischer (Köln) und Dr. Goldschmidt (München)
Theil. Das gemeinsame politische und ideale Stre ¬
ben, welches bte Jugendvereine mit den Zielen der
nationalliberalen Partei verbindet, kam sowohl bei
den von Dr. Hammacher in unermüdlicher geistiger
und körperlicher Frische geleiteten VerhanBlungen
des Zentralvorstandes wie in dessen geselligem Bei ¬
sammensein zum beredten Ausdruck. Des Abends
folgten die Mitglieder des Zentralvorstandes und
eine Anzahl von Parteifreunden der gastlichen
Einladung des Herrn Dr. Hammacher, einige Stun ¬
den in seinem Heim zuzubringen. An den verehrten
Rudolf v. Bennigsen gelangte nach der Sitzung fol-
gendes Telegramm zur Absendung: „Der Zentral-
vorstand hat die Einberufung eines allgemeinen
Delegirtentages LUM Herbst nach Eisenach beschlossen
— durchdrungen von dem Vertrauen, daß der Ge-
tttemjhm und das Gefühl der Verantwortlichkeit
im nationalen tmd liberalen Bürgerthum in Stadt



und Land lebendig genug fei, um auch in diesen
schwierigen Zeiten den rechten Weg zu finden. Der
Geist, den der nationalliberalen Partei ihr Begrün ¬
der und erster Führer eingeflößt hat, rechtfer ¬
tigt dieses Vertrauen und führt uns immer wieder
in Treue und Dankbarkeit zu Ihnen mit den besten
Wünschen für JhrWohlergehen und mit verehrungs-
vollen, freundschaftlichen Grützen. Dr. Hammacher.
Bassermann.“

Travemünde, 7. Juli. Die kaiserliche Familie
war heute Vormittag noch auf der „Iduna“ zusam ¬
mengetroffen, nachdem der Kaiser vorher an Bord
der „Hohenzollern“ den Vortrag des Geheimen
Oberregierungsraths von Valentin: vom Zivikkabi-
nett gehört hatte. Daß der Kaiser dann die Nord ¬
ländsreise angetreten hat, ist bereits mitgetheilt wor ¬

den. — Die-Kaiserin hat heute an Bord der Segel-»
yacht „Iduna“ mit den Prinzen Eitel Friedrich,
August Wilhelm und Oskar und Umgebung eine

mehrtägige Kreuzfahrt in der Ostsee angetreten.
Bayreuth, 7. Juli. Amtliches W ah lergeb -

ni ß. Bei der am 3. Juli vorgenommenen Rerchs-
tagsersatzwahl im Wahlkreise 2 Bayreuth entfielen
von 13 874 abgegebenen gütigen Stimmen auf den
Schneidermeister Karl Hügel, in Bayreuth (Soz.)
5498 Stimmen, aus den königlichen Qekonomierath
August Hagen in Bayreuth inatl.) 3911, auf den

Landwirth Christian Feustel in Lattgenbruck (B. d.

L.) 3.286 und aus den Kaufmann und Stadtverord ¬
neten Oskar Günther in Plauen (fr. Vp.) 1164
Stimmen. Zwischen den ersten beiden findet also
Stichwahl statt.

Rendsburg, 7. Juli. Mrt Sonderzug trafen
hchrte Vormittag Uhr Mitglieder des Inter ¬
nationalen Schiffahrtskongresses hier ein. In der

fesllich dekorirten Stadthalle fand für die Theil ¬
nehmer ein vom Reiche gegebenes Frühstück statt.
Gegen 1 Uhr verließen die Gäste Rendsburg wieder,
um auf dem Dampfer „Prinz Waldemar“ die Fahrt
durch den Kaiser Wilhelm-Kanal fortzusetzen.

Kiel, 7. Juli. Etwa 100 Theilnehmer an dem

Internationalen Schiffahrtskongreß' trafen, von

Rendsburg kommend, um 4 Uhr in Holtenau ern.

Nach Besichtigung der Kanalanlagen fuhren die

Theilnehmer mit mehreren Dampfern zur Besichtig ¬
ung der Howaldt-Werke und der Germania-Werft
nach Kiel. Abends findet in der See-Badeanstalt
ein Festessen statt.

Oesterreich.
Wien, 7. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge

begannen heute im Finanzministerium die Verhand ¬
lungen über die Verstaatlichung der Staatseisen ¬
bahngesellschaft. An der Konferenz nahmen der

Finanzminister Dr. Ritter von Wittek und der Prä ¬
sident der Staatseisenbahngesellschaft Ritter von

Taussig theil..
Frankreich.

Paris, 7. Juli. Bei dem gestern im Fort de
Vincennes stattgehabten Preisturnen erwiderte
Kriegsminister Andre auf die Begrüßungsansprache
des nationalistischen Abgeordneten Pierre Richard:
Sie sprachen von der Annäherung aller Franzosen!
Ja, wir wollen eine solche, aber nicht mit jeder ¬
mann. Wir wollen mit allen Leuten Versöhnung,
die. ehrlichen Glaubens sind, aber nicht, mit denen,
die sich nicht gescheut haben, das Ministerium Wal ¬
deck-Rousseau während der Wahlen als Ministerium
des Auslandes zu behandeln. Mit diesen Leuten
können wir uns um keinen Preis versöhnen. Wenn
meine politische Meinung radikaler Richtung ist, so
kommt dies daher, daß ich als Direktor der staat ¬
lichen Munitionsfabriken in Vincennes die Erfahr ¬
ung gemacht habe, wie häufig man bei den Arbeitern
Verspiele von Opferwilligkeit, Selbsüosrgkeit und
edelster Gesinnung findet.

Paris, 7. Juli. Deputirtenkymmer. Bei der
Berathung der direkten Steuern bedauert Lockrom
daß die Vorlage betreffend die Einkommensteuer
vertagt worden sei, obwohl sie dem Lande so oft ver ¬

sprochen wurde. Finanzminister Rouvier erwidert,
er habe, bevor er Reformvorschläge mache,, beabsich ¬
tigt, dem Schätzwesen diejenige Elastizität zu geben,
der es bedürfe. Sobald dies erreicht sei, werde er

das im Gleichgewicht balanzirende Budget vor ¬

legen. Er hoffe, daß dies Mitte Oktober geschehen
könne. Was die „Ersatzsteuer“ anlange, so solle sie
eine oder mehrere der vier direkten Steuern er ¬

setzen. (Beifall.) Baron Reille bekämpft in tätigerer
Rede die Finanzpolitik der radikalen Partei. Der
Vorsitzende der Kreditkommission, Doumergue, tritt
für die Politik der Regierung ein. Es sei unmög ¬
lich, die Vorlage betreffend die Einkommensteuer
in- einigen Tagen zu erledigen. Die Kommission
vertraue, daß die Regierung bei dem Wiederzusam ¬
mentritt der Kammer die Einkommensteuervorlage
einbringen werde. Jaures bringt eine Tagesord ¬
nung ein, in welcher es heißt, daß das Haus von dem
formellen Versprechen der Regierung bezüglich der
Einkommensteuer Akt nimmt. Diese Tagesordnung,
mit welcher sich Rouvier einverstanden erklärt, wird
einstimmig angenommen und die Generaldebatte
sodann geschlossen.

Brest, 7. Juli. Maßgebende Kreise sind der An ¬
sicht, daß in der letzten Zeit wiederholt vorgekom ¬
mene Angriffe auf die Wachtposten bei demhiesigen
Pulverdepot von einer wohl organisirten Bande

französischer und ausländischer Anarchisten
ausgeführt worden seien. Auch Passanten sind mehr ¬
mals überfallen worden. Die in der. Nahe des

Depots wohnenden Arbeiter, welche in der Nacht
im Kriegshafen beschäftigt sind, bleiben bis zum
Morgen in ihren Werkstätten, da sie aus Furcht vor

einem Ueberfall von seiten dieser Bande nicht heim ¬
zukehren wagen.

Schweiz.
Bern, 7. Juli. Zu den auswärts verbreiteten

Gerüchten von einer baldigen Wiederaufnahme der

diplomatischen Beziehungen mit Italien bemerkt die
Lausanne:- „Revue“, daß ein Vermittler Schritte in
diesem Sinne gethan, die beiderseitig gut aufgenom ¬
men seien. Es sei sogar die Hoffnung berechtigt, daß
die Gesandtenposten bis Ende Juli wieder besetzt sein

Großbritannien.
London, 7. Juli. Ms C h a m b e r l a i n sich

heute. Nachmittag in einem zweirädrigen Cab von

Westminster nach dem Athenäumklub begab, kam das
Pferd zu Fall. Chamberlain wurde Heftig nach vor ¬

wärts geschleudert und erlitt eine schwere Verletzung
an der Stirn. Er wurde in ein Krankenhcms ge ¬
bracht, wo die Wunde verbunden wurde. — Einer

späteren Meldung zufolge wird der Unfall Cham-

berlains nicht als ernst angesehen; jedoch wird Cham-
berlain wahrscheinlich wenigstens einen Tag im
Krankenhaus bleiben.

London, 7. Juli. Unterhaus. Joseph
Walton fragt an, ob der Unterstaatssekretär Lord
Cranborne die Haltung der Regierung gegenüber
den auswärtigen Mächten richtig dargestellt habe,
als er am Donnerstag gesagt habe, es sei nicht Eng ¬
lands Sache, um Bündnisse zu bitten, es bewillige
solche, und ob die Regierung eine weitere Erklärung
abzugeben wünsche, um eine mißverständliche Auf ¬
fassung seitens der Verbündeten Englands zu ver ¬

hindern. Balfour erwidert, der eine Satz in der
Rede-Cranbornes könnte, wenn er aus dem Zusam ¬
menhang gerissen werde, einen irreführenden Ein ¬
druck hervorrufen. Aber man müsse. sich daran er ¬

innern, daß nahe gelegt worden sei, daß die inter ¬
nationale Stellung Englands die einer gefährlichen
Vereinsamung sei, und daß England begierig nach
jeder ihr angebotenen Allianz unter jederlei Be ¬
dingungen greifen müsse- „Diese Auffassungfist nicht
die der Regierung und Lord Cranborne hat gut
daran gethan, sie richtigzustellen. Wir würden nie ¬
mals für einen Augenblick den Gedanken nahe zu
legen wünschen, daß das Abkommen mit Japan nicht.
mit einem gemeinsamen Ziele und auf dem Fuße
absoluter Gleichheit getroffen worden sei.“ Balfour
theilte noch mit, er fürchte, daß eine Herbsttagung
infolge der langen Dauer der Berathung über das-
Unterrichtsgesetz sich als nöthig erweisen werde. Das
Haus werde sich wahrscheinlich ziemlich früh

_

im
August vertagen und gegen Mitte Oktober wieder
zusammentreten. . Kriegsminister Brodrick erwidert
auf verschiedene Anfragen, das Vorgehen der Mi ¬
litärbehörden gegen die Kadetten in Sandhurst,, die
sich kürzlich schwerer Versehlungen gegen die Dis ¬
ziplin schuldig gemacht hätten, sei vollkommen ge ¬
rechtfertigt. Er bedauere, daß es nothwendig' ge ¬
wesen sei, so strenge Diszipl-inarmatzregeln zu er ¬

greifen, habe aber selbst denselben durchaus zuge-
stimmt. In Beantwortung einer, Anfrage erklärt
der Erste Kommissar der öffentlichen Arbeiten Und
Bauten, Akers Douglas, er hoffe, daß die auf
Grundstücken der Regierung zur Krönung errichteten
Tribünen noch zu dem Zweck benützt werden könnten,
für welchen sie errichtet worden feien. (Lebhafter
Beifall.) Er sei deshalb nicht dafür, daß man sie
entferne.

Aus Stadt und Land,
Bromberg, 8. Juli.

* Das Kreisturnfest des Kreises Nordost fand
am Sonntag in dem ostpreutzischen Städtchen
Bartenstein statt, wo die Turner, darunter
auch viele aus der Provinz Posen, überaus freund ¬
lich aufgenommen wurden. Am Sonnabend ging
ein Kreisturntag voraus, der von Prof.Boethke-
Thorn eröffnet wurde. Rach dem Bericht des
Kreisvertreters beträgt-die Anzahl der zum Kreise
Nordost gehörigen Turner 9784. Merdes-Danzig
berichtete als Kreisturnwarft daß er den verschie ¬
densten Vereinen Besuche abgestattet habe;, die Tur ¬
nerei mache Fortschritte. Nach dem Kassenbericht
war 1900 ein Vermögensbestand von 2567,50 Mark
gegen 2708,89 im Vorjahre; 1900 betrug das Ver ¬
mögen 3184 Mark. Hierbei wurde ein Antrag mit
großer. Majorität angenommen, daß den Gauturn-
warten zum Besuche der Gauturnwartsversammlun ¬
gen neben den Fahrkosten 6 Mark Zehrkosteu be ¬
willigt werden. Hellmann-Brombxrg berichtete dar ¬
auf über die Unfall-Versicherungskasse. Die Ein ¬
nahmen derselben bestehen aus-Zinsen, Beiträgen
und Geschenken. Das Vermögen der Kasse.bestand
aus 4687,02 Mark. Der Etat für., 1903/1004
wurde auf 2100 Mark festgesetzt. Die Betheiligung
am deutschen Turnfest in Nürnberg wurde be ¬
schlossen und der Antrag genehmigt, den. Ausschuß
zu ersuchen, eine Nebensitzung im Kreise, vielleicht in
Königsberg, abzuhalten. 10 Turnern aus, dem
Kreise soll zur Theilnahme eine Beihilfe gewährt
werden. Wegen Abschluß eines Vertrages mit einer
Haftpflicht-Versicherungsgesellschaft soll, abgewartet
werden, bis der deutsche Turntag seinen Entschluß
gefaßt hat. Als Ort für den nächsten Kreisturntag
wurde Marienburg gewählt. Abends folgte ein
Herrenabend und am Sonntag Morgen begann das
Wetturnen. 107 Turner betheiligten sich
daran. Die Höchstzahl der erreichten Punkte betrug
56% (von dem Königsberger Muth). Es errangen
it. a. Preise. Reinhold Dirsiß-Bromberg M.-T.-V.
551/2 P.. Wilhelm John-Thorn 50% % Diese
Turner bekamen einen Eichenkranz. Lobende Aner ¬
kennungen erhielten u. a. Franz Görlitz-Bromberg
M.-T.-D. 491/2 Albert Berg-Thorn 49% P..
Arthur Damerow-Jnowrazlaw 45% P. Das ge ¬
meinsame Mittagsmahl wurde in Villa Bergpark
eingenommen. Es folgten ein Festzug und ein
Schauturnen. .

* Die Landbank in Berlin verkaufte von der ihr
gehörigen, im. Kreise Samter, Provinz Posen, be ¬
legeilen Herrschaft Ottorowo das Hauptgut in Größe
von ca. 3824 Morgen an den Rittergutsbesitzer
Herrn Felix Hepner zu Posen.

* Vom Posener Sängerfest. Die Antwort
des Kaisers aus das an ihn gerichtete.Be ¬
grüßungstelegramm lautete: Potsdam, 7. Juli
1902. Se. Majestät der Kaiser und König lassen den
dort versammelten deutschen Sängern für den treuen

Gruß danken. Auf Allerhöchsten Befehl der Geheime
Kabinetsrath von Lucanus.

Bon einem Theilnehmer an dem Feste werden
uns noch die folgenden Einzelheften mitgetheilt: Von
hiesigen Vereinen nahm auch der gestern nicht, ge ¬
nannte Bäckerinnungs-Sängerbund „Germania“
an der Fahrt theil. Er hatte dazu sein schönes, erst
vor einigen Wochen eingeweihtes neues Banner
mitgesührt. Der Gesangverein „Sine cura“ hatte
einen riesigen Regenschirm in den deutschen Farben
mitgebracht, der auch im Zuge einhergetragen wurde
und viel Heiterkeit erregte. Der Marsch im Fest ¬
zuge war übrigens für die älteren Herren nicht ganz
bequem, da er über eine Stunde währte. Am Ein ¬
gang zum Zoologischen Garten herrschte ein - ge ¬
fährliches Gedränge, so daß ein Passiven einige
ßeit lang unmöglich war. Daß bei dieser Gelegen?
heit auch die Taschendiebe „arbeiteten“ und reich ¬
liche Ernte machten, ist nicht verwunderlich. So er ¬

zählte ein Herr aus Pinne auf dem Bahnhof , bei
seiner Heimfahrt, daß ihm fbrne schwere silberne
Panzerkette und Uhr gestohlen worden sei. Als er

den Diebstahl dem Kriminalbeamten meldete, trö ¬
stete ihn dieser mit der Mittheilung, er wäre nicht
der Einzige, er habe bereits eine. förmliche Liste. sol ¬
cher Verluste, und es würde schwer halten,- die
Taschendiebe zu ermitteln. ^ :

Daß viele Bromberger ihre freie Zeit zu einem
Besuch der Stadt benutzten, bemerkten wir bereits
gestern. Schon am Sonnabend Nachmittag pilgerte
eine Schaar nach der Dominsel heraus, um den alt ¬
ehrwürdigen Dom zu besichtigen. Alles wurde den

Besuchern in bereitwilligster Weise gezeigt. Der
hinter der Dominsel liegende Stadttheil, die Szrod-
ta, hat sich seit vielen Jahren nicht verändert, wie
uns ein alter Bromberger, der ihn seit 65 Jahren
nicht gesehen, mittheilt. Man sieht da immer noch
die kleinen Häuschen mit ihren einförmigen Dächern,
niedrigen Hausthüren und kleinen Fenstern.

* Zum Kaiserbesuch tu Posen. Gegenüber an ¬

ders lautenden Meldungen polnischer Blätter theilen
die Posener Blätter mit/daß während der Anwesen ¬
heit des Kaiserpaares in der Stadt Posen aus An ¬
laß per diesjährigen Manöver der Kaiser dem Pro-
vinzialständehause- einen Besuch abstatten und ein
von ihm gewidmetes Bild Kaiser Friedrichs den Pro-
vinzialständen überreichen wird.

k.Von der Handwerkskammer für den Regier ¬
ungsbezirk Bromberg ist den Jnnungsvorständen
ein Exemplar der von der Handwerkskammer er ¬

lassenen und vom Minister für Handel und Gewerbe
genehmigten V 0 rschriften zur Re gelung
des Lehrlingswesens zugegangen. In dem
betreffenden Anschreiben heißt es: Die Befugnitz
zum Halten und zur Anleitung von Lehrlingen
regeln Me ,§§ 6, 11, 14, 15, 17 und 19 der Vor ¬
schriften, auf deren strikte Durchführung die In ¬
nung genau zu achten hat. Bezüglich der Ablegung
der Gesellenprüfung kommt'noch hinzu, daß jeder
Lehrherr und jede Innung mit Geldstrafe bis 160
Mark eventuell Haft bis 4 Wochen bestraft wird,
sofern der ausgelernte Lehrling zur Ablegung der

vorgeschriebenen Gesellenprüfung nicht angehalten
wird. — Gesellenprüfungen können nach den neueren

Bestimmungen nur solche Innungen abhalten, welche
von der Handwerkskammer dazu schriftlich die Be ¬

rechtigung erhalten haben. Meisterprüfungen darf
seit dem 1. Oktober v. % keine Innung' im ganzen
deutschen Reiche abnehmen. Bei Abnahme der Ge ¬
sellenprüfungen sind vom Vorsitzenden des Prüf ¬
ungsausschusses die vorgeschriebenen gesetzlichen
Formalitäten genau zu beobachten.“ Schließlich
wird in dem Schreiben noch daraus hingewiesen, daß
bei Vermeidung von Bestrafungen bis zum 15. Fe ¬
bruar, 15. Mai, 15. August und 15. November jedes
Jahres der Handwerkskammer die ein- und aus ¬
tretenden Lehrlinge anzumelden sind.

:
* Elysium-Theater. Heute Dienstag kommt

die Schwanknovität „C 0 r a l i e u. C i e.“ auf all ¬
gemeines Verlangen bei ermäßigten Preisen noch ¬
mals zur Aufführung. Morgen - Mittwoch bleibt
die Bühne geschlossen. Dafür findet im Garten
abends 8 Uhr ein Konzert des gesammten Trom ¬
peterkorps des Feldartillerieregiments Nr. 53 statt.

1 In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern Abend zwei angetrunkene Burschen,
welche auf. der „Vogelwiese“ lärmten und allerlei
Unfug trieben. Die.Burschen sträubten sich und es

entstand, ein nicht unbedeutendes Menschenauflauf.
f Die Schützengilde veranstaltete am Sonntag

ein A l t e r s s ch i e ß e n an dem sich 8 der ältesten
Kameraden betheiligten. Bedingung hierbei war,
daß die Theilnehmer ca. 60 Jahre alt sein mußten
und seit mindestens 2 Jahren an den gewöhnlichen
Schießübungen -nicht' mehr Theil genommen haben
durften. Die Gilde hatte hierzu drei silberne Lössel
gestiftet, von denen den ersten Kamerad^ Maler ¬
meister Schwarz mit 47, den zweiten Regierungs ¬
sekretär. Petzoldt mit 46, den dritten Rentier Kas-

prowicz mit 40 Ringen in 3 Schuß erhielten. Ka ¬
merad Handschuhmacher Meißner, der drei gleiche
Schüsse gemacht hatte, erhielt einen Prächttgen Blu ¬
menstrauß. Die Resultate dieser alten Herren
waren demnach ganz vorzügliche und können den

jüngeren Kameraden, die sich zu dem Schießen recht
zahlreich eingefunden hatten, als Ansporn dienen.
Ein solches Schießen-soll, da es sich bewährt, im
nächsten Jahre in größerem Maßstäbe veranstaltet
werden. Nach der Preisvertheilung fand.noch ein
gemüthliches Beisammensein zwischen Alt und Jung
statt. '

f. Die Qüarticrentschädigungsgelder für die
itt der Zeit vom 18. Juni bis 1. Juli d. I. in

hiesiger Stadt untergebracht gewesenen Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften werden von Don ¬
nerstag, den 10., bis einschließlich Sonnabend, den
12. d. M., vormittags von 9 bis 1 Uhr, in dem
Servisamte, Zimmer Nr. 3 des Sparkassengebäudes
ant Friedrichsplatz, gegen Rückgabe der Quartier-
billets zur Auszahlung gelangen. Die bis dahin
nicht abgehobenen Beträge werden den Empfangs ¬
berechtigten kostenpflichtig zugestellt,

11' Thor«, 7. Juli. (B e r h a f t u n g.) Ende
Mai dieses Jahres trieb in der städtischen Forst Hier ¬
selbst ein recht gefährlicher Mensch sein Unwesen da ¬
durch, daß er alte, schwache Frauen, die im Walde
Holz. sammelten, rücklings überfiel, sie zur Erde
warf, ihnen den Mund zupreßte und sie verge ¬
waltigte. Den Bemühungen des Gendarms Jahnke
in Mocker ist es mmmehr gelungen, in der Person
des Thäters den Arbeiter Julius Böttcher aus

Schönwalde zu ermitteln. Da ihn bei einer Gegen ¬
überstellung die Frauen wiedererkannten, wurde er

verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt.
8. Flatow, 7. Juli. (Kreis krieger-

v erb and s fest.) Gestern fand in Kujan unter

zahlreicher Betheiligung das Verbandsfest des Kreis ¬
kriegerverbandes Flatow statt. Der Himmel war

dem Vorhaben hold. Kujan prangte im schönsten
Schmucke. Prächtige Ehrenpforten, Guirlanden
und Tannenreiser schmückten das Dorf. Von 11 Uhr
ab. fand die Einholung der auswärtigen Vereine,
Begrüßung und Frühschoppen statt. Um 12*4 Uhr

bach abgehalten. Die Feststellung der Präsenzliste
ergab, daß folgende Vereine vertreten waren:

Battrow, Cziskowo, Königsdorf, Tarnowke, Lanken,
Petzewo, Lubczü, Vandsburg, Linde, Krojarcke,
Zempelburg, Flatow und Kujan. Es wurden fol ¬
gende Punkte der Tagesordnung erledigt: 1. Die
Bildung von Kriegervexemen in mehreren größeren
Ortschaften unseres Kreises, wurde ins Auge gefaßt.
2. Zum Schriftführer wurde einstimmig Kamerad
Hoff wiedergewählt. 3. Der Regierungsbezirks-
verbandstag soll jedes. Jahr stattfinden. : Als Festort
für das nächstjährige Verbandsfest ist Kamin in

Aussicht genommen; da Kamin aber nicht vertreten
war, so könnte hierüber kein Beschluß gefaßt werden.
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lichen Walde hielt Amtsrichter Däniche von hier die
Festrede, die mit einem Hoch auf den Kaiser schloß,
Oberförster Rubach hieß die Kameraden und Gäste
willkommen, Pfarrer Müller-Sypniewo sprach über
die deutsche Kameradschaft, Lehrer Lucht-Cziskowo
dankte dem festgebenden Vereine. Am Abend fand
im Dorfe auf zwei Stellen Tanzvergnügen statt.

Briefen, 6. Juli. Qberpräsident von
G 0 ß l e r) wird am 9. Juli bei der Stutenprä-
miirung, sowie beim Konkurrenzreiten und -Fahren
auf dem hiesigen Luxuspferdemarkt anwesend sein
und am Festmahl im „Schwarzen Adler“ theil-
nehmen. Am 10. Juli wird der Herr OberpräsideM
das hiesige neu erbaute Jugendheim/die katholische
Kirche und das Predigerseminar in Dembowalonka
besichtigen.

Pelplin, 6. Juli. (E i n b r u ch.) Nach längerer
Ruhezeit machen sich wieder Einbrecher bemerkbar.
Heute Nacht wurde ein Fenster im Stationsgebäude
eingedrückt, die mit eisernem Verschluß versehenen
Laden zurückgeschoben und ein Baarbestand von etwa
14 Mark aus den Tischbehältern im Dienstzimmer
gestohlen; Kupfergeld und Briefmarken blieben
zurück.

c (Ges.)
Marrenwerder, 6. Juli. (ZumDirekt 0 r

der h i e s i g e n h ö h e r e n M ä d ch e n s ch u l e)
und des Lehrerinnenseminars ist Direktor Dr. Röm ¬
stedt in Lüdenscheid gewählt und bestätigt worden.
Dr. Römstedt tritt sein hiesiges Amt am 1. Ok ¬
tober an.

Neuteich, 6. Juli. (E inbru ch.) In der
Nacht zum 5. Juli brachen Diebe in das Stations ¬
bureau der Staatsbahn Hierselbst ein, indem sie an

einem Fenster eine Scheibe eindrückten, das Fenster
öffneten und inl Zimmer einstiegen. Zwei Tisch-
schubladen wurden mit Stemmeisen erbrochen. Die
Beute war gering, da sie nur 80 Pf. vorfanden.
Zwei Federschächtelchen, in denen sich ebenfalls kleine
Summen befanden, haben die Einbrecher übersehen.
Der Versuch, die Thür nach dem Dienstzimmer des
Stationsvorstehers, wo der eiserne Geldschrank steht,
zu erbrechen, gelang ihnen nicht. Von den Thätern
fehlt jede Spur.

Löbau, 5. Juli. (Ertrunke n.) Gestern
Nachmittag ertranken in Rybno im See der Arbeiter
Orlowski und der Bäcker Trzynski bei einer Ueber-
fahrt über den See, indem der Kahn umstürzte und
Hilfe u'4>t zur Stelle war. Der dritte Insasse
Kanicz konnte sich durch Schwimmen retten.

Kunst und Wissenschaft»
Sonnenthätigkeit und Vulkanausbrüche. Der

bekannte englische Astronom Lockher bemerkte, daß
die Katastrophe auf Martinique gerade während
eines wohldefinirten Fleckenmaximums der Sonne
stattfand. Eine weitere Nachforschung zeigte, daß
überhaupt zur Zeit der Flecken-Minima und
-Maxima vulkanische Störungen auftreten; so war

es während des Minimums von 1876, als der
Mauno Loa auf Formosa und der Vesuv in starker
Thätigkeit waren, während des darauffolgenden
Maximums von 1871 bis 1872 arbeiteten die
Vulkane von Martinique und St. Vincent, während
des nächsten Maximums, 1883 ,erfolgte der furcht ¬
bare Ausbruch des Krakatao. Auch auf dem seis-
mologifchen Observatorium zu Tokio (Japan) hat
man die meisten Erdstöße zur Zeit der Flecken-
Marrma und -Minima f estge stellt. ,

• -
.

•

Bunte Chronik.
— Prächtiges Porzellan im Werthe

von über 6000 Mark hat, wie dem „Berliner Tage ¬
blatt“ aus London gemeldet wird, Kaiser Wilhelm
dorthin gesandt, das auf dem bevorstehenden engli ¬
schen Reichskrönungsbazar verkauft werden soll. Den
Bazar wird die Königin Alexandra am Donnerstag
im Beisein der indischen Prinzen und der Kolonial ¬
premiers eröffnen. Der Ertrag fällt dem Londoner
Kinderkrankenhaus zu.

— M ehr als 100 I a h r e alt waren in
Deutschland bei der Volkszählung von 1900 neun

Männer und 32 Frauen; unter letzteren befanden
sich drei Frauen, sämmtlich verwittwet, die über 105
Jahre alt waren.

— Kaffern- Chirurgie. Wie die
Kaffern schwere Wunden behandeln, hat ein eng ¬
lischer Arzt dem „British Medical Journal“ aus

eigener Erfahrung mitgetheilt. Bei dem beschriebe ¬
nen Fall handelte es sich nach der „Med. Woche“ um

einen Kaffern, der von einer Wache durch einen Ge ¬
wehrschuß versehentlich verwundet war. Die Kugel
war zwischen der achten und neunten Rippe auf der

rechten Seite eingedrungen und auf der linken Hin ¬
terseite unter der letzten falschen Rippe wieder aus ¬

getreten, nachdem sie die Leber durchschlagen und

wahrscheinlich 'auch den Körper des ersten Lenden ¬
wirbels getroffen hatte. Der Kaffer lief erst noch
eine ganze Strecke zu Fuß, dann wurde er von seinen
Freunden aufgelesen und in einem Karren 5 Kilo ¬
meter weit transportirt, worauf er in die Behand ¬
lung eines Arztes seines Stammes kam. Dieser
brachte sofort seine Spezialkenntnisse der Wundbe ¬
handlung zur Anwendung. Er nahm ein Kuhhorn,
das durch Abschlagen der Spitze in eine Röhre ver ¬

wandelt war. Das dünnere Ende wurde in eine der
Oeffnungen der Wunde eingesetzt, und der „Arzt“
blies dann mit aller Kraft durch das andere Ende
des Horns, um die etwaigen Verunreinigungen aus
der entgegengesetzten Oeffnung der Wunde heraus ¬
zutreiben. Nachdem dies zur Befriedigung des

Operateurs geschehen war, nahm er Kuhmist und
bereitete daraus zwei Umschläge, die auf die beiden
Wundöffnungen gelegt wurden. Nun war die Ope ¬
ration beendet. Vier Tage später wurde der Kranke
von dem englischen Arzt besucht, der die bewenLocher
sehr sorgfältig mit Pfropfen aus Lehm oder einem

ähnlichen Stoff verstopft fand. Das Mgemembe-
ftiüren des Verwundeten war gut, die Lebergegend
etwas schmerzhaft, aber die Temperatur normal.
Der englische Arzt entfernte den Verband seines
Kollegen vom Kaffernstamm und legte einen antu

septischen Verband an. Zwei Tage später fing die
Wunde an zu eitern, was selbstverständlich der fal ¬
schen Behandlung des europäischen Arztes zuge ¬
schrieben wurde. Immerhin war der Verletzte vrer

Tage darauf, oder am zehnten Tage nach der Ver ¬

wundung, soweit, daß er sich wieder von semem
Lager erheben konnte. Ob nun die Chirurgie des

Kaffern ober des Europäers den Sieg davonge ¬
tragen hatte, mag selbst dem englischen Arzt zweifel ¬
haft gewesen sein, der jedoch von den Kaffern zweifel ¬
los. nur als ein Kurpfuscher betrachtet worden war.

Die Widerstandsfähigkeit der Naturvölker gegen

Körperverletzungen ist ja schon durch wunderbare
Beispiele erwiesen würden, dieser Fall darf aber

wohl als besonders merkwürdig betrachtet werden,



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. Juli.

* Bollbahn Thorn-Marienburg. Die am Sonn ¬
abend zu Graudenz unter dem Vorsitz des Oberbau-
rachs Koch-Danzig gepflogenen Verhandlungen, zu
denen Vertreter der betheiligten Magistrate und
Handelskammern erschienen waren, zeitigten, der
„Danziger Zeitung“ zufolge, im wesentlichen ein er ¬

freuliches Ergebniß, wenn auch die Hoffnungen auf
erheblich schnellere Fahrzeit der einzelnen Züge un ¬

erfüllt bleiben. Der von der Versammlung festge ¬
setzte Fahrplan stellt zwar noch keinen endgMgen
Beschluß dar, es ist aber zu erwarten, daß er in
dieser Form zur Einführung gelangt, da die an ¬

wesenden Vertreter der Eisenbahndirektion sich
schließlich zustimmend äußerten. — In der Ver-

. sammlung kam vor allen Dingen übereinstimmend
der dringende Wunsch der ganzen Provinz nach
einem Schnellzug mit durchgehenden Wagen von

Thorn nach Danzig zum Ausdruck. Der Vorsitzende,
Herr Oberbaurath Koch aus Danzig, glaubte die
Berücksichtigung folgender Anträge versprechen zu
können: Zug 503 soll einen durchgehenden Wagen
Thorn-Danzig erhalten. Ankunft des Zuges in
Danzig 10 Uhr. Zug 505 bleibt. Die Züge 509
und 51t werden zusammengelegt als Schnellzug von

Thorn nach Marienburg. Zug 513 bleibt. Zug
515 (11 Uhr abends aus Thorn) wird durchgeführt
nach Marienwerder. Zug 501 geht nur von Ma ¬
rienwerder, nicht von Graudenz. Die wesentlichste
Errungenschaft ist die Verlegung des Zuges 510,
der um 3 Uhr 43 Minuten nachmittags von Danzig
abgehen soll und Anschluß zum D-Zug 1 erhält.
Zug 514 soll von Danzig um 10 Uhr 30 WUnuten
abends abgehen mit den Anschlüssen von Königsberg-
Allenstein und zum D-Zug von Breslau. Die Züge
502, 504, 506, 508 und 512 bleiben unverändert.
Bessere Anschlüsse von Culm nach Thorn wurden dem
Präsidenten der Thorner Handelskammer auf seinen
Antrag ebenfalls zugesagt. Es handelt sich hier in
erster Reihe darum, den Frühzug von Culm so zu
legen, daß derselbe Anschluß in Kornatow'o an den
ersten Zug nach Thorn erhält tmd der letzte Zug von

Thorn ebenfalls von Kornatowo nach Culm Anschluß
findet.

*Der Schiitzenkompagnie des Landwehrvercins
ist vom Prinzen Albrecht von Preußen eine Medaille
nebst folgendem Schreiben zugegangen: „Berlin,

, 4. Juli 1902. Se. königliche Hoheit der Prinz Al ¬
brecht Don Preußen beauftragt mich, dem Brom ¬
berger Landwehrverein aus die telegraphische Mit ¬
theilung vom 19. Mai d. I. zur Erinnerung an das
diesjährige Psingstschießen der Schützenkompagnie,
bei welcher der Schuh machermeister Trawert den
besten Schuß für Se. königliche Hoheit abgegeben
bat, die beifolgende Medaille zu übersenden. gez.
Graf Schulenburg, Hofmarschall.“ Die Medaille
wurde bei der gestrigen Monatssitzung dem Kame ¬
raden vom Vorsitzenden überreicht.

f. Der Gastwirthsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg hielt am Freitag im Schülkeschen
Lokale in Schleusenau seine zwölfte ordentliche
Monatsversammlung ab. Derselben ging eine
Jahresversammlung voraus. In derselben wurde
der Jahresbericht über das Vereinsjahr, über die
Vereinskasse und die Unterstützungskasse erstattet
und dem Kassenführer die Entlastung ertheilt. Auch
über das Plakatwesen und über den Stellennachweis
erfolgten Berichte. Hierauf wurden Wahlen vor ¬

genommen und gewählt bezw. wiedergewählt: E.
Schulz (Elysium) als erster, Kleinert-Schleusenau
als zweiter Vorsitzender, Musielewicz als erster
Schriftführer und Kassenführer und Kützner als
zweiter Schriftführer, als Beisitzer die Herren
Müller, Stolt, Twardowski und Markus und als
Kassenführer Mauritz, Trillhose und Sprudler. In
die Fachschulkommission wurden gewählt: Lehrer
Schulz, Küßner, Musielewicz, Kleinert und Twar ¬
dowski und für das Vereins- und Unterstützungs ¬
lassenwesen die Herren Sedelmayr, Gulda und
Musielewicz.

'

In der nun folgenden Monatsver ¬
sammlung wurden zunächst geschäftliche Angelegen ¬
heiten erledigt, dann ein neues Mitglied, Herr Leo
Krzyzanski von hier, eingeführt. Der Vorsitzende
berichtete demnächst über den Gastwirtbstag in Gera
dem er als Bromberger Delegirter beigewohnt hat.
Er theilte mit, daß für den nächsten deutschen Gast-
wirthstag im Jahre 1903 Bromberg ausersehen
sei und wies darauf hin, daß mit den Vorbereitun ¬
gen zu demselben in einigen Monaten vorgegangen
werden würde. Als Lokal für die Monatsversamm ¬
lung im August d. Js. wurde Rinkau (Herr Franz)
gewählt.

* Patzers Sommertheater. Gestern Abend
wurden vor leidlich besetztem, Hause drei Einakter,
die Nestroysche Posse „Umsonst, alles umsonst“, das
Gumbertsche Liederspiel „Die Kunst geliebt zu wer ¬
den“ und Suppss „Flotte Bursche“, aufgeführt. Die
Aufführungen verliefen glatt und flott. Heute
Dienstag wird Flotows allgemein beliebte Oper
..Martha“, deren Aufführung am letzten Sonntag
vor total ausverkauftem Hause sehr beifällige Aus ¬
nahme fand, gegeißelt. Am Mittwoch geht Heu ¬
bergers Operette „Der Opernbäll“ neu emstudirt
zum ersten male in Szene.

Zur Reise des Professors von Halle. Eine
Berliner Korrespondenz hat mitgetheilt, daß Pro ¬
fessor Dr. von Halle von der Staatsregierung zum
Studium der wirthschaftlichen Verhältnisse tit die
Provinz Posen entsandt worden sei. Demgegenüber
erklärt die „Pos. Ztg.“ auf das Bestimmteste ver-

| sichern zu können, daß die Anwesenheit desProfessors
Dr. von Halle mit der staatlichen Besiedeln ncjs-
thätigkeit in keinerlei Verbindung steht. Vielmehr
handelt es sich lediglich um Beschaffung von Ma ¬
terial für geplante Maßnahmen kul ¬
tureller Natur.

''Ausflug. Das Personal der Adamschen Zi ¬
garrenfabrik Hierselbst unternahm gestern einen Aus ¬
flug nach Jasiniec per Wagen. An diesem Aus-
fluge nahmen 70 Angestellte, denen sich Angehörige
angeschlossen hatten, theil. Nach Ankunft in Ja-

'llniec nahmen die Theilnehmer eine Erfrischung zu
sich, worauf ein Ausflug nach der Kgrlsdörfer
schleuse erfolgte. Sodann kehrte man nach Jasimec
zuruck und vergnügte sich durch allerlei Spiele.
Gegen 4 }/2 Uhr traf der Inhaber der Fabrik nebst
seinen Angehörigen und mehreren anderen Fami ¬
lien per Bahn ein. Msdann nahm man gemein ¬
schaftlich^ den Kaffee ein, worauf mehrere Verloo-

; tagen stattfanden. Hieran schlossen sich wieder
Spiele und Gesangsvorträge von Mitgliedern des
Personals, wobei verschiedene Toaste 'ausgebracht

wurden. Den Schluß bildete ein Tanz, der bis ge ¬
gen 10 Uhr dauerte, worauf die Rückkehr per Wagen
erfolgte. Die Angestellten kehrten mit dem Bewußt ¬
sein heim, einen schönen Tag verlebt zu haben. An-
erkennenswerth rst das Bestreben der Firma, durch
eine solche Veranstaltung ihren Angestellten persön-
lich näher zu treten und die Beziehungen zu einander
inniger zu gestalten.

* Nachpramrirmrg zur Gewerbe- und Sanitäts ¬
ausstellung. Wie mitgetheilt, sind gegen die Prä-
miirung eine Reihe von Reklamationen erhoben wor ¬
den. Eine Revisionskommission bestehend laus den
Herren Regierungsrath von Marrard (Regierungs ¬
kommissar), Juwelier Mönard, dem Vorsitzenden des
Preisgerichts und Generalagent Werth, dem Leiter
der Gewerbeausstellung, hat diese Reklamationen
geprüft und auf folgende Erhöhungen erkannt:
Brunnenbauer Lund hier goldene Medaille; Redlin-
ger ehrende Anerkennung; Tischlermeister Fritz hier
silberne Medaille; August Appelt Jalousiefaörik
hier, goldene Medaille; Schmiedemeister Mahnte
hier ehrende Anerkennung; Eisenwerk Meurer in
Dresden silberne. Medaille; Fabrikbesitzer Emil Weg-
ner hier silberne Medaille; Steinmetzgeschäft von
C. Bradtke, Inhaber P. Albrecht Titer, silberne Me ¬
daille ; Teschner u. Co., Inhaber Collath in Frank-

: fürt a. O., goldene Medaille; Zigarettenfabrik „Betz ¬
arabia“ hier goldene Medaille; drähmaschinen-Ak-
tiengesellschaft Singer u. Co., Filiale Bromberg,
goldene Medaille; Schirmfabrik R. Weitzig hier gol ¬
dene Medaille; A. Ziemens, Neustadt in Westpreu-
tzen, silberne Medaille.

Labischin, 5. Juli. (Einepriva te höhere
K n a b e m und M ä d ch e n s ch u l e) soll Hier ¬
selbst eingerichtet werden. Ein Kuratorium ist zu
diesem Zwecke gebildet worden.

O Samotschin, 7. Juli. P l ö tz l i ch e r T o d.
Personal n o 1 1 z.) Der gestern gemeldete Tod
der Arbeiterfrau Polcin nach dem Zahnziehen ist
infolge Herzschlages eingetreten. Die P. hatte ein
Herzleiden und die Aufregung beim Zahnziehen ist
jedenfalls als Ursache des bedauernswerthen Aus ¬
ganges anzusehen. Die P. hinterläßt ihren Mann
und 5 Kinder, von welchen das jüngste 4 Monate
alt ist. — Bürgermeister Stahl ist in Greisenberg
als Bürgermeister gewählt worden.

Posen, 7. Juli. („ G a z e t a L u d o w a “,)
das neu gegründete polnisch - sozialdemokratische
Blatt, ist heute zum ersten male erschienen. Das
Blatt erscheint vorläufig wöchentlich einmal. Der
monatliche Abonnementspreis beträgt 30 Psg. Die
erste Nummer ist 8 Seiten stark. In den verschie ¬
denen Artikeln wird ausgeführt, daß weder die par ¬
lamentarische polnische Fraktion noch die Posenek
polnische Presse die Rechte der polnisch sprechenden
Arbeiter vertreteir.

Bentschen, 6. Juli. (U nwet te r.) Gestern
Nachmittag ging über Grotz-Kreutsch ein Wolken- \
bruchartiger Regen nieder, der in kaum 15 Minuten
alles unter Wasser setzte. Das Gemüse in den Gärten
und die Rübenpflanzungen auf den Feldern sind j
mit Erde bedeckt. Der vom Hagel angerichtete Scha- j
den ist auf 12 bis 15 Prozent abgeschätzt. Weit be ¬
deutender aber ist der Schaden, den der Sturm im
Getreide angerichtet hat und der nicht vergütet wird.
Auch die Obstüäume sind hart mitgenommen. Auf

; dem Gute Groß-Kreutsch wurde vorp Sturm der
Giebel eines großen Stalles umgeworfen.

Goftyn, 5. Juli. (R eue Domäne). Das
Rittergut Ostrowo bei Gostyn, bisher der verwitt-
weten Frau Rittergutsbesitzer Lucke gehörig, ist
gestern an den Königlichen Domänenfiskus aufge ¬
lassen worden. Pächter der Domäne ist der frühere
Güterdirektor Schmidt der von Hardtschen Herr ¬
schaft in Wonsowo, Kreis Neutomischel (Pos. Tgb.)

Bunte Chronik.
— Nach einer amtlichen D a rst e l l u n g

des B ü tz o w c r E r s e n b ahnn u falles hat
für den von Güstrow einfahrenden Zug das Halte ¬
signal am Einfahrtsmast gestanden. Mit demselben
ist ein Vorsignal verbunden, welches, wie festgestellt
ist, gleichfalls das „Halt“ am Einfahrtsmast mar-
kirt hatte. Die Untersuchung ergab, daß der Loko ¬
motivführer das Vorsignal ganz unbeachtet gelassen
hat und vermuthlich erst bei der Vorbeifahrt das
Halt am Einfahrtsmast beachtete. Obwohl er dann
die Schnellbremse, in Thätigkeit setzte, Gegendampf
gab und den Sandstrener öffnete, konnte er nicht
mehr verhindern, daß der Zug dem nach Rostock
ausführenden Zuge in die Flanke fuhr. Die Schuld
trifft allein den Lokomotivführer. Er ist geständig
und wurde verhaftet. Der Stationsbeamte in
Bützow hat nach Lage der Sache zutreffend gehan ¬
delt. Der Materialschaden ist unerheblich. Drei
Personenwagen und eine Lokomotive sind mehr oder
weniger beschädigt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. Juli. Der „Börsen-Courier“ mel ¬

det: Der Minister der öffentlichen Arbeiten erließ
eine Verfügung an die Eisenbahndirektionen, worin
er direktiv ängiebt, inwieweit bei Gutachten die
totesten der Berliner Kaufmannschaft oder die
Handelskammern von Berlin und Potsdam zu ¬
ständig fein sollen. Demnach ist bei einem Gutachten
in erster Linie auf diese Handelskammern zurückzu ¬
greifen, ohne daß damit auf die bewährte Unter ¬
stützung der totesten verzichtet wird. Diese sollen
vielmehr überall, wo es zweckmäßig erscheint, na ¬

mentlich falls sie bereits früher mit der Sache be ¬
traut waren oder in den betreffenden Fällen be ¬
sonders sachkundig erscheinen, auch herangezogen
werden.

Hamburg, 8. Juli. In einem Streit zwischen
zwei Matrosen tödtete einer seinen Gegner mit
einem Dolchmesser.

Breslau, 8. Juli. Der Universitätsprofessor
und Rektor der Augenklinik GeWmrath Förster ist
gestorben.

Kiel, 8. Juli. Die Theilnehmer des Internatio ¬
nalen Schisfahrtskongresses fuhren heute früh ü Uhr
mit 2 Sonderzügen nach Hamburg und Lübeck.

Kiel, 8. Juli. Prinz Heinrich hat mit dem
ersten Geschwader eme mehrtägige Uebung in der
Nordsee angetreten.

Mannheim, 8. Juli. Das Schwurgericht ver-
urtheilte eine Armenhäuslerin aus Krauthain, die
drei kleine Kinder durch Stecknadelstiche getödtet
hatte, zu 13 Jahren Zuchthaus. Ihr Ehemann
wurde wegen Beihülfe, zu 3% Jahren Gefängniß,
verurtheilt.

Frankfurt a. M., 8. Juli. Heute früh fuhr
auf dem hiesigen Güterbahllhof ein Rangierzug auf
einen Prellbock, wobei die Rückwand der Maschine
eingedrückt und der Lokomotivführer schwer verletzt
wurde, während der Heizer seinen Tod fand.

Rom, 8. Juli. „Popolo Romano“ theilt mit:
Der König wird in der Nacht zu Freitag von Mai ¬
land abreisen. und Sonnabend Abend 8 Uhr an der
russischen Grenze eintreffen, wo er von dem Groß ¬
fürsten Wladimir und einigen höheren Offizieren
empfangen werden wird. Das Eintreffen in Peter ¬
hof erfolgt Sonntag Vormittag 8 Uhr.

Essen, 8. Juli. (Berl. Tagebl.) Ein Knecht
stahl einem Landwirth' ein Sparkassenbuch und
Werthpapiere in Höhe von 200 000 Mark. Der
Dieb ist flüchtig.

Karlsbad, 8. Juli. Der Schah von Persien ist
heute nach Ostende abgereist.

Paris, 8. Juli. (Kammer. Schluß.) Ter Fi ¬
nanzminister bekämpft den Antrag Dumont, wo ¬

nach ein Steuererlaß solchen Personen gewährt wer ¬

den soll, welche durch eine Verwüstung infolge plötz ¬
lich eingetretenen Unwetters gelitten haben. Der
Antrag wird mit 282 gegen 241 Stimmen abge ¬
lehnt. Die gestimmte Steuervorlage wurde dann
mit 503 gegen 16 Stimmen angenommen.

London, 8. Juli. Die Aerzte Ehamberlains
haben über dessen Befinden bekannt gegeben: Ter
Minister hat eine Kopshautwunde an der Stirn er ¬

litten, ist aber frei von Schmerz und sein Allgemein ¬
befinden gut. Im Kolonialamt wird der Minister
wohl drei Tage lang nicht imstande sein, seinen
Obliegenheiten nachzukommen. Wie angenommen
wird, ist di§ Verwundung Chamberlains dadurch
entstanden, daß als der Wagen den Stoß erhielt,
das aufschiebbareVorfenster herunterfiel und Cham-
berlain gleichzeitig über die Stirn gestoßen wurde,
so daß er mit der Stirn die Scheibe zerschmetterte.

London, 8. Juli. Wie das Reuterbureau aus
Pretoria meldet, hielt Lord Kitchener vor seiner
kürzlich erfolgten Abreise nach Europa eine Ansprache
an die Truppen, worin er ausführte, daß die Hal ¬
tung der Truppen im Feldzuge, der sich durch so
große Beschwerden ausgezeichnet habe, über alles
Lob erhaben gewesen sei. Besonders beglückwünschte
er sie zu dem frischen humanen (!) Geist, den sie dem
Feinde' gezeigt hätten. Kitchener sprach lobend von

den soldatischen Eigenschaften der Buren und dem
bewunderungswürdigen Geist, mit. dem sie die
Uebergabe durchgeführt haben, und erwähnte, daß
viele Buren, die den Krieg bis . ans Ende mitge ¬
kämpft, den. Wunsch ausgedruckt hätten, sie möchten
bei künftig eintretenden Gelegenheiten mit den Trup ¬
pen des Königs dienen. ( ?)

London, 8. Juli. Nach dem heute Vormittag
ausgegebenen Krankheitsbericht hat das Befinden
des Königs in einer Weise gebessert, wie 'man es nur

wünschen kann.
Newdork, 8. Juli. Einem Telegramm aus

Willemstadt zufolge schlugen die Aufständischen am

3. Juli bei Barcelona über 3000 Mann venezoelani-
sche Truppen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstakion: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Mittwoch, den 9. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 26 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 54 Minuten.
Nyrdliche Abweichung der Sonne 22 0 27Mond zu ¬
nehmend. Mondamgang nach 9 Uhr morgens. Untergang
nach 10 Uhr abends.
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I. Komowski
K. Schmidt

XIII2950 DD. do. do.
Aussig 132 do. BerlnuBromberg

Holzflößerei.

Bon u Spediteur Hülzeigrn.hnmcr “2|
lil

Bemer ¬
kungen

Hasen
Brahe,
münde

95
96
97
98

■99-1

Transportgeseü.
schaft Dt.Fordon

THFrankeErben-
Berlin

schleust

Wafserftände.

P. Pegel
zu

Wasser stände. mV. ®e*

I Tag Meter! Tag Meter &
kalleo

Meter

1
Weichsel. c^ri

Wurichau. . . . .
— — — —

2
3

Zakroczym . . .

Thorn
—

z
—

'

— — —W

4 Prahemünde . . 7.17. 4,09 ! 8)7, 3,90 — 0,19
f B r ahe.

5,34
1,92

•- -. = f/ Jr ,

5 BrombergO'-Pegel 747. 8,17. 5,36
2,04

0,02
0,12

r G o p ! o s ee.

747.6

)
Krnschwitz . < .

N etze.
6.17. 2,54 2,54 —

^ <

7 Pakoschschl.O'.Pegcl, 7.17. 4,26
7. 7. -1,78

!

847.
1

8-|7.
4,20
1,76

— 0,06
0,0?

8 Bartschill. . . . 747. 1,46 847. 1,46 —

'

—

9 12. Groin. Schleuse 7.7. 0,84 , 8|7. 1,02 0,18 |
—

10 Weißenhöhe . . 74,7. 0,05 847. 0,10 0,02
11 Usch 7 7. 0.32 8 17. 10,29 — 0,0
12 Czarnikau . . . 7.7. 0,46 i 8.17. 10,46 — —

13 Filehne .... 7 |7. [0,58 8:7. 0,52 — 0,06

iiuiiiiiinniiinnuiiiiiiuui
Für Mestpreirtzeir!

Landwirthschaftliche Stellungen

werden am besten durch die „Weftpreußischen Land-
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westprenßischen Landwirthschaftliche»
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land-
wirthschaftskammer für die Provinz Weftpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber bic. größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, WirthschaftS-
fräuleinS, Meierinnen. Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
-ocnn sie in den Westprenßischen Landwirthschaft
liche» Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

6peb. her „Westrr. Sauine. Mittheilungen“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 8. Juli. Nmtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 169 bis 173 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 139 -144 M.
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Branwaare
ohne Handel. Erbsen: Futter-waare 145—158 M., Koch ¬
waare 180—185 M. — Hafer 145-150 M., feinster
über Notiz.

Danzig, 7. Juli. Weizen geschäftAlos — Roggen un ¬

verändert. Gehandelt ist inländ. 741 Gr. 142,50 M., russ.
zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Bezahlt ist inländische große 658 Gr. 128
M., russ. zum Transit — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Gehandelt ist inländisch. 158 M., russ. zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tem ¬
peratur : + 18 Grad R. — Wind: W.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltttng, zu Bromberg vom 22. Juni 1902.

Per 50 Kilo oder «12,6
100 Pfund

226 Per 50 Kilo oder 12|6
100 Pfilnd

22|6
4L

Weizengries Nr.! 15,40 15 20
■

„2 14,40 14,20
Kaiseraußzugsmehl 15,60 15,4' >

Weizenmehl Nr.E 14,6014,40
„ „ 00:

'.Ieiß Band . 13,40 13,20
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . . 13,2013,00
BrottNehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8,60; 8 40
Weizen-Futtermehl 5 05 5,00
Weizenkleie . . 5,00; 5,00
Roggenmehl Nr. 0 12,20 12,00

„ „0/111,4011,20
„ „ 1 II“,80.10,60
„ „21 8,00; 7,80

Kommißmehl . 9,40 9,20
Roggen-Schrot . 9,201 9,00

Roggen-Kleie . 5,40
Gersten-Graupel 13,20

„ 2 11,70
„ . 310,70
„ „ 4 9,70
„ 5 9,20
„ „

« 8,70,
„ „ grob 8,70:

Gerstengrütze R.l 9,50
„

'

„2 9,00
„ „3 8,70

Gerstenkochmehl 1 7,60
„ 2

Gerstenfuttermehl 5,20
Buchweizengries 16,50
Buchweizengrütze 1 15,50

2! 15,00

5,40
13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15,00

ÄS, Börsendepeschen.
Berlin, 8. Juli» angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 7.

Amtliche Notiz
DiSk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: geschäftslos

8 . Kurs vom 8 .

185,00

Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

—,—

210,40
Italiener 4% 103^20

211,00 Russ. Not. ; —j
17,30 17,25 Nuss. Anl. V“

Magdeburg, 8. Juli, angekommen 1
1

'

7.
Kornzucker von 92% Nend. —

Kornzucker 88% 9ietib. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Uhr 15 Min.
8 .

5,00-5,25

27,45—27,70
27,45
26.95

6,90 -7,05
5.00-5,25

27,45—27,70
27,45
36,90

Laschen - Laheplnn.
Zn die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.

<3*MS@Sh~lw |7.ii 2.00;7.2I1- I - I -

Hirstl.» 8.30 11-30 *18 »0 3.13|7.Ol) : 10.^4
direkte Verbindung 11.52

Ten t Ifcends — 5.59 träfe sind
Sinai, anteritr.

Ausführliche Fahrplane stehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhändlern. In Brom-
kx-rg in der G r u en a n e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto (Sr litt to alb, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Luchhandlung (A. F r o m nt) Brückenftraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. I o h neS

. Buchhandlung (H. S chroet e.r), Danzigerstraße 14, E.
hecht, Danztgerstraße9 u.Stei-n brück u. Mala.
dins ky, Bahnhosstraße 97.



SnküSmfM«.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen des Kaufmanns

Rudolph Bengsch
in Firma

Paul Boening Nachfolger
Rudolph Bengsch

i n Jnowrazlaw
ist zur Abnähme der Schluß ¬
rechnung des Verwalters. zur Er ¬

hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der

Verkeilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über dre

nicht verwerthbaren Vermögens,
stücke, sowie zur Anhörung der

Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an bte Mitglieder
des Gläubigerausschusses, der

Schlußtermin
auf den 29. Juli 1902,

vormittags 8 */j Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst Pakoscherstratze Nr. 8.

Zimmer Nr. 36 bestimmt. (104
Jnowrazlaw, d. 2. Juli 1Ö02.

Königliches Amtsgericht.

AoukuMttWen.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Ritterguts ¬
besitzers

Otto von Busse
in Ottensund

und inner Ehefrau (49
EMra von Busse geborene Retr

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 30. Juli 1902,

vormittags 11 Uhr.
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier anberaumt.

Znin, den 3. Juli 1902.

Der Gerichtsfchreiber
desKöniglichenAmtsgerichtS.

Verdingung.
Qum Neubau der Turnhalle

für die Volksschule in der

Cichorienftraste Hierselbst sollen
nachstehende Arbeiten und

Lieferungen in Einzellooseu
öffentlich verdungen werden.

Loos 1. Erd. und Maurer ¬
arbeiten.

^ e

„ 2. Zimmer- «. Staker ¬
atbeilen, ernfchl.
Material.

„ 3. Lieferung von ge ¬
löschtem Werstkalr.

„ 4. Lieferung d. Mauer -

und Putzsandes.
Verdingungsanschläge, Bedin ¬

gungen und Zeichnungen liegen tut

Baubüreau, Zimmer Nr. 23 des

fites. Rathhauses, zur Einsicht aus.

Abschriften der Verdingungs ¬
anschläge und der Bedingungen
können gegen Erstattung der

Schreibgebühren von dort bezogen
werden. (503

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen bis zum

Dieilstlig. dm 15. d. ItL
vormittags 11 Uhr

an uns einzureichen. Die Er ¬
öffnung derselben wird alsdann
in Gegenwart der erschienenen
Bewerber erfolgen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromoerg, den 4. Juli 1902.

Der Magistrat.
Bau-Deputation.

Meyer.

Erschienen ist
m kmuBkmä

> Spezialkatalog für
Brautausstattungen

für komplette Einrichtung

m SW-, Wohn- imb Smsezimer, Salon.
Herrenjimmer nnd Siiiic

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im be cent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausüellungshans. ÖtOtttbCtfl*

mm Gegr. 1817. mmsm

| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 a« separat.

AonknrSnttsahrm.
Ueber das Vermögen der Frau

Uhrmacher

Pelagia Buszczynska
geb. Schum in Znin

wird heute, am 4. Juli 1902,

nachmittags 12 Uhr 28 Minuten
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Leo

Leyser in Znin.
Anmeldefrist

biS zum 11. August 1902.
Erste Gläubigerversammlung

den 28. Juli 1902,
vormittags 11 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 21. August 1902,

vormittags 11 Uhr.
Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 1. August 1902.

Znin, den 4. Juli 1902,

Der Gerichtsschreiber
deSKöniglichenAmtsgerichts

da-
ge ¬
we ¬

sen!
Mit i Düsseldorfer

Hie

Beschluß.
Das Konkursverfahren über b as

Vermögen der Handelsfrau

Henriette (Jette) Abraham
geborene Klewe

in R o gow o

wird, nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins, hierdurch auf ¬
gehoben. (102

Znin. den 41 Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

DeutscllaMs grösste Lotterie
Porte und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn. Rabatt)
M. ist zu gewinnen

40000, 30000,
20000, 15000,
, 10 000»bar.
17956 Gewinne mit Wert fffll,

500000
Ziehung währ. d. Ausstellung

8 Tage. ——

General-Debit

Ferd. Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschätt,

Düsseldorf. (2G2

<£n$l. Mefstns Bettstelle«,
welche tu der Gewerbe-Ausstellung ausgestellt waren, ver ¬

kaufe wegen Mangel an Platz zu Selbstkostenpreisen.
DanZigerstr. 7- F • W. Toense.

Heinrich Lanz, Mannheim, ,

Locomobilen v. 3—300 Pterdekraftj
^

* JL

Filiale in Breslau. Kaiser-Wilhelmstrasse Nr, 3S.

Obstverpachtung.
Auf dem Aufiedelungsgute

Krolikowo bei Exin werden am

SiüNdmd,dmU.d.MtS.,
vormittags ll'/z Uhr

Mt beide« Obstgarten
1 meistbietend verpachtet.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben. (119

Die fiskal. Gutsverwaltung.

tluFtien
im städtischen Leihamt

Burgstraste 32 (503

We«st«g und Mittwoch,
de« 8. u«d 9. d. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

Die außergewöhnlich
billigen preise!!
von Kleiderstoffen “MW
jür Herren. Damen u. Kinder
sind nur t.RkSergesckiist zu haben.
Rinkauerstr. 8 und Töpferstr.-sslke.

Ueberzeugung macht wabr.

Kupferne Keffel
cmpfichlt billigst (311

R. Schultz, Kupferschmiedemstr-,
G mmstraße 23.

Das. ist 1 Korkmaschine z.verkaufen.

A«kt.-«H-rschußhS.^xl
Nehme Nachlässe, Mobiliar,
Waarenpost. j. Br. rc. u. coul.
Beding, bei billigster Provisions ¬
berechnung zur Auktion und gebe
bereitwilligst auf Wunsch Vorsch.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

. Klumeubouqueis
und sonstige Blumen«

arrangements für
jede Festlichkeit lief,
zu den billig ste«

Preise» in
bekannter
geschmack.

voller

Aussühr.

Polysulfin
Staatlich geprüft

gesetzlich geschützt
Unbedingter Erfolg

Notariell beglaubigt.
Neue Erfindung für häus ¬
liche, gewerbliche und in ¬
dustrielle Wasch-, Bleich-

und Reinigungszwecke
durch Einwirkung von im
Wasser löslichen, geruch-
losenSchwefel Verbindungen

ohne jeden Angriff der
Wäsche und der Hände

das vorzüglichste Wasch ¬
material für Wollwäsche.
Grosse Ersparniss an Seife,
Zeit, Kohlen und Bleiche.
Dieses Material kann daher
den Hausfrauen nicht genug
zur Anwendung als das

Billigste und Beste
empfohlen werden. (208
Preis nur 25 Pfg. p Packet.

Niederlage bei
Robert Pohl.

Vremitzslz
in Bund eln,

30 Bund 3,00 Mk. frei Haus
empfiehlt die

UorddeutscheHohiudustrie.
G. m. b. H. (89

Bromberg.

•Sill. ROSS,

II Patent-Elastic (2tx)
(Schuhmachermaschine),

, Steppmafchine,
13 Schueidernähmaschinen
1 verkaufe, um damit zu räumen,
zweit unter Preis aus. Tbeil-
! zahluüg event!, gestattet.

J. F. Meyer,
INr. 95a. Bahnhofstr. Nr 95a.

Ich war kahl.
Vor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kahl. Mein Vater

end Grossvater waren kahlköpfig. Meiner Mutter Haar war von Natur

»ehr dünn. Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt, kahlköpfig
zu bleiben, bis ich eines Tages, ge ¬

legentlich eines Abstechers durch

dieSchweiz, mit einem älteren studir-

ten Herrn bekannt wurde, welcher
mich imLaufe derUnterhaltung kurz-

weg fragte, ob Ich nicht einen üppigen
Haarwuchs zu besitzen wünsche,

Natürlicherweise 'äusserst ge ¬

spannt , erwiderte ich bejahend.
Hierauf erzählte er mir, dass er sein

Lehen lang Chemie studirt und sich
besonders mit der Physiologie des

Haares beschäftigt habe. Zur Be ¬

kräftigung seiner Worte notirte er

mir eine Formel und empfahl mir

dringend, sie zusammenzustellen.
Ich verfehlte nicht, sobald ich Genf
erreichte, dies zu thun und ge ¬
brauchte dasPräparät einekurzeZeit
Nach dreiXVochen begann meinHäär
sich zu erneuern und nach vierzig
Tagen war mein Schädel vollständig
bedeckt. Einen Theil der Pomäde

liess ich zwei Freunden zukommen,
der einen , einer Dame. war das

Haar fest vollständig ausgefallen. Die Stärkung des Haarbodens war In

beiden Fällen verblüffend.
Seitdem verkaufe ich, nachdem hierzu von dem Gelehrten, weicher

diese Entdeckung machte, Erlaubniss erhalten habe, das Cosmeticum.

Ich bin in der Lage, hunderte von gleich erfolgreichen Beispielen einer

starken Wirkung auf beide Geschlechter anzuführen. Es ist kein

Geheimmittel. Ich habe kein glänzendes Etikett für dasselbe.
Neben der ausserordentlichen Nährkraft für den Haarboden be ¬

stehen dessen Vorzüge in der Anregung des Wachsthums des Haares

und in dessen Erhaltung. Ich garantire, dass es keine der Haut oder

dem Haare schädlichen Bestandtheile enthält. Jedem Leser, welcher mir

seine deuthcheAdresse angibt, 20Pfennige in Briefmarken für Porto u.s.w.

unter Nennung dieser Zeitung einsähet, sende ich sofort eine kleine Probe

bedingungslos gratis zu, zum Zwecke, den reellen Werth des Mittels

zu zeigen. Dann, wenn Sie finden, dass das Haar zu wachsen beginnt,
werde Ihnen gern gegen geringen Preis ein weiteres Quantum ve,r#

kaufen. Die Erledigung aller Aufträge erfolgt diskret und prompt,
Man adressiere;

John Craven - Burleigh
Berlin SW. 263 Leipzigarstrasse 84h

1 Probe gratis! 1

Andre* Hofer’»

echter Felpnkaflee]
hat sich als

feinster Kaffeezusatz I
einen. (1111

Weltruf erworben.
haben ln allen besseren Colonialwaarengeschäften. 1

Tonzizttstroße 157
ist ein Ladeu mit 2 dahinter
gelegenen Zimmern für Verkaufs ¬
oder Bureauzwecke per 1. Oktbr
wegen Aufgabe des Ladengeschäfts
zu vermiethen.

_
(283

Näheres daselbst tm Komtoir

Lade« mit auch ohne Wohnz.
234) Prinzeustr. 8b.

1 Pütt Laden “MuSr
sofort zu vermiethen. (18

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

in Lade«.
worin seit vielen Jahren em

Blumengeschäft betrieben wurde,
ist per 1. 10, er. zu vermieten
459) Wallstraste 19

1 Stilen mit aM.Wohnnng
$. l Okt. 1902^auderweitig zu verm.

Prinzenstraste 8a. L. Schick,

AltW-ttSraße 6
4 Zimm, Küche, Zubehör, Garten-
aniheil. Zu erfr. Brückenstraße 5.

4 3immcr, L etaae, ^ l75B

In Zinntuben, neue praktische Verpackung
| Kleines Quantum, sofortige leichteYswendbarkßit.Unentbehrtich \

für Militär, Jäger,Touristen und Sportsieute.

vermiethen.
tober zv

Botest raste 2.

iBEMEDIOimE
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf/dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette’ mit der folgenden Unter ¬
schrift des Generaldirektors befinde.

Herrschaftliche Bohnung,
Posenerstraste 22,

von 4—8 Zimmern mit a. ohne
Pferdestall, Gartenpromeuade. —

Außerd.1 Wohn, f.300 od. 350 M.

Ae FriedrW. 11,
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu ver ¬

mietheu. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Thieme. (235

DieWorbmarke B^aMIdine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh ¬
renden, unterstehen dem Gesetze.

In SkFOlriifeerg zu haben hei:
Ad. Efeerle, W e i n h an diu h g.

Friedrichsplatz; (83
Emil Mazur. Danzigerti*. 164.

I HANS HöTTEMBÖTH,OeneraI-Agent ? HäIE6!irg.

Prachtnsile InngStitlige
Schnittrosen,
in allen Farben u. edelsten Sorten

empfiehlt
F. Figarski, Burgstr. \

Zn« Aiifpslsterii von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachcn empf. sich
6r. GelirKe, B a h it hofstr. <»($.

Der schönste Anstrich
.geht verloren, wenn Thüren u. Fenster
' mit scharfer Lange abgewaschen werden.

Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seüenpnlver
mit dem SCHWAB.

Das ist bequemer als alle Seifen u» macht
den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

Bei Drüsen, Screfelit, engl. Krankheit, liautaus*

scMag€riclit,Rlieiimatismus.lIals-u,l.nngenl£ranlL-
heiten, altem linsten, znr StärKung n. Sträftignng
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder

eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusens Efs

°

e

d
;. Leberthran

Der beste nnd wirksamste Leberthran. Wir Kt

blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die KörperKräfte in Kurzer Zeit. Allen ähn ¬

lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein

ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man

achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Bahnsen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr*, Kronen-Apotheke, Bahn ¬

hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Zn in bei Apotheker Legal.

für Toilette u Haushalt.
| Das natürlichste, mildeste und gesündeste Verschönerungs-
1 mittel füi; die Haut, dient zugleich im Haushalt für die ver ¬

schiedensten Reinigungszwecke und ist ein vielfach be ¬

währtes Hausmittel, Vörsieht beim Einkauf! Nur echt in

roten Cartons zu 10, 20 u. 50 Pfg. mit ausführlicher Anleitung.
^

Niemals lose! Specialität der Firma Heinrich Mack, Ulm a. D._

m m
erfreuen sich, weil 1

deiieot im Ge ¬

schmack, wohlfeil

im Einkauf, aus ¬

giebig im Gebrauch 1

und stets aromatisch

und frisch, bei den

Bausfrauen mit Retch I
allgemeiner Beliebt ¬

heit. Meiner verehr!.
Kundschaft halte ganz
besonders empfohlen: j
Knorr’s Hafermehl

beste Kindernahrung
Knorr's Grilnkernextract
Knorr’s Reismehl
Knorr’s Gerstenmehl

für vorzügl. Schleim -1
suppen

Knorr’s echter Tapioca
sehr leicht verdaulich |

Knorr’s Erbswurst
für de|Ä.te Erbs ¬
wurstsuppen

Knorr’s Suppentafeln
nur mit Wasser gu-1
zubereiten 1

Knorr’s Julienne

^gemischte Puppen-1

Willi. Weis»
Wollm. 5/ft.

Besen UntpgcS «ach Bast-
Hasstraße I, I. Etage

AllsmkMsv. Restern
zu Herren- u. Kilabeuanzügen,

Kleiderstoff ¬
und Seidenrestern.

Katharina lerres,
Boieftraste 8, Ecke Hcynestraße.

Beilinerstraße 18
1 Wohn., 1. Et.. 5 Zim., Entr.,
gr. Ver. u. Zbh., Grtbn., a. Verl.
Pferdest. u. Wagenr., v. 1.10. z. v.

Ile|n««fltn i^ £

r

6

0 !!lS:
vom l. Oktbr. z. v. Karlstr. 14.
Zu erfragen Johannisstr. 7.

'

Mining. 5 Zimmer
ii. Zub., 1 Tr. net., p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahuh offtr. 36.

Zchi«i!ge« es« 3 Zimmern
mit reichlich, Zubehör, Gaskocher.'
P rinzenst. 8b n. Lophieust. 1.

“lornMEft 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus^(170

1 Wohnung, 3 Zimmer und

Küche m. Gask.. 1 Wohnung,
2 Zimmer und Küche m. Gask.,
vom 1. Oktober er, ab zu verm.

Kornmarktftr. 2,2. Et. Näher,
d. 0. Lehming i. d. Fahrradhdlg.

^Nim Markt 10
'

2 Stub., Küche u. Zubeh., cv. gr.
Werkstätte v. 1. 10. 02 zu verm.

Berl. Ri«ka«erAr. 7
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober cr. zu verm. (227

$ß|n««g,
Hochpart., 4 Zimm., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Albertft. V. Gotting.

QaVid’S
||/|igHoN-
Kfrifr0

pr. Pfd. Mk.: 1 , 80 , 1 , 80 , 2,00 TL 2,40
ist das feigste Fabrikat der fieuzeit.
FitDaVid SöHNe. Halle a.S.

Prober, n\tf Angabe nädjster )üederiag,e seijdeq Kgstenlq

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (18

Naujack, Rinkauerstr. 32.

En« und lerknuf
von stimmtl. Sachen, Alter ¬

thümern, Waffen u. s. w

Hermann Lcw1u-NeuePfarrst.19.

1 grösterer Posten

Trottoir-Platten
auch in kleineren Parthien, billig
zu ver kaufen. Näheres ßet Herrn

Korth, Kanalstr. 6.

Balkon-Wohnung, 1 Treppe,
ruhige, schöne Lage, 6 resp. 7 Zim.,
Kab., Zubehör, sofort od. später-
Werkstatt, groster Lagerraum
und Lagerplatz im Ganzen od.

geth. sof.' od. spät, zu vermiethen.
Näh. Elisabeth str. 29, Kontor.

Bllhlihsistr. 6a 2 . |^ 9C ,

7 Zimmer, per 1. Oktober cr. zu

vermiethen. Otto Kromer.

WohMng, 3. Et., 1 gr. Zimm.,
aer. Küche, 2 Bodenk., Holzstall an

kinderl. Miether v. 1. Oft. zu verm.

Näheres Gymnasialftr. 3, HI.

WFnedr.-MMr. 6
groste herrschaftliche Woh ¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober cr. zu vernnethen.
Näheres Heyncstr. 10, 1 Tr. r.

leiitilirftir JÄ,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädcheustnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Pietz, parterre.

Herrsch. Wohnung, direkt a.

Weltzienplatz u. Kgl. Gymu, Part.
mit schön. Vorgrt., 6 Zim., Bade,
einr., Gas, viel Zub-, p.10. zu
verm. Näb. Gymnaftalstr.3, III.

^W«j>Nt«-Riidkr.
Luxus-Halbrenner,

hat bilig abzugeben (230
Hngo We rK, Rinkauerstr. 7.

Eine gut erhaltene Badewanne
mit Badeofen ist billig zu ver ¬

kaufen Schleinitzstr. 22 b. Portier.

Wohnungen v. 2 u. 3Z., Entr.
u. Küche n. Zub. b. 1. Olt. z. verm.

Näh N.Rinkst.10,p.r.A.Ban8egran

Wohnungs-Anzeigen

MEftr.

. 3!' fl®abetr»äbÄ.Vü(6e, SSfcrbcfi., Bur-
schengel., Garten,

- Mansarde, 2 Zimmer, Küche.
JohanniSftr. 1 O, I., 4 Zimmer, Küche,

5 - Hof, hochptr., 2 Zimmer, Küche,
c - I., 2 Zimmer, Küche.

Ferner Wohnungen in meinen Grundstücken 2 Z., Küche u. 1Z-, Küche.
Meldungen bet A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 3S I.

Bitte “ml IS!“
mit Balkon z. 1. Oktbr. zu verm.

H. Fenske, Mit telstr. 1 7.

q Zimmer, Küche n. Zub. . n
/ vom 1. Oktober z. verm. IX
w

Schifferftraste
Kellerwohnung, 1 gr.Zimm.

mit Kochvorrichtung u, Holzstall,
vom 1. Oktbr. cr. zu vermiethen.
Näheres Gymnasialstr. 3, III.

§ofit)of|iiiitt(i i. 33tmmttn
u. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager ¬
raum von 25 qm sofort zu ver«

miethen. Bahnhofstr. V, II.

5 Kellerräume z. Lagerräum,
od. Bierkeller geeign. n. Kutscherst.
u.Pferdeft.sof.z.verm. Elisabethm.6.

Töpferstr. 61 Pferdchall
m. Kuticherstube pr. sofort zu verm.

Näh. d. P ortier Klump, daselbst.

Hierzu eine Beilage.
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Das Reich
und die deutschen Auslaudschulen.

Ein in der „Münch. All. Zeitung“ erschienener
und auch sonst beachteter Artikel beschäftigt sich mit
der Unzulänglichkeit der Mittel, die das deutsche
Reich für die Unterstützung der deutschen Ausland-
schulen aufwendet. Das Blatt kommt nach einer
Reihe beachtenswerther Ausführungen zu dem

Schluß, daß sich gegen die vielen Mißstände und Un ¬

zulänglichkeiten auf dem Gebiete des Auslandschul-
wefens vielleicht in der Weife ankämpfen ließe, daß
eine Art „Zentralstelle für die deutschen Aus ¬
landschulen“ mit privater Verwaltung, aber unter

Aufsicht des Reiches gegründet werde. Es ist das
ein Gedanke, zu dessen Verwirklichung vom „Allge ¬
meinen Deutschen Schulverein“ manches bereits ge ¬
schehen ist. Seit über einem halben Jahre hat der
Schulverein, dessen weitverbreitete Organisation
und dessen besondere Ziele und Bestrebungen ihn
ja vor allen andern dazu berufen erscheinen lassen,
eine Auskunftsstelle für deutsche Auslandslehrer
errichtet, die in dieser kurzen Zeit schon Hunderte
von Lehrerangeboten an Auslandschulen mit freien
Stellen vermittelt hat. Was der oben erwähnte Ar ¬
tikel außerdem zu einer Hauptaufgabe der vorge ¬
schlagenen Zentralstelle macht, das Sammeln von

Nachrichten über die einzelnen Auslandschulen, über
Geschichte, Charakter und Ziele der Anstalten bildet
ebenfalls seit langem schon einen Theil der Thätig ¬
keit des Schulvereins. In den Dienst dieser Auf ¬
gabe hat er vor allem seine Monatsschrift „Deutsch ¬
thum im Ausland“ gestellt, die seit Jahren Ma ¬
terial über die Auslandsschulen sammelt und schon
jetzt gar manches bietet, was eine Ergänzung auch
der zuverlässigsten und vollständigsten Veröffentlich ¬
ungen auf diesem Gebiete der Litteratur bildet.

Hier find also thatsächlich schon beachtenswerthe»
Schritte in der angegebenen Richtung geschehen und
es würde sich also in der Hauptsache darum handeln
ein bereits begonnenes Werk auszubauen. Der
Allgemeine Deutsche Schulverein kann bis jetzt na ¬

türlich nur den kleineren Theil seiner Kraft und
Mittel für diese Zwecke aufwenden, da er bis heute
in erster Linie die unmittelbare Unterstützung der
einzelnen Schulen als seine Hauptaufgabe betrach
ien muß. Auch bei dieser Thätigkeit wurden na-

türlichErfahrungen und Einzelkenntnisse gewonnen,
die ihn als die Stelle erscheinen lassen, von der aus

'eine umfassendere Organisation planmäßig und mit
Aussicht auf Erfolg ins Werk gesetzt werden könnte.
Zunächst könnte man hier vielleicht wieder den Ein ¬
wand machen, das Reich könne sich nicht mit einem
Privatverein geschäftlich Zusammenthun, indem es

ihn in so umfassender Weise unterstütze, wie es für
diesen Zweck nöthig sein würde. Ein Einwand, der
hinfällig wird, durch die einfache Erwägung, daß
thatsächlich der Schulverein es ist, der seit zweiJahr-
zehnten freiwillige und nicht unfruchtbare Arbeit für
unsere nationalen Interessen, also gewiß für die
eigensten Interessen des Reichs leistet, daß dieses
also thatsächlich nicht dem Verein, sondern sich
selbst dienen würde, wenn es dessen Organisation
und Erfahrungen für sich arbeiten ließe und seine
Mittel in der nothwendigen Weise verstärkte. Ge ¬
nau dieselbe Sachlage, wie bei der mit Hilfe der
Kolonialgesellschaft errichteten Auskunftsstelle für
Auswanderer, wo die nämlichen Einwendungen mit
den nämlichen Erwägungen widerlegt wurden. Mit
der thatsächlich erfolgten Bewilligung von Reichs
Mitteln für die Auswandererauskunftsstelle ist Zu ¬
dem ein Präzedenzfall geschaffen, der das Vorgehen
in dieser Richtung erleichtern könnte. Eine weitere
Vorbedingung für die Fruchtbarkeit einer Anregung
nach dieser Richtung ist gegeben in der erfreulichen
Uebereinstimmung, die an allen maßgebenden
Stellen über die Wichtigkeit der hier in Frage stehen ¬
den Bestrebungen herrscht. Ist doch in frischer Er ¬
innerung, wäs der Reichskanzler über
die Nothwendigkeit größerer Auf
Wendungen für die Auslandschulen kürzlich an

den Vorsitzenden des „Verbandes deutscher Schulen
in Rumänien“ schrieb. Daß es sich hier um. nicht
geringere Interessen handelt, wie b'ei der Auswan ¬
dererauskunftsstelle, ist ja klar; im Grunde sind es

dieselben Interessen; zwei derartige Unternehmun ¬
gen würden sich in der Lösung nationaler Aufgaben
Hand in Hand arbeiten, und die Zentralstelle für
Auslandsschulen wäre insofern das wichtigere von
beiden als sie alle die von der Auswandereraus ¬
kunftsstelle hinausgeleiteten Deutschen auch für alle
fernere Zeit im Auge behalten und ihrem Volks ¬
thum zu bewahren suchen würde. Die Anregung
ist gegeben, die Einsicht in ihre Bedeutung vor ¬

handen. So kann man hoffen, daß in absehbarer
Zeit auch etwas geschehen wird^ zumal ja auch die
Anfänge und die Grundlage zu thatkräftiger und
fruchtbarer Arbeit durch die Bemühungen und Ein ¬
richtungen des Allgemeinen Deutschen Schulvereins
bereits gegeben sind.

Gerichtssaal.
s. Jnowrazlaw, 5. Juli. Strafkammer.

Schon am 27. September v. I. hatte sich der Wein ¬
reisende August von Wiecki von hier,wegen Zech ¬
prellerei und Urkundenfälschung zu
verantworten und wurde von der Anklage der
Zechprellerei freigesprochen, während die Unter ¬
schlagungssachen vertagt wurden. Gegen die Frei ¬
sprechung hatte die Staatsanwaltschaft Revision
eingelegt und heute wurde nun von der Staatsan ¬
waltschaft die Revision wieder verhandelt. Unter
den Zeugen befanden sich Hoteliers, Gutsbesitzer,
der Seminardirektor aus Koschmin, ein Pralat und
ein Graf. Die Firma Gebr. Casper in Thorn enga-
girte den Angeklagten zuerst probeweise auf 6
Wochen, dann wurde er fest angestellt mit einem
Gehalt von monatlich 250 Mark, den ublichenTages-
fpesen und 3 Prozent von dem Verdienst der ver ¬

kauften Waaren, aber nur unter der Bedingung,
daß v. Wiecki einen monatlichenUmsatz von 4—6000
Mark erziele. Um diesen Umsatz zu erzielen und
hohe Spesen herauszuschlagen, nahm von W. zu Ge ¬
schäftskniffen seine Zuflucht. So sandte, er Auf ¬
träge an die Firma ob, die in solcher Höhe ihm nicht

einmal annähernd von den Kunden aufgegeben
waren, und mitunter auch Aufträge, die über ¬
haupt nur fingirt waren. So hat er einen Auftrag
mit der Unterschrift „Arthur Klein, Hotelbesitzer
in Rawitsch“ über einen ganzen Oxhoft Wein, an

seine Firma abgeschickt. Später stellte es sich her ¬
aus, daß Klein ihm nur einen halben Oxhoft Wein
aufgegeben hatte, und die Unterschrift unter dem
Bestellzettel war von dem Angeklagten ohne Auftrag
ausgeführt. Ebenso soll er es mit dem Hotelier
Ignatz Wenzel hier und mit Wanczewski in Adelnau
gemacht haben. Dieses sind die drei Urkunden ¬
fälschungen. Dann gelangten an die Firma Casper
15 Aufträge, darunter auch solche in Höhe bis 700
Mark von verschiedenen Personen aus der Provinz
Posen und Westpreußen, und alle diese Aufträge
wurden refüsirt, weil nicht ein einziger der Ge ¬
nannten dem Airgeklagten eine Bestellung gegeben
oder überhaupt mit ihm gesprochen hatte. Die
Firma schrieb an den Angeklagten, daß er sie mit
solcher: sin giften Aufträgen nicht belästigen sollte,
und hob den Vertrag mit ihm auf. Der Staats ¬
anwalt wünschte dem Angeklagten mildernde Um ¬
stände zuzubilligen und theilte die Delikte in drei
Abtheilungen: in Urkundenfälschungen, in Vor ¬
spiegelung falscher Thatsachen in gewinnsüchtigerAb-
sicht und irr Untreue und beantragte im Ganzer:
6 Monate Gefängniß und 2 Jahr Ehrenverlust. Der
Gerichtshof sprach den Angeklagten indessen frei.

Greifswald, 5. Juli. Vor dem hiesigen
S ch w u r g e r i ch t wurde gestern nach mehrtägiger
Verhandlung der M ordprozeß T e ß n o w be ¬
endet. Wie seinereit berichtet, hat der Tischlergeselle
Teßnow bei Lechtingen an zwei Mädchen und bei
Göhren an zwei Knaben L u st rn o r d e verübt und
irr den Prrbberower Tannen einen Mordversuch be ¬
gangen. Er wurde in den beiden Mordfällen z u nt

Tode und im dritten Fall zu zwei Jahren Ge ¬
fängniß verurtherlt.

Leipzig, 5. Juli. B a n k p r o z e ß. (17. Ver ¬
handlungstag.) Beim Eintritt in die Verhandlung,
wird auf Antrag des Vertheidigers Dr. von Gordon
der Kaufmanrr Renner-Hamburg als Zeuge ver ¬
nommen. Auf gründ ferner geschäftlichen Erfahr ¬
ungen an der Spitze eines großen Konkurrenzunter ¬
nehmens der Trebergesellschaft hat Renner noch im
Februar 1901 an eine günstige Entwickelung der
Trebergesellschaft geglaubt und sich auch mit dem
Kasseler FusionsPlan beschäftigt. Er sagt aus, daß
ihm die Konkurrenz der Trebergesellschaft fühlbar
geworden sei. Darauf wird Justizrath Fries-Kassel,
der Konkursverwalter der Trebergesellschaft, ver ¬
nommen. um über die Trebergesellschaft selbst und
über ihre einzelnen Tochtergesellschaften eine kurze
Darstellung zu geben. Er sagt aus, das Treber-
unternehmen fei nicht zu halten geweserr, es wäre be ¬
denklich gewesen, es fortzusetzen. Aus den Buch ¬
ungen habe er den Eindruck gewonnen, daß sie durch ¬
aus keine verläßlichen seien. Auch bei den Tochter ¬
gesellschaften habe ein besonderes System von Bricht
ungen geherrscht. Diese hätten nur in mit mehr oder

weniger Saunst vorgenommenen Zahlengruppir-
ungen bestanden. Im Trebergeschäft sei nichts revi-
öirt worden, der Gewinn habe nur zu Buche gestan ¬
den. Als Ergebniß des Konkurses dürfte eine Di ¬
vidende von 2 Prozent zur Verkeilung gelangen.
Man thue Schmidt unrecht, wenn man glaube, daß
er von Anfang an einen Schwindel beabsichtigt habe,
aber er habe bald den geraden Weg verlassen. So ¬
dann wird das Protokoll der Obligokommission vom
7. Oktober 1900 verlesen, in welchem mitgetheilt
wird, daß in sämmtliche Verbindlichkeiten der Tre ¬
bergesellschaft Einsicht genommen sei. Am 8. De ¬
zember 1900 schreibt die Bank, daß sie eine gemein ¬
same Aussprache mit den Kasseler Herren beschlossen
habe und einen genauen Haushaltsplan bis zum
31. März von Kassel fordern müsse. .

Der Vorsitzende giebt demnächst bekannt, daß die
Vernehmung Schmidts am nächsten Montag gesche ¬
hen soll. Angeklagter Schröder sagt aus, daß er über ¬
rascht gewesen sei von den hervorragenden Fähig ¬
keiten, die Schmidt in einer Konferenz dem Auf ¬
sichtsrath gegenüber entwickelt habe. Die Dividen ¬
den, die Schmidt aus den Tabellen für die Zukunft
ausgerechnet habe, schwankten zwischen 12 und 50

Prozent, ja eine Filiale würde sicher 80 Prozent
ergeben. Alsdann wird das Dolidar-Vorschußkonto
Sumpf und Genossen besprochen. Es handelt sich
hier um die solidarische Uebernahme eines Kassel
gewährten Kredits von 4 Millionen von 6 Kasseler
Verwaltungsrathsmitgliedern als Selbstschuldnern,
also nur um eine buchmäßige Transaktion. Exner
verbreitet sich eingehend über die verschiedenen
Transaktionen auf Trustkonto und Solidar-Vor-
schußkonto, worüber gleichzeitig ein Schriftwechsel
zwischen Schmidt und der Leipziger Bank Aufschluß
giebt. Die Verhandlung wird auf Montag 9 Uhr
vertagt.

Leipzig, 7. Juli. Bankprozeß. (18. Ver ¬
handlungstag.) Zu Beginn der Sitzung wird der
Zeuge Hermann Sumpf-Kassel vernommen. Zeuge
giebt an, er habe von der Tochtergesellschaft im all ¬
gemeinen wenig Kenntniß bekommen. Schmidt habe
ihn über alles unterrichtet, ob er ihm die Wahrheit
gesagt, habe er nicht wissen können. Zeuge giebt zu,
Akzepte an die Trebergesellschaft gegeben zu haberr,
die zumtheil aus einem Kauf von Tochteraktien her ¬
rührten. Gegen die Forderung Schmidts, in das
Solidar-VorschußkoNto einzutreten, habe er sich an ¬

fangs gewehrt, sei aber von Schmidt doch noch dazu
bestimmt worden. Zeuge schätzte seinerseits die Ver ¬
bindlichkeiten der Trebergesellschaft bei der Leipziger
Bank auf 30 Millionen; bei den hohen Engagements
erblickte Schmidt hierin eine Gefahr. Wie Zeuge
sagt, sollte diese große Schuld aus den Büchern der
Trebergesellschaft beseitigt werden und der Kasseler
Aufsichtsrath sollte die Schuld übernehmen. Zeuge
vernrag auch nicht annähernd die Summe seines
Besitzes an Treberwerthen anzugeben.

Sumpf erklärt weiter, er habe die bestimmte
Meinung, daß Exner über alle Vorgänge Lei der
Trebergefellschaft und auch über deren Stand unter ¬
richtet gewesen sei bis zuletzt. Er (Sumpf) habe die
Höhe des Obligos Kassels bei der Bank auf 35 Mil
lionen geschätzt, einschließlich der Tochtergesellschaften
und des Wechselobligos. Die Fusion wäre nur mit

Hülfe der Kasseler Aufsichtsräthe zu machen geweserr.
Deshalb hatten sich diese auch zur Uebernahme der
Treberschuld bewegen lassen. Von dem Eintritt
Exners in den Aufsichtsräth, wie dieser es wünschte,
sei allerdings die Rede gewesen, doch habe sich die
Sache zerschlagen. Deine Kollegen waren nicht sehr
erbaut, wenn sie sahen, daß die Tantieme eine
Schmälerung erfahren sollte. Ueber die Entsendung
des Sekretärs Wüthe nach Kassel äußerte sich der
Zeuge dahin, daß Schmidt sich dagegen gesträubt
habe, und daß eine derartige Kontrolle der Leipziger
Bank gegenüber auch insofern nicht angängig sei, als
letztere von eventuellen Bankverbindungen Kassels
keine Kemrtnitz haben durfte.

Auf eine Frage des Angeklagten Schröder er ¬

klärt Zeuge Sumpf, daß er sich wohl besinne am

22. Juni 1901 zu ihm bei einer Zusammenkunft
in Berlin gesagt zu haben, wenn Kassel noch ein bis
zwei Millionen bekomme, wurden alle Unternehnr-
ungen in gutem Betriebe und die Verlegenheiten
zu Ende sein. In bezug auf das Geschäft mit der
„Berliner Finanz- und Handelszeitung“ weist Sach ¬
verständiger Schlieper nach, daß aus diesem mit drei
Millionen zu Buch stehenden Konto, für das die
Kasseler Treberherren eintraten, der Leipziger Barrk
etwa eine Million zugeflossen sei. Dadurch war die

Auszahlung einer Dividende von 25 Prozent für
Kassel ermöglicht worden. Nach Exner mußte dies
Geschäft und arrdere gemacht werden, um die Fusion
durchzuführen. Exner giebt zu, daß durch die drei
Transaktions-, Trust- und Separat-Konten und

durch die int Frühjahr 1900 abgeschlossenen Ge ¬
schäfte 11 Millionen, 22,4 Millionen, 21 Millionen,
int ganzen 54,4 Millionen von den Schuldkonten
Kassels weggenommen und auf andere Konten über ¬

tragen worden seien. Am 2. Januar 1901 bittet
laut Korrespondenz Exner seinen „Freund“ Schmidt
in England zu versuchen, ob er nicht für die Treber ¬
gesellschaft und für die Tochtergesellschaften größeren
Kredit im Auslande erlangen könne. Er solle auch in

geeigneter'Weise in England, Frankreich und Bel ¬

gien sondiren. Ebenso möge er aber darauf achten,
daß die Kreditgeber nicht in Beziehungen zur Ber ¬
liner Großfinanz ständen. Die Verhandlung wird

hierauf bis morgen Vormittag 9 Uhr vertagt. .

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 8. Juli.
* Der Nordostdeutsche Verband des psychiatrischen

Vereins hielt gestern unter dem Vorsitz der Herren
Med.-Rath Dr. Kroemer-Konradstein und Geh..
Med.-Rath Dr. Siemens-Lauenburg in Danzig
seine 9. Jahressitzung ab. Etwa 30 Herren waren

anwesend, zumeist Leiter und Aerzte öffentlicher
Irrenanstalten bezw. Jrrenabtheilungen aus Ost-
und Westpreußen, Posen und Pommern. Nach den

geschäftlichen Mittheilungen folgten fachwissenschaft ¬
liche Vorträge urrd Demonstrationen, wobei Dr.

Neugebauer, dritter Oberarzt in Konradstein, über

Familienpflege Geisteskranker sprach. Ueber die

neuerrichtete Jrrenabtherlung der Strafanstalt
Graudenz sprach Dr. Sander-Graudenz und schließ ¬
lich Med.-Rath Dr. Kroemer-Konradstein über Kör ¬
perverletzungen und Mißhandlungen als Ursache
von Geistesstörungen.

§ Rakel, 7. Juli. (Feuer.) Heute Nach ¬
mittag brach auf dem Kaufmann Müllerschen
Grundstück am Töpfermarkt Feuer aus und zwar
in einem massiven unter Pappe erbauten Stalle.
Die Einwohner des Grundstücks versuchten des

Feuers Herr zu werden, waren aber sehr zufrieden,
als die Feuerwehr anrückte, da der Rauch und

auch das Feuer sie schließlich nöthigte, von der Ar ¬
beit abzulassen. Außer diesem einen Stall ist auch
ein zweiter Stall beschädigt. Es ist bereits festge ¬
stellt, daß zwei Jungen im Alter von 9 und 7

Jahren das Feuer angelegt haben.
L. Posen, 6. Julr. (Polnische Volks ¬

versammlung.) Beinahe der polizeilichen Auf ¬
lösung verfallen wäre die heute im großen Bazar ¬
saale stattgehabte polnische Volksversammlung. In
der äußerst gut besuchten Versammlung hielt den
ersten Vortrag der praktische Arzt Dr. Rydlewski —

aus dem Akademikerprozeß bekannt — über „Polni ¬
sche Gewerkschaftsfragen“. Redner forderte auf,
weder in die sozialistischen noch in die christlich- deut ¬
schen Gewerkschaften einzutreten, sondern in die pol ¬
nischen. In diesem Sinne wurde auch zum Schlüsse
einstimmig eine Resolution angenommen. In der ¬
selben heißt es: Die ganze polnische Regierungs ¬
politik, sowie das neueste Einviertelmilliardengesetz
sind gegen das wirthschaftliche Fortkommen der
Polen gerichtet. Daher protestirt diese heutige Ver ¬
sammlung der Handwerker und Arbeiter im Bazar
gegen diese wirthschaftliche Bedrängung der Polen
und fordert letztere auf, darauf insofern durch die
That eine Antwort zu geben, daß die Polen-ihre
Ersparnisse nur in polnischen Banken niederlegen
und, wo sich nur die Gelegenheit bietet, Grund und
Boden erwerben sollen. Zugleich fordert die Ver ¬
sammlung die polnische Intelligenz auf. immer mehr
Wissen in die Massen zu tragen, damit die Massen
immer mehr aufgeklärt werden, „denn im Volke

liegt unsere Macht“. Als der zweite Hauptredner,
Kaufmann von Rzepecki, die Polizeiverbote der

letzten Versammlungen kritisiren wollte, erhob sich
der überwachende Polizeiinspektor Portasiewicz und
erklärte, daß er die Versammlung sofort auflösen
werde, sobald noch einmal über das Verbot jener
Versammlung gesprochen würde. Herr von Rzepecki
unterhielt nun sein Publikum über andere Sachen.
Er kritisirte außerordentlich scharf die Stadtver ¬

waltung und den Oberbürgermeister Witting, und
hob hervor, daß die wirthschaftlich außerordentlich
im Rückgänge befindliche Stadt Posen beim Amts ¬
antritt des Oberbürgermeisters Witting nur 6 Mil ¬
lionen Mark Schulden hatte. Heute habe Posen be ¬
reits 17 Millionen Mark Schulden und werde im

nächsten Jahre nach der neuen Anleihe 32 Millionen
Mark Schulden haben. Dabei wachse der Kom ¬
munalsteuerzuschlag ungemein schnell. Alles dies
habe man dem Oberbürgermeister Witting zu
danken. Zum Schluß erwähnte Redner, daß nun

den Polen noch ihre schnelle Verbreitung verübelt
werde. Aus den Herren spräche aber der blasse Neid.
Nun zählte er nach dem Reichskanzler Bülow mit
voller Namensnennung die Spitzen und hervor ¬
ragenden Führer des Deutschthums in der Provinz,
Posen auf. die in kinderloser Ehe lebten. Dieser
Theil der Rede erntete natürlich den vollsten Beifcckt
des Publikums. Sonst verlief die Versammlung
ohne Zwischenfälle.

Schroda, 4. Juli. (Informations ¬
reise.) Heut früh 7% Uhr traf mit dem fahr-
planmäßigen Zuge Oberpräsident Dr. v. Bitter in
Begleitung des Regierungspräsidenten Kruse au§ !

Bromberg, des Generallandschaftsdirektors v.Stau-
dy sowie des Gesammtvorstandes der Landwirth ¬
schaftskammer hier ein, wo zum Empfang Landrath
Dr. Rose, Bürgermeister Roll und Beigeordneter
Dr. Opielinski erschienen waren. In bereitstehen ¬
den Wagen fuhren die Herren nach dem der Land-
wirthschafts-Kammer gehörigen Versuchsgut Pent-
kowo, das sie unter Führung des Direktors der
landwirthschaftlichen Versuchsstation Posen, Dr.
Gerlach, einer Besichtigung unterzogen. Nachdem
die Herren noch das dem Rittergutsbesitzer, Haupt ¬
mann Kohlsaat, gehörige Rittergut Gr.-Slupia be ¬
sichtigt hatten, kehrten sie gegen 11 Uhr nach
Schroda zurück, wo sie in Posners Hotel ein Früh ¬
stück einnahmen, worauf um 12 Uhr 52 Minuten
die Rückreise nach Posen erfolgte. Das Versuchs-
gut Pentkowo wurde gestern auch seitens des land ¬
wirthschaftlichen Kreisvereins Posen besichtigt.

nd Culnr, 6. Juli. (Schadenfeuers!
Heute Nacht 1 Uhr entstand in dem Vieh- und
Pferdestall des Besitzers Trebilski-Kaldas Feuer,
das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff und
das ganze Gebäude zerstörte. Zunr Glücke drehte
sich der Wind (es herrschte Sturm), fönst wäre das
ganze Gehöft draufgegangen. Leider verbrannten
10 schöne Rinder und Schweine. Die hiesige Feuer ¬
wehr war zur Stelle. Obgleich T. versichert ist,
ist der Schaden doch bedeutend.

Czerwinsk, 6. Juli. (Eine verbrecheri ¬
sch e T h at) ist an der int Bau befindlichen Kirche
der neugegründeten evangelischen Diasporagemeinde
Czerwinsk verübt worden. Beim Anbringen einer
Winde zum Heraufbringen der Baumaterialien
bemerkte der Maurerpolier, daß einige Steine und
das Erdreich an dem Grundstein der Kirche, unter
welchem sich die Urkunde und Geldmünzen in einem
kupfernen Behälter befanden, lose waren. Bei
einer genauen Untersuchung wurde festgestellt, daß
neben dem Grundsteine ein Loch so tief gegraben
worden war, daß es unter der Sohle des ummauer ¬

ten Grundsteins lag. Dadurch war es mit leichter
Mühe gelungen, eine Oeffnung zu schaffen, um zu
der kupfernen Büchse zu gelangen. Diese hat der
Thäter dann anscheinend mit Beilhieben durchge ¬
schlagen, daraus das Geld entwendet, die arg ver ¬

letzte Urkunde mit der Büchse wieder zurückgelegt
und die Grube geebnet. Es fehlten ein Gustav
Adolf-Bote für die Provinz Westpreußen, 14. Heft,
von Münzen ein Fünf- und Zweimarkstück, geprägt
zum 200jährigen Krönungsjubiläum und ein außer
Kurs befindliches silbernes 20-Pfennigstück. Der
Gemeinde-Kirchenrath hat in Verbindung mit dem
Bauunternehmer eine Belohnung für die Ermittel ¬
ung des Thäters ausgesetzt.

Putzig, 6. Juli. (Kleinbahn Putzig-
K r o ck o w.) Gestern wurde hier eine Aktiengesell ¬
schaft zum Bau und Betriebe einer Kleinbahn bon 1

Putzig nach Krockow gegründet, an der die Staats ¬
regierung. die Provinz Westpreußen, der Kreis
Putzig und die Gesellschaft mit beschränkter Haft ¬
pflicht Lenz u. Co.-Berlin betheiligt sind. Zum
Vorsitzenden des Aufsichtsraths wurde Landrath
Tappen, als Vorstand Kreisausschußsekretär Hell-!
städt gewählt. Das Aktienkapital beträgt 1 018 000,
Mark, hiervon wurden 25 Prozent sofort gezahlt.

Königsberg, 5. Juli. (D e r Aerztetag)
hat in seiner heutigen Sitzung einstimmig be ¬

schlossen, durch den Geschäftsausschuß beim Bundes ¬
rath dahin vorstellig zu werden, daß 1. die Aus ¬

übung der Heilkunde durch nicht approbirte Per ¬
sonen untersagt werde, wenn Thatsachen vorliegen,
die die Unzuverlässigkeit der Gewerbetreibenden
bezüglich dieses Gewerbebetriebes darthun, 2. mit
Geltung für das Reich eine Verordnung erlassen
werde, welche an die vom Staate Hamburg unter
dem 1. Juni 1900 erlassene Verordnung sich an ¬

schließt und vor allem die prahlerischen Ankündig,
ungen von Geheimmitteln und Geheimmethoden
unter Strafe stellt, 3. gegen Schwindelmittel und
Kurpfuscher öffentliche'Warnungen von den Behör ¬
den erlassen werden, 4. Rezepte von Kurpfuschern
in den Apotheken nicht angenommen werden dürfen.
Ueber den Antrag, der Aerztetag möge künftig an

einem ein für allemal zu bestimmenden Orte im

Zentrum Deutschlands abgehalten werden, wird zur
Tagesordnung übergegangen und nach einem
Schlußwort des Vorsitzenden die Sitzung mit einem
Hoch auf den Vorsitzenden geschlossen.

Mehlauken, 4. Juli. (Entsetzlich ver ¬

stümmelt) wurde am Mittwoch Morgen auf
dem Schienengeleise der Königsberg-Tilsiter Eisen ¬
bahn zwischen den Stationen Mehlauken-Ußballen
in der Nähe des Gutes Alt-Sternberg die Leiche
eines Mannes aufgefunden, der anscheinend vom

letzten ant Abend vorher von Tilsit abgegangenen
Zug überfahren worden war. Der Leiche fehlten
die Beine, außerdem zeigten sich am Halse tiefe
Schnitte, die. Kleider waren zerfetzt und aus dem
Körper waren Fleischtheile gerissen, die verstreut
umherlagen. Ob die Annahme richtig ist, daß
der Arbeiter sich abends auf den Schienen zum
Schlafen niedergelegt hat, da auf der Unfallftelle
eine Menge Heu vorgefurrden wurde, läßt sich nicht
bestimmt sagen. Die Schnitte am Halse sollen,
wie es heißt, Messerschmtten gleich sein, d. h. der
Mann ist vorher ermordet und dann, um den An ¬
schein zu erregen, als ob derselbe verunglückt sei,
auf die Schienen gelegt worden. Die Leiche wurde
als die eines in Wilhelmsheide wohnhaften Käth-
ners Kiesler rekognosziert.



(Nachdruck verboten.)
Bul-bul.

Eine Liebestragödie aus den Goldfeldern.
Von Gustav Löffel.

Ueber die Goldfelder bort Coolgardie schritt
der junge Tag. Blitzende Thautropfen streute er

über die schmachtenden Gräser und vielfarbigen wil ¬
den Blumen, der kargen und^in anderer Beleucht ¬
ung nüchternen Natur einen Schimmer von Poesie
verleihend. Aus den dunkel gähnenden Schachten
und rauchgeschwärzten Stampfwerken. ging ein
dumpfes Dröhnen hervor. Es wär das rauhe Lied
der Arbeit, dessen Tonwellen über die fast baum ¬
lose Ebene dem fernen Horizont zurollten.

Besonders freundlich grüßte die Sonne zu
einer von Reblauben umsponnenen Hütte herein,
welche „weit draußen“ hinter einer vereinzeltet:
Baumgruppe halb versteckt lag.

Die Sonne ist eine Freundin der Arbeit, sie
weckt sie zuerst; und wenn die Sonne müde das
große Flammenauge schließt, dann geht auch die
Arbeit zur Ruhe, wenigstens hier auf den Goldfel ¬
dern. Ihre anmuthigfte Verkörperung fand diese
beste und zuverlässigste Ernährerin des Menschen
in der hübschen Nelly Craig, welche hinter der
grünen Blätterwand über ihre Nähmaschine gebeugt
saß und emsig schneiderte. Sie nähte Kleider für
die grauen und Kinder der Goldgräber und, da
jene in der Minderzahl waren, für letztere auch noch
Blusen und Hemden. Ihre Mutter war längst todt,
ihr Vater war vor einem Jahre gestorben. Er
hatte in den Stampfwerken der großen Minengesell-
fchaft gearbeitet und so viel erübrigt, um sich dies
Häuschen hauen und einrichten zu können; einen
Gemüse- und Obstgarten hatte er ringsherum an ¬

gelegt, Geflügel, Schweine und ein paar Kühe ge ¬
kauft, und damit alles gethan, was in seinen Kräf ¬
ten stand, um sich und sein Kind dauernd vor Noth
zu schützen. Das stattliche, goldhaarige Mädchen
hatte eine liebliche Stimme und darum hatte man

ihr den Beinamen „Bul-bul“ gegeben, dies ist der
Name der australischen Nachtigall. Auch an diesem
Sommermorgen sang sie zu ihrer Arbeit. Es
waren nicht die Jubelklänge eines vom Glück über ¬
strömenden Herzens; es waren die weichen, sanft
klagenden Weisen ihrer schottischen Heimat, der
Ausdruck ihres reichen, von Poesie verklärten
Innenlebens.

Schritte ertönten vom Vorgarten her. Er ¬
wartungsvoll hob Nelly den Kopf. Als sie den
Näherkommenden erkannte, glitt ein Schatten über
ihv jugendfrisches Gesicht. „Tom“, sagte sie mit
starker Beklemmung. Sie stand auf und ging den:
unwillkommenen Gaste bis unter die der Hütte vor ¬

gelagerte Veranda entgegen. Der „schwarze Tom“,
wie er im Volksmunde hieß, war ein gefürchteter
Schläger, der auch im Zorn einmal zum Messer
griff. Er war dem Trunk ergeben und ein leideu-
schaftlicher Spieler.

Er begrüßte Nelly mit jener Vertraulichkeit,
wie sie auf den Goldfeldern üblich ist. Er war ihr
Kunde so gut wie die anderen, und so konnte sie nicht
umhin, ihm mit der gleichen Freundlichkeit zu be ¬

gegnen.
„Nun, Tom, nicht bei der Arbeit,“ fragte sie

anscheinend gleichmüthig. Sie wollte ihn nicht
merken lassen, daß sie sich vor ihm fürchtete.

„Nein, der heutige Tag ist für mich ein Feier ¬
tag, Nell,“ sagte er, „mein Geburtstag“.

„O dann wünsche ich Euch eine häufige, und

glückliche Wiederkehr des Tages!“ sagte Nelly und
bot ihm die Hand.

Kindesliebe.
Roman von Lothar Brenkendorf.

I.

(Nachdruck
verboten.)

Das Abendessen, zu dem der gastfreundliche
Kommerzienrath Hainauer eine Anzahl guter Be ¬
kannter vereinigt hatte, war vorüber. Die liebens ¬
würdige Hausfrau hatte das Zeichen zur Aufhebung
der Tafel gegeben und mit erhitzten Gesichtern
strömte die heitere Gesellschaft aus dem schwülen
Speisezimmer in die anstoßenden Gemächer,. die
schönen, reich geschmückten Räume mit fröhlichen:
Stimmengewirr erfüllend.

Käthe von Singen hatte es besonders eilig ge ¬
habt, von dem Arme ihres etwas gekränkten Tisch ¬
herrn loszukommen. Suchend waren ihre munteren
braunen Augen umhergeflogen, und nun, da sie den

Gegenstand ihres Verlangens erspäht hatten, schien
die' ganze übrige Gesellschaft für sie überhaupt nicht
mehr vorhanden.

„Gesegnete Mahlzeit, mein Herr Gemal! Ver ¬
nähe hatte ich die Hoffnung aufgegeben, daß wir
uns an diesem Abend noch einmal sehen würden. Die

abscheulichen Menschen hatten uns ja durch die ganze
Länge der Tafel voneinander getrennt, und das

langweilige Essen wollte gar kein Ende nehmen.“
'

Der blonde Regierungsassessor lächelte geschmei ¬
chelt und küßte seiner lebhaften jungen Frau ritter ¬
lich die Hand.

Auf seinem hübschen, wenn auch etwas leeren

Gesicht war deutlich zu lesen, welche Befriedigung
es ihm gewährte, nach fünfmonatlicher Ehe noch
immer ein Gegenstand so zärllicher Anbetung zrr

^
„Das Leben ist nun einmal unerbittlich, liebe

Käthe“, scherzte er. „Es wird nicht müde, uns

armen Sterblichen die grausamsten Opfer aufzuer ¬
legen. Man muß schon zufrieden sein, wenn der

Schmerz der Trennung wenigstens durch so aus ¬

gezeichnete Speisen und Getränke gemildert wird,
wie es jetzt eben der Fall getoefgt.“

Käthe, die sich unbekümmert um ihre Umge ¬
bung an seinen Arm gehängt hatte, schlug ihm mit
dem Fächer schmollend auf die Hand.

„Pfui, Du Herzloser! Du ließest Dirs also gut
schmecken, während ich kaum etwas angerührt und
mir fast den Hals verrenkt habe, um nur ein Stück ¬
chen von Deinem Schnurrbart zu sehen. Und da

soll ich noch an Deine Liebe glauben!“
„Nun, da haben wir ja unser Turteltauben ¬

pärchen!“ klang eine volltönende dunkle Fraueu-
ftimme neben ihnen. „Da sieht und hört wieder
einmal jedes nichts, als das andere. Ich bitte Sie,
Fräulein Else, machen Sie sich in der Stille Ihres
Herzens nicht gar zu sehr über die beiden verliebten
Leutchen lustig.“ .

Eine schöne, stattliche Tante m kostbarem
dunkelrothen Seidetckleide hatte das neckende Zwie ¬
gespräch der Jungvermälten unterbrochen.

Man hätte sie für dreißigjährig halten können,
wem: nicht in bef Umgebung der Augen ein paar

seine verrätherische Fältchen gewesen wären, die üllen

„Danke schön,“ entgegnete Tom und umfaßte
die weiche, kleine Frauenhand mit einem eisernen
Griff. Nelly verbiß den Schmerz; sie wollte ihre
Hand zurückziehen, er aber hielt sie' fest.

„Wahrhaftig, Nell“, rief er mit breitem Lachen,
„das ist das kostbarste Goldstückchen, was ich je in der
Hand gehalten, und ich bin gesonnen, es zu behal ¬
ten.“ Er sah sie mit einem Blicke an, der ihr das
Blut in die Wangen trieb, und das erhöhte nur

ihren Liebreiz.
„Das könntet Ihr auch, wenn es Euer wäre,

Tom,“ versuchte Nelly zu scherzen; „aber diese
arbeitsame Hand ist das, wovon ich lebe, und Ihr
könnt nicht verlangen, daß ich Euretwegen Hungers
sterben soll.“

Tom lachte laut auf. „Well, wenn es weiter

nichts ist, Schatz; arbeiten kann ich für zwei, und
was das bischen-Trinken und Spielen anbetrrftt,
nun das ließe sich schon abgewöhnen mit einem

solchen Engel zur Seite.“
^

_ .

Mit einem Ruck machte Nelly :hre Hand freu
„Was redet Ihr für Unsinn. Tom!“ sagte sie ärger ¬
lich. „Ich bin nicht Euer Schatz, mit) Ihr braucht
nicht für mich zu arbeiten. Ich lebe für mich und ge ¬
denke auch so zu bleiben. Wenn Ihr mir werter

nichts zu sagen wißt —“ Sie machte eine Bewegung
nach der Thür hin.

„Es scheint, daß Euch das kein Vergnügen
macht“, sagte Tom mit tiefem Groll. Auf seine
bleichen Wangen trat eine hektische Nöthe, seine dun ¬

kel umränderten Augen schossen wüthende Blitze.
Nelly.war ein wüthiges Mädchen. Sie lerne

hier draußen auf der öden Haide ganz allein.
wußte sich geachtet und geliebt von allen, und das

war ihr sicherster Schutz. Jetzt zum ersten mal em ¬

pfand sie Furcht. Sie warf einen raschen Blick um ¬

her. Da war kein Mensch im weiten Umkreis zu

sehen, und bis zu den in der Ferne aufragenden
Stampfwerken drang ihr Ruf nicht.

„Es giebt Dinge, über die man nicht scherzt“,
sagte sie einlenkend, „und ich glaube, Ihr feib nicht
hierher gekommen, um mich zu beleidigen.“

Tom hatte ihren bülsesnchenden Blick gesehen.
Er wußte, was in ihr vorging. Es bereitete ihm
ein grausames Vergnügen, sie in solcher Angst zu

sehen.
„Beleidigen — so“, sprach er schwer athmend,

„allerdings, wenn ich scherzte. Aber wenn es nun

kein Scherz ist?“
„Was?“ fragte sie bang.
„Das von unserem Zusammengehen für alle

Zeit, fürs Leben?“
Sie war sehr blaß geworden. Sie wollte etwas

erwidern, aber der Schreck verschloß ihr den Mund.
Da geschah etwas ganz Unerwartetes. Der große,
gewaltthätige Mensch warf sich vor ihr auf das Kn:e
nieder und streckte flehend die Arme zu ihr empor.

„Sieh her, Nell“, sagte er, „hier liege ich zu
Deinen Füßen, ein Unglücklicher, ein Aus gestoßener,
ein fluchbeladener, elender Mensch, welchen Trunk
und Spiel zu dem erniedrigt haben, was er ist! Und
Du stehst vor mir so rein, so gut und schön! So,
mein ich, müssen Engel sein. Ich weiß, daß ich nicht
werth bin, den Staub zu küssen, auf den Du trittst,
aber ich werde streben, Deiner werth zu werden.

Trunk, Trägheit, Spiel, alles, was mich befleckt und
in solches Elend versenkt hat, will ich von mrr wer ¬

fen. Ich will wieder arbeiten und ein ordentlicher
Mensch werden; nur stoße mich nicht von Dir, nur

nimm mich vom Boden auf! Deine Hand, Nell, und

ein einziges liebes Wort! Sage mir, daß Du mem

sein willst, mein W eib, mein guter Engel!“

Hülfsmitteln einer rasfinirten Verschönerungskunst
Trotz geboten hatten.

^ t
_ . r . ,

Eine prächtige und bestechende Erscheinung aber
blieb sie trotzdem und ihre junonische Gestalt rote

ihre reiche Toilette machten sich um des Gegensatzes
willen doppelt augenfällig geltend neben der schlan ¬
ken, fast noch kinderhaft zierlichen Figur und dem

schmucklosen weißen Kleide des jungen Mädchens
an ihrer Seite.

. t

„O, es bedarf solcher Fürbitte durchaus mcht,
liebe Mutter“, gab Käthe lachend zurück. „Else soll
sich vielmehr em Beispiel an uns nehmen, wenn

Gott Amor eines Tages auch von ihr seinen.Tribur
gefordert haben wird. Ich glaube, es giebt nicht viel

so musterhafte Eheleute wie Herbert und mich. Aber

wo ließest Du Deinen Kavalier, kleine Este? Habe ich
mich getäuscht, als ich vorhin zu sehen glaubte, dag
mm: Bruder Dein Tischherr war?“

Ueber das zarte, anmnthige Gestcht der Ge ¬

fragten duschte flüchtig ein feines Roth.
„Nein. Du hast recht gesehen. Ich glaube, der

Herr Doktor wird drüben von einem der Offiziere
irrt Gespräch festgehalten.“

„Richtig, da steht er. Aber ferne Augen suchen
Dich schon lange.“ •

, _ ,

Das junge Mädchen bückte sich, um ein Rosen ¬
blatt zu entfernen, das sich in einer Falte ihres Kler-

des festgesetzt hatte, und um bte L'vpen der schonen
Dame in Roth zuckte es wie em spöttisches Lächeln.

• Ter Regierungsassessor hielt es für angezeigt,
eine unverfängliche Frage in das Plötzlich emge-

tretene, etwas beklemmende Schweigen zu werfen.
„Ich halte vergebens Umschau nach meinem

theuren Schwiegervater. Ist er denn nicht noch
während Letz Essens erschienen, wie Sw es uns m

Aussicht gestellt hatten, liebe Mama?“
„Wahrscheinlich haben ihn ferne Anitsgeschaste

länger in Anspruch genommen, als er es vermuthet
hatte“, lautete die leicht hingeworfene Erwiderung,
„Oder es mag auch von vornherein seine Absicht ge-

wesen sein, fortzubleiben. Er ist fest einiger Zeit
so nervös und abgespannt, daß ihm die Erfüllung
geselliger Pflichten jedesmal em Opfer bedeutet,“

Das strahlende Antlitz der jungen Frau war

plötzlich ernster geworden.
Auch mir will das Aussehen des Vaters neuer-

dings gar nicht gefallen“, sagte sie. „Er müsste sich,
mehr schonen oder etwas Durchgreifendes für sich
thun Aber als ich ihn vor einigen Tagen fragte,
ob er sich krank fühle, wurde er beinahe zornig.

Gewiß wird es Dir leichter fallen als mir, liebe
Mutter, ihn zu etwas größerer Rücksichtnahme auf
seine Gesundheit zu bestimmen.“ .

An den Mundwinkeln der schonen Frau zeigten
sich zwei unmuthige, harte Linien.

„Du überschätzest meinen Einfluß, Kmd! Und

ich fürchte überdies nicht, daß es sich um etwas

Ernstliches handelt. Eine nervöse Verstimmung —

nichts weiter. In einem Staate, der die Kräfte semer
Diener so stark in Anspruch nimmt, ist das wohl das

Schicksal jedes langgedienten Beamten.“
..Leider — leider!“ bestätigte der Regierungs-

Nelly stand da wie zur Bildsäule erstarrt. Sie
preßte in wildem Schmerz die Hände gegen die
Brust. Ihre Augen standen voller Thränen. In
seinem Ton und in seiner Geberde waren eine In ¬
nigkeit, welche an der Wahrheit seiner Gefühle nicht
zweifeln ließ.

„Tom, steht auf!“ sagte sie leise mit zitternder
(Stimme. „Was Ihr verlangt, kann nicht fein; ich
kann nie die Eure werden. Mein Herz hat bereits

gesprochen. Ich liebe und werde geliebt, und wenn

Frank und ich unser Verlöbniß noch geheim gehal ¬
ten haben, so geschah es, weil das Trauerjahr noch
nicht um war und auch weil seine Goldgrube bis jetzt
noch wenig ergiebig gewesen. Er will mir nichts
danken und mich nicht eher heiraten, als bis er selbst
genug hat, um uns erhalten zu können. Ihr seid
der erste, dem ich mein Herzensgeheimnitz enthülle.
Ich mußte es thun, weil ich sah, wie sehr Ihr mich
liebt und daß Ihr keinen anderen Grund gelten
lassen würdet. Fordert nicht'Liebe, Tom, die kann

ich Euch nicht geben! Seid mein Freund! Im Ver ¬
kehr mit guten Menschen werdet Ihr die Stütze
finden, die Ihr braucht, um in neue Bahnen ein ¬

zulenken.“ _
„

Sie streckte die Hand nach ihm aus. Er

sprang aus. . v .

„Nein, nein“, schrie er, sie abwehrend, mit hei ¬
serer Stimme, „keine Berührung! Wir wollen nichts
gemein mit einander haben. Frank Kelly, all o der :

Nun ja. ein glatter, hübscher Bursche, und so äußerst
ehrenhaft, haha! Also noch nicht genug hat er ge ¬
sunden. Nun, vielleicht findet er bald mehr als er

braucht. Ich will ihm dazu verhelfen!“
Er schwang drohend die Jaust und stürmte

fort.
„Tom! Tom!“ rief sie und streckte flehend die

Arme nach ihm aus. Er hörte nicht mehr aus sie.
Die bösen Geister, von denen er sich loszuringen
suchte, als er dort vor ihr kniete, um ihre Liebe

flehend, hatten wieder Besitz von ihm ergriffen, und

sie peitschten ihn fort, zurück in Elend und Schande,
in die Nacht des Verbrechens.

Nelly blieb in großer Verwirrung und Bestürz ¬
ung zurück. Alles das war so unerwartet gekom ¬
men und hatte eine Wendung genommen, die sie
nicht voraussehen konnte. Was würde nun wer ¬

den? Sie fühlte es, in Toms Brust wohnten nur

Liebe und Hatz. Jene hatte sie selbst darin erstickt,
ersticken müssen, und nun loderte nur noch, tue

Flamme des Hasses empor. Was war der Smn

seiner Drohung? Was wollte er thun? Sie sann
und sann. Ein schreckliches Bild trat vor ihre
Augen. Sie wollte es bannen, aber sie wurde es

nicht mehr los. Die Unruhe wurde unerträglich. Es
duldete sie hier nicht mehr. Sie verschloß das Haus
und eilte fort. v

.

Dort hinten am Fuße der kühn aufstrebenden
Bergwand lag Franks Claim, sein eigener Gold ¬

schacht, den er mit noch einem Genossen bearbeitete.
Die Stelle war weithin kenntlich durch einen ge ¬

waltigen, eigenthümlich geformten Felsen, welcher
einstmals vom Kamm abgerutscht war und sich dort

sestgelagert hatte. Wenn er abstürzte, mußte er me

Mine zerstören und alles Leben darin ersticken. Seit

Jahrhunderten mochte er dort liegen. Menschen-
hände konnten ihn nicht bewegen. Nur eine Erd-

erschütterung hätte ihn losgerissen. Und das war

es, was Nelly fürchtete. Sie wußte, daß Tom da

oben aus Gold schürfte. Er war im Besitz von Dy ¬
namit. Wenn er eine Sprengung vornahm, war

das Unglück geschehen, und niemand hätte darin
die Absicht eines Verbrechens erblicken können.

assessor mit einem drolligen Seufzer. „Und da es

nach meiner Erfahrung kein besseres Kräftigungs ¬
mittel für die bedrohten Nerven giebt als ein Glas

guten Münchener Bieres, so gestattest Du mir viel ¬

leicht, theuerste Käthe, mich aus fünf Minuten dahin
zu begeben, wo man einem dunklen Gerücht zufolge
dieses edle Getränk verzapft. Mein kostbares Leben
wird Dir dafür mindestens um drei Monate länger
erhalten bleiben.“

Käthe lächelte und gab ihn frei.
Da auch ihre Mutier in diesem Augenblick von

einem galanten älteren Herrn mit Beschlag belegt
wurde, zog sie'den Arm ihrer Freundin Else unter
den ihrigen und unternahm mit ihr einen kleinen

Spaziergang durch die lange prächtige Zimmer-

^*E,',Nun sage mir endlich einmal ganz ehrlich. Du

Schweigsame, wie es Dir hier bei uns m der Groß ¬
stadt gefällt. Fühlst Du Dich nicht tote tm Paradiese
nach der langweiligen Genfer Pension und nach dem

einjährigen Aufenthalt in Deinem Vaterhause, wo

es doch wohl auch nicht übermäßig lustig zugeht?
Ich will Dich gewiß nicht damit verletzen, Liebste,
aber ich für meine Person kann mir gar nichts
Schrecklicheres vorstellen als die Nothwendigkeit, tn

einem Zuchthause zu wohnen.“
Else schüttelte den Kopf.
„Du würdest Dich ohne Zweifel ebenso schnell

daran gewöhnen, wie ich mich daran gewohnt habe.
Auch wohnen wir keineswegs in der Strafanstalt
selbst, sondern in einem sehr hübschen kleinen Hause,
das weit genug abseits liegt, um uns die Nachbar ¬
schaft des traurigen Ortes nicht allzu peinlich em ¬

pfinden zu lassen. Ich gestehe, daß ich m^ch wahrend
der ersten Tage nach meiner Rückkehr aus Gens wohl
etwas bedrückt fühlte; aber das ging bald vor ¬

über “

'„Na ja, Du haft eben von jeher ein besonderes
Talent dafür gehabt, allen Dingen eine gute Sette

abzugewinnen. Aber gerade weil es so ist, mußt Du

doch von diesem Winterausenthalt tn der Hauptstadt
ausnehmend entzückt sein.“

r .

Else spielte mit ihrem Facher und sah em vw-

chen verlegen vor sich nieder.
___ _

„O ja — gewiß — es ist sehr hübsch hrer.
Meine Verwandten überschütten mich mit Gute, und

alle Welt ist so freundlich gegen mich —“

„Daß Du es halbwegs erträglich findest —

nicht wahr? O, was für eine unaufrichtige neme

Person ist doch aus Dir geworden!“
„Unaufrichtig — ich?“

A'

„Ja. Oder undankbar — schrecklich undank ¬

bar! Denn das muß ich Dir sagen: wenn mir in

meinem achtzehnten Jahre so der Hof gemacht wor-

den wäre, ich hätte mich gar nicht zu fassen gewußt
vor Glückseligkeit, Jetzt, als «erheiratete Frau! die

bald ins alte Eisen gehört, kann ich es ja ruhig a-

?tCf,e 'j3ie Du wieder redest, Käthe! Es ist wirtlich
gut, daß uns Niemand hört. Wer m aller «Ät

sollte wohl daran denken, mrr den Hof ,u machen?
„Na, wenn Dus nicht merkst, werde ich mich

Von Angst gefoltert, eilte Nelly dahin. Sie
lies nach dem Schacht, sie wollte Frank und seinen
Kumpan hervorrufen.

Fast hatte sie die Bergwand erreicht. Sie be ¬
gann laut Franks Namen zu rufen. Da wirbelte von
der Höhe eine Rauch- und eine Staubwolke aus
Eine furchtbare Detonation folgte. Vor den Augen
der von Schreck GAähmten löste der Felsen sich los
und stürzte mit Donnergepolter in die Tiefe. Die %
Sonne verfinsterte sich. Ein Steinregen ging nieder.
Vor Nellys Augen wurde es Nacht.

„Mein Liebling!“
Das waren die ersten Worte, welche der aus

tiefer Ohnmacht Erwachenden das wiederkehrende
Bewußtsein ankündigten. War das nicht Franks
Stimme? Sie schlug die Augen aus. Er war e§i
Er kniete an ihrem Lager, er hatte sich über sie ge ¬
neigt, und zärtlichste Liebe sprach aus seinem Blick.

„Gerettet!“ hauchte sie und schloß noch einmal
die Augen. Nicht auf lange.

Wunderbar wie die ihre, so war auch seine
eigene Rettung gewesen. Der Riesenblock war unten
aus eine Felskante aufgeschlagen und in hohem
Bogen über die Schachtösfnung hinwegvolügiert.
Frank, durch Nellys Rufe aufgescheucht, strebte mit
seinem Genossen eben dem Ausgange zu. Hinter
ihnen sank der Schacht in sich zusammen. Tom war
mit aufgeflogen. Er war seinem eigenen Rachewerk,
zum Opfer gefallen.

Bunte Chronik.
— E i n wohlwollendes Inserat;

enthält die Zeitung für den Oderbruch; es lautet:
„Unlieb verspätet! Jener Herr, der mir am ver ¬
gangenen Freitag eine Anzahl gefüllter Butten ent ¬
wendete, wird daraus aufmerksam gemacht, daß Me=
ses Mixtum compositum nicht Fleischextrakt, son ¬
dern Fliegenleim ist. Nach erfolgtem- Genuß em ¬
pfiehlt sich gelöschter Kalk, um Komplikationen vor ¬
zubeugen.“

Die Gesellschaft für V e r b r e i -

t u n g v o n V o l k s b i l du n g (Berlin, NW.,
Lübeckerstraße 6) veröffentlicht soeben die 12. Aus ¬
gabe ihres Adreßbuches der Deutschen Rednerschaft,
ein Verzeichniß derjeitigen Redner, Wanderlehrer,
Rezitatoren, Deklamatorei: :c., welche sich bereit er ¬
klärt haben, im Laufe ,des nächsten, Winters in den
zur Gesellschaft gehörenden Bildungs-, Gewerbe-,
Handwerker- und kaufmännischen Vereinen Vorträge
zu halten. Das Adreßbuch enthält 173 Namen.
Neben den bekanntesten Berufsrednern und Wander ¬
lehrern sind Gelehrte, Schriftsteller, Aerzte, Lehrer
2 c. vertreten. Ein großer Theil der aufgenommenen
Redner stellt seine Zeit und Kraft ohne besondere
Entschädigung in den Dienst der guten Sache.- Außer
diesem Hauptverzeichniß geben die Landes- und
Provinzialverbände der Gesellschaft besondere Red ¬
nerlisten heraus. Während beiBegründung der Ge ¬
sellschaft im Jahre 1871 an guten Vortragskräften
ein sehr fühlbarer Mangel bestand, und besonders
Gelehrte zu Vorträgen in Bildungs- und Handwer ¬
kervereinen nur schwer zu bewegen waren, ist heute
erfreulicherweise bei den Vertretern der Wissenschaft
die größte Bereitwilligkeit vorhanden, an der Be ¬
lehrung und Bildung weiterer Kreise mitzuarbeiten
und zur Popularisirung der Wissenschaften beizutra ¬
gen. Hauptsächlich begehrt sind gegenwärtig die mit
Benutzung des ^kioptikons veranstalteten De ¬
monstrationsvorträge, die besonders der Verbreitung
naturwissenschaftlicher Kenntnisse und der Pflege des
Kunstsinns des Volkes, zu gute kommen.
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wohl hüten, es Dir zu verrathen. Aber, um von
etwas ganz anderem zu sprechen: welchen Eindruck
hat eigentlich bis jetzt mein Bruder auf Dich ge ¬
macht?“

Die Frage klang sehr unbefangen; Else aber
erglühte, als wäre sie jetzt plötzlich in den Lichtkreis
eines großen Feuers getreten.

„Herrn Doktor Gernsdorfs meinst Du —“

„Natürlich — wen denn sonst!. Du wirst mir
doch wohl gestatten, ihn meinen Bruder zu nennen,

wenn wir auch nicht eine Mutter gehabt haben. Also
nur frisch heraus mit der Sprache ! Er mißfällt Dir
offeitßar in hohem Grade.“

„Nicht doch! Wie dürste ich mir überhaupt
ein Urtheil erlauben! Ich kenne den Herrn Doktor

erst seit kurzer Zeit —“ W, \
„Nun, was das anbetrifft — ich habe kaum die

Hälfte dieser Zeit gebraucht, um mich in meinen
Herbert zu verlieben!“

„Käthe!“
„Was denn? Das war selbstverständlich nur

eine ganz beiläufige Bemerkung und ohne alle An ¬

züglichkeit. In der That ist Eure Bekanntschaft gar

nicht so kurz, daß Du nicht einmal eine Meinung
über meinen Bruder haben solltest. Ihr seid Euch
mindestens schon zwanzigmal begegnet, habt sogar
gemeinschaftliche Spaziergänge zu Zweren ge-
mad)t

„0, M war nur ein einziges mal,“ siel Else
hastig ein, und ihre Augen hoben sich mit einem um

Mitleid flehenden Blick zu dem lachenden Antlitz der

unbarmherzigen Freundin. „Und ganz zufällig.
Ich begegnete dem Herrn Doktor auf der Straße,
und wir hatten eine kleine Strecke weit den näm ¬

lichen Weg. Er kann Dir unmöglich etwas anderes

erzählt haben.“ .

„Er? — Nein, er hat mrr überhaupt nichts
erzählt. Das liegt nicht in seiner Art. Ich habe
andere Quellen, aus denen ich meine Kenntntsse
schöpfe. Aber Du brauchst Dich Durchaus nicht auf ¬
zuregen. Niemand findet etwas Sträfliches dabei

Mein Wort darauf: es geschieht hier alle Tage, daß
ein junger Mann und ein stmges Mädchen sich rem

zufällig aus der Straße treffen und daß ne dann
rein aufätfia eine kleine Strecke wert den nämlichen
Weg haben. Aber weil Ihr doch wahrscheinlich nicht
ganz stumm nebeneinander hergegangen seid, und
weil Ihr auck sonst oft genug Gelegenheit hattet,
miteinander zu plaudern,^ hast Du Dir. ohne allen

Leifel bereits so etwas wie ein Urtheil über meinen
Bruder gebildet. Und wenn ich Dich nun unter Be ¬

rufung auf den feierlichen Eid, mit dem wrr uns

einst gelobten, nie ein Geheimniß vor einander W

quälst mich mit Deinen Neckereien,

(Fortsetzung folgt.)
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— Die Ehescheidung des Fürsten

von Monaco. Aus Paris wird berichtet: Die
1. Kammer des Pariser Zivilgerichts hat gestattet,
daß das Urtheil des Obergerichts von Monaco, wo ¬

nach die Gütertrennung des Fürsten und der Fürstin
vün Monaco zu Gunsten des ersteren zu erfolgen
hat, in Frnkreich vollstreckt werde. Das Urtheil
des Gerichts in Monaco stützt sich darauf, daß ditz
Fürstin seit dem August 1900 alle Beziehungen zu
dem Fürsten abgebrochen und alle Annäherungsver ¬
suche beharrlich abgelehnt,, daß sie sich geweigert hat,
mit dem Fürsten im Fürstenthum oder in Paris zu
erscheinen, daß die Fürstin zum letzten male im
Januar 1901 in Monaco war, das fürstliche Schloß
aber einige Tage vor dem Eintreffen des Fürsten
verlassen, daß die Fürstin sich geweigert hat, das
Hotel des Fürsten in Paris zu bewohnen, daß diese
Handlungen eine, schwere Beleidigung des Fürsten
bilden und die Trennung von Tisch und Bett recht ¬
fertigen.

— D i e Dauer ein es Blitzes kann nur
äußerst gering sein. Das Bewußtsein dieser That ¬
sache prägt sich ja sogar in mancherlei Sprichworten
und Rendensarten aus. Es ist aber die Frage, ob
die Geschwindigkeit des Blitzes nicht so groß ist, daß
sie für die menschliche Beobachtung überhaupt un ¬

meßbar wird. Die Vorstellung, die unser Auge von
dem Zucken des Blitzes durch eine Wolke hin giebt,
könnte sehr wohl eine Täuschung teilt. Es ist nun

lehr schwierig oder vielleicht ganz unmöglich, mit
einem Blitz zu erperimentiren. dagegen hat der
Mensch einen Miniaturblitz leicht zur Verfügung,
wenn er eine kräftige Elektrisiermaschine besitzt.
Man kann sich dann auch ein Mittel ausdenken, die
Geschwindigkeit eines solchen Blitzes zu verfolgen
und zu messen, wenn es eben möglich ist. Das
Mittel ist sehr einfach. Man denke sich ein Rad, das
um eine feste Achse mit großer Geschwindigkeit be ¬
weglich ist und eine hinreichende Zähl von Spitzen
aufweist. Ein solches Rad werde in einem völlig
dunklen Raum durch eineMaschinerie in sehr schnelle
Drehung versetzt. Jetzt lasse matt von der Elektri ¬
siermaschine eine sehr starke Entladung erfolgen,
wobei also ein Miniaturblitz zwischen zwei Flächen
überspringt. Wenn die Dauer der Entladung über ¬
haupt wahrnehmbar wäre, so müßte sich das an

jenem Rade bemerken lassen, indem inan dessen Be ¬
wegung während der kurzen Zeit der Belichtung
müßte testen können. Das ist nun aber nicht der Fall.
Wie schnell das Rad auch gedreht werden mag,
immer scheint es während der Dauer des Blitzes
völlig still zu stehen. Durch ähnliche Experimente
hat man festgestellt, daß ein Blitz höchstens eine
millionstel Sekunde währt, und in dieser Zeit kann
für das Auge eine Bewegung unmöglich bemerkbar
fein. Demnach ist also das scheinbare Zucken des
Blitzes durchaus eine Augentäuschung.

— Aus Heidelberg wird der „Franks.
Ztg.“ über einen höchst merkwürdigen V o r-

fall berichtet: Ein Vorgang, der sich am 1. Juli
hier abgespielt hat, dringt jetzt trotz aller Versuche,
ihn zu vertuschen, in folgender Form ins Publikum:
Nachmittags versammelten sich sechs Studenten in
der Wohnung eines von ihnen, eines jungen Medi ¬
ziners, und beschlossen, einer gewissen Weiberge ¬
schichte durch ein amerikanisches Duell einen würdi ¬
gen Abschluß zu geben. Nachdem zwei von ihnen
ausgeloost waren, loosten diese beiden unter sich, und
die schwarze Kugel traf den jungen Mediziner, den
Besitzer des Zimmers. Dieses neunzehnjährige
Bürschchen - es soll der Sohn eines höherett Be-
mntett in Karlsruhe sein -- wurde von den übrigen
bedeutet, seinem Leben zwischen 6 und 8 Uhr ein
Ende zu machen; er durfte zwischen drei ihm „vor-
gelegtett“ Todesarten wählen und etttschied sich für
das Oeffnen der Pulsadern. Nachdem einer der
jungen Leute die künftige „Totettmaske“ des Ver-
urtheilten, sowie die des Studenten, der vorher mit-
konkurrirte, gezeichnet und diese Kunstwerke zu bei ¬
den weiten eines Schädels auf dem Tische unter ¬
gebracht hatte, entfernten sich die Fünf. Gegen
8 Uhr verlangte.der Hausherr, der vielleicht Un ¬
gewöhnliches bemerkt hatte. Einlaß in düs ver ¬
schlossene Zimmer des Studenten. Der junge Mann
antwortete, er fühle sich zu schwach, die Thür zu
öffnen; doch gelang es ihm endlich aufzuschließen.
Zu seinem Entsetzen fand der Hausherr das Zimmer
über und über mit Blut besudelt; der junge Mann
hatte eine Anzahl tiefer Schnittwundett im Arm
und eine am Halse, die sich der Unglückliche mit
einem Instrument aus seinem medizinischen Besteck
beigebracht hatte. Sofort wurden zwei Professoren
der Medizin herbeigerufen. Während der Hausherr,

die Herren erwartend. Bet dem Schwerverwundeten
Wache hielt, erschien einer der fünf Studenten, um

zu erfahren, ob das „Urtheil“ vollstreckt sei. Da
er noch Leben in dem „Verurtheilten“ sah, stieß er

ihn mit dem Fuße ans Bein und sagte verächtlich:
„Pfui, der Kerl lebt ja noch, der hat ja nur ge ¬
stupst!“ — eine Szene für die Rubrik „Gemüths ¬
menschen“ des Simplicissimus. Der junge Medi ¬
ziner wurde in die Klinik gebracht und befindet sich
jetzt außer Lebensgefahr. Es heißt, daß die
Staatsanwaltschaft bereits Kenntniß von dem Vor ¬
fall habe.

— Juristendeuts ch. Das „Berliner
Tagebl.“ veröffentlicht folgenden Einleitungssatz
eines schiedsgerichtlichen Urtheils: „Das Schieds ¬
gericht hat beziehentlich unter Anerkennung des
Blatt 24 dem Suchen Berufungsklägers gegenüber
geltend gemachten bei Fassung vorstehender Ent ¬
scheidung auch seinerseits für erwiesen zu erachten
gehabt, daß nach dem aus den ärztlichen Gutachten
bez. Berichten Blatt 10, 10 h 12 in Verbind. Bl. 18
sich Ergebenden die Annahme der Berufungsbeklag ¬
ten, wonach die Erwerbsfähigkeit Berufungsklägers
nunmehr und zwar seit dem 1. August als um mehr
als um ein Drittel vermindert nicht weiter zu er ¬

achten, als gerechtfertigt sich darstellt.“
— Inder Fixigkeit ist die Sensations ¬

presse anderen mitunter überlegen, mit der Richtig ¬
keit hat es aber seinen Haken. So jetzt wieder in
London, wo die „D. K.“ erzählt: Einige englische
Wochenschriften sind durch den Aufschub der Krön ¬
ung in arge Verlegenheit gebracht worden, indem
sie für die verflossene Woche große Krönungsnum ¬
mern wohlvorbereitet hatten und sich vor die Wahl
gestellt sahen, entweder solche Krönungsnummern
herauszugeben, oder gar keine bezw. sehr mangel ¬
hafte. Die meisten zogen das erstere Uebel vor, und
so kam es, daß mancher Vorgang ausführlich be ¬
schrieben wurde, der sich nur in der vorausschauenden
Phantasie talentvoller Journalisten abgespielt hatte.
Das Beste hat in dieser Beziehung die „Tochter eines
Peers“ geleistet, die in der Zeitung „Ladys Realm“
über Vorgänge in der Gesellschaft zu schreiben pflegt.
Tie gute Dame hatte sich diesmal ganz besonders
angestrengt, aber der Erfolg ist nicht der Anstreng-
und entsprechend, denn ihre Leistung überschreitet
thatsächlich die Grenze des Erlaubten. Sie scheint
der Krönung beigewohnt zu haben, denn sie schreibt:
„Die Krönung war für die Zuschauer in der West-
minster-Abtei ein wundervolles Schauspiel. Die
prachtvollen Juwelen, der reiche Ordensschmuck . . .

boten ein geradezu unvergeßliches Bild.“ Das mag
noch gehen; weiterhin aber finden wir, daß die Dame
nicht nur der Krönung in der Westminster-Abtei, die
nicht stattfand, beigewohnt hat, sondern auch der
Galavorstellung in der Covent Garden-Oper, die
gleichfalls nicht stattfand, und das Schlimmste ist,
daß sie die nicht gegebene Vorstellung kritisirt.
„Selten haben wir einen schlechteren Chor gehört“,
lesen wir da, und ferner: „der unübertreffliche Jean
(de Resze' ist gemeint) ist nicht mehr im Vollbesitze
der wunderbaren Kraft, die ihm einst innewohnte“

. . . „was Caruso anbetrifft, so bereitete er ent ¬
schieden eine Enttäuschung.“ Endlich heißt es noch:
„Die Preise gingen kurz vor der Vorstellung bis auf
14 des erst verlangten Betrages' herunter.“ Diese
Dreistigkeit, Vorstellungen zu kritisiren, die gar nicht
stattgefunden haben, geht selbst der englischen Presse,
die in solchen Dingen ziemlich duldsam ist, zu weit,
und die Redakteure von „Ladys Realm“ dürften mit
den theils bissigen und höhnischen, theils entrüsteten
Kommentaren der Londoner Blätter kaum ihr
Bureau dekoriren. Das Publikum lacht, natürlich
und kauft das Journal trotz alledem, oder auch viel ¬
leicht gerade deswegen. Es bildet wenigstens ein
eigenartiges Krönungssouvenir.

Büchermarkt.
* Neue, neunte Lieferungsausgabe von StielerS

Handatlas, 100 Karten in Kupferstich, herausgegeben
von JnstnS Perthes Geographischer Anstalt in Gotha.
Erscheint in 50 Lieferungen zu je 60 Pfg. Kartenbilder
von aktuellstem politischen Interesse beschert uns die vor ¬

liegende 6. und 7. Lieferung der rüstig fortschreitenden
Siielcr-Ansgabe. Der Kampf zwischen Brit.en und Russen
um die asiatisch; Hegemonie wird > treffend illustrirt
durch Habenichts Karte von Iran und Turan, die ein
völlig verändertes, auf durchweg neuen Quellen be ¬
ruhendes Bild giebt. Von besonderm Interesse sind die
Grenzregnliernngen der jüngsten Zeit, die gewlffenbaft

'verarbeitet sind; unrein gant schmaler Zipfel afghanischen
Gebiets trennt tut Südpamir zur Zeit noch die beiden
Rivalen. Daß Habenichts hervorragende Begabung
für Geländedarstellung auf dieser Karte besonders

glänzend zum Ansdruck kommt, bedarf wohl kaum
der Erwähnung — Das Eingreifen deutschen
Wettbewerbs am Persergolf (Bagdadbahn) kommt
ebenfalls hier schon zur Darstellung, noch mehr
aber auf dem Blatt Arabien. Habenicht vereint hier
wissenschaftliche Gründlichkeit mit künstlerischer Darstellung
und bietet somit eine bisher noch einzig dastehende Hand ¬
atlaskarte der sonst so stiefmütterlich behandelten Halbinsel.
Der aufmerksame Betrachter wird ftanncn ob der Fülle
topographischer Einzelheiten selbst tut Innern, im ehemals
so glanzvollen Wahabiteureich, dessen jetziger Schech be ¬
kanntlich bei den Kuweiter Wirren seine Hand mit im
Spiel hatte. Nur die Sandwüste Dahna mit ihrem noch
unerforschten großen gelben Fleck ist nach wie vor ein
mahnender Ansporn für die Thätigkeit künftiger Forsch-
ungsreisenden. Der einzigartigen Bedeutung Arabiens
für die monotheistischen Religionen wird, die kartograpbr»
sche Darstellung gerecht durch eine klare Nebenkarte von
Palästina und einen Stadtplan von Jerusalem, sowie
durch genaue Eintragung der Pilgerstraßen, die von
allen Theilen der muhammedanischen Welt auf Mekka
konvergiren. Anck die projektirte Mekkabahn, der alten
Pilgerstraße von Damaskus aus folgend, ist schon ver ¬
zeichnet. Ein ganz andres Bild gegenüber dieser ersten
großen Halbinsel Südasiens bietet ihre unglei h be ¬
vorzugtere Schwester, die vorderindische. Hier zeigt sich
einmal so recht ein einzigartiger Vortheil der neuen

Stieler-Ausgabe: die bequeme Vergleichbarkeit verschiedener
ans denselben Maßstab gebrachter Karten. Arabien und
Indien fordern geradezu zu einem direkten Vergleich her ¬
aus, und die hier gebotene bequeme Möglichkeit dürfte
manche falsche Vorstellung von den Größenverhältnissen
der meist unterschätzten arabischen Halbinsel zerstören
Eine gewaltige Fülle wissenschaftlicher Kleinarbeit, von
Details topographischer, verkehrsgeographischer und
administrativer Art hat B. Domann mit altgewohnter
Akkuratesse in sein Kartenbild verflochten. Dem staats ¬
rechtlichen Unterschied zwischen unmittelbaren britischen
Besitzungen und Vasallenstaaten ist durch wechselseitige
Anwendung von Grenz- und Flächenkolorit tu höchst ge ¬
schickter Weise Rechnung getragen. Die in Aussicht ge-
nommene Vierblatt' Karte von Australien hat Dr. Haack
mit dem vorliegenden nordwestlichen Blatt nun schon zur
Hälfte beendet. Nach endgiltiger Fertigstellung wird die
deutsche Kartographie mit Stolz die erste und vornehmste
Haudatlaskarhe des jüngsten Erdtheils ihr eigen nennen
können.

Handelsnachrichten.
Berlin, 5. Juli. (Original - Wochenbericht für

Stärke und StärkefabrikatevonMax Sabersky, Berlins
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 16,25—16.75 M., Ha. Kartoffelmehl
16,25—16,75 M.. Ia. Kartoffelstärke 14,50—15,50 An ¬
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin - M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 18 50—19.00 M., Capillair-Syrup 19,50 bis
20.00 M., Export- 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker, gelber
18,50—19,00 M., do.do. Capillair 19,50—20.00 M., Rum-,
Koulenr 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 29,00—30,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,50—22,00 M., do. II&.
19,00—19,50 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M..
do. (großftück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32-34 Mark, Mais.
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm

Waarenmarkt.

Königsberg, 7. Juli. Mais russ. 96,50 M. —

Wetter: Schön. — Wind: WNW. Thermometer: + 17
Grad Neaumur.

Magdeburg, 7. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,00-5,25. Ruhig, stetig. Kristallzucker T. m. S.
27,45. Brotraffinade i. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45 Gemahl. Melis I. mit Sack 26 . 95 .

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juli 5,90 Gd., 5,95 Br., per August 6,05 Gd.,
6,07% Br., per September 6,10 Gd., 6,15 Br., ver

Oktober-Dezember 6 , 471/2 Gd., 6,52% Br., per Januar-
März 6,70 Gd., 6,75 Br. - Ruhiger.

Hamburg, 7. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loco 168-170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen fest, sndruff. fest, cif. Hamburg 111,50, loco
—. mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 54,50. — Spiritus (unver ¬
steuert) ruhig, per Juli 11,50 Br.. 11,25 Gd., per Jnli-
Augnst 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September - Oktober 11,25 Br.,
11,50 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum abwartend, Standard white loco 6,70. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 7 »Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüööl loco 58,00, per
Oktober 56,0 r — Wetter: Heiter.

Pest, 7. Juli. (Produktenmarkt.l Weizen loco
billiger, per Juli —Gd., —,— Br., per Oktober
7,27 Gd., 7,28 Br. — Roggen per Oktober 6,19 Äd.,
6,20 Br. — Hafer per Oktober 5.65 Gd., 5,66 Br.
— Mais per Juli 4,91 Gd., 4,92 Br., per August 5,01
Gd., 5,02 Br., per Mai 5,98 Gd.. 5,09 Br. - Kohlraps
per August 11,00 Gd., 11,10 Br. — Wetter: Prachtvoll.

Paris, 7. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)

Weizen fest, per Juli 24,45, ver • August 22,70, per
September-Dezember 20,90, per November-Februar 20,65.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November.
Februar 15,25. - Mehl fest, per Juli 31,05, ver
August 30,70, per September-Dezember 27,95, per No ¬
vember-Februar 27,15. — Rüböl ruhig, Der Juli 60,25,
Ver August 60,25, ver September-Dezember 60,50, per
Januar - April - 60,00. — Spiritus fest, per Juli
31,75. per Angitst 32,00, per September-Dezember 32,75,
per Januar-April 33,50. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 7. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 7. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschastslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 123. - Rüböl loco 28%, per September.
Dezember 26%.

London, 7. Juli. An der Küste 3 Wetzenladungen
angeboten. — Wetter: Heiß.

London, 7. Jul!. (Getreidemarkt. Schlußberichr.)
Markt ruhig, Preise unverändert

Rew-Aork, 7. Juli.
Weizen per Juli ...... D. 81 C.
ver September . . . . . .

— D. 79% C.
Geldmarkt.

Berlin, 7. Juli. Die Geschäftsstille erreichte heute
einen hohen, kaum zu überbietenden Grad. Für eine
ganze Reihe der hauptsächlichsten Spekulationseffekten
konnten zu der üblichen Zeit mangels aller Aufträge erste
Kurse nicht festgesetzt werden, wo e8 geschah, hatten, die ¬
selben auch nicht viel mebr als nominelle Bedeutung. ES
traten auch im weiteren Verlaufe keine belebenden Mo ¬
mente hinzu. Der Privatdiskont ermäßigte sich weiter
auf 1% Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren büßten
Kreditaktien auf niedrigere Wiener Kurse, die mit un ¬

günstigen Aussichten auf den Semestralabschluß motivirt
wurden, über 1 Prozent ein; Franzosen blieben fest;
Lombarden unverändert.

Kurse im freie» Verkehr zwischen 3 «♦ 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 211-10,25 bez. Franzosen 150,25 bis
49.70 bez. Lombarden 17,35-25 Sez. Anatolier 89,40 bez.
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 82,00 bez. 4%«
prozentige Chinesen 90,90 bez. Türkenloose 112,00 bez.
BuenoS-AireS 39,70 bez. Diskonto-Kommandit 185,40 b S
% bez. Darmstädter Bank 137,60 bez. Nationalbank
f. D. 114,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156,40
bez. Deutsche Bank 208,60—50 bez. Dresdner Bank 145,00
bez. Dortmund-Gronau 171 bez. B. Marienbnrg-Mlawka
—bez. Gotthardbahn 168,00 bez. Transvaal
173,75 bez. Canada-Paeific 131,80—70 bez. Princs Henri
97,40-25-40 bez. Große Berl. Straßenbahn 203,90 bez.
Hamburg - Amerika 106,00 bez. Nordd. Lloyd 107,00
bez. Dynamit-Trust 175,00 bez. Meridional —, — bez.
Mittelmeer 85,10-85 bez. Neue Ruff. Anleihe 99,20 bez. G.
Ostpreußische Südbahn —.--bez. 3proz. Neichsanleihe
92.70 bez. — Tendenz: still, Kreditaktien matt.

Frankfurt a. M., 7. Juli. tEsseklen-Sozietä.)
Oefterr.Kreditaktün 210,20, Franzosen —, Lombarden
17,30, Diskonto-Kommandit 185,40, Harpener 170,25,
Schuckret 103,60, Helios 22,70. — Still.

Wie», 7. Juli. Ungarische Kreditaktien 701,50,
Oesterreiwttchr Kreditaktien 670,50, Franz» en 701,50,
Lombarden 64,00, Elbethalbahn 446,00, Oesterreichische
Papierrente 101,75, Oesterreichs che Kronenanleihe 99,70,
Ungarische Kronenanleihe 97,80, Marknoten 117,32,
Bankverein 453,00, Länderbank 418,00, Buschtier Lt.B.
988,00, Türk! che Loose 107,50, Brüxer 722,00, Alpine
Montan 401,50, 4proz. ungarische Gold reute 120,80,
Tabakakiien 293,50. - Ruhig.

Paris, 7. Juli. Lproz. Rente 101,65, Italiener
102,45, 3prozi Portugiesen 29,62%, Spanier äußere An ¬
leihe 81,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,85, do. Gr.
D. 26,90, Türkische Loose 114,75, Ottomanbank 557,00,
Rio Tinto 1111, Suezkanalaklien 4017. — Unentschieden.

Wollmarkt.
Bradford, 7. Juli Wolle fest, Merinos, seht#

Kreuzzuchten und Garne thätig.

Thorner Weichsel-SchistSrapport.
Thor«, 7. Juli. Wasserstand 1,92 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — SchiffS-Verkehr:

Name
des Schissers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap.Görgens D.Genitiv Güter Danzig-Thorn
Kap.Schröder Dampfer

Graudenz
do. do.

Schmidt Kahn Weizen do.
Riester do. Güter DanzigWarschau
Neuleuf do. do. Danzig.Wloelaw
Strauch do. Thonerde Halle-Wloclawek
Rutkowski do. Papier Danziq-Plock
Meier do. Steine Zlotterie-Graud.
Fabianski do. Ziegel Zlotterie-Grenz
LengowSki do. do. do.
Elsanowski do. do. Antoniew-Tborn

-rendamm, 7. Juli. ES sind beute von hier ab-
geschwommen: Tour Nr. 82—83, Transportgesellschaft
mit 36 Flotten. Tour Nr. 84—85, Habermann u. Moritz
mit 29 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von C. Müller per Reich, 3 Traften: 1061 kieferne

Rundhölzer, 118 tannene Rundhölzer.
Von Rosuor it. Menkes p r Schwidt, 1 Traft: 227

tannene Balken, 426 eichene Plancons.

lierlamer Üörse vom V. Juli.
Otsch. Fonds e. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt, Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. So.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Ponra. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. EX, XI, XIV,
Teltower Ant.

do do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

,
do. 1882-98

Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlotteixb. 1899;
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(9S)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
«o. do.

Cent, Lndscb.
do. do.
do. do.

ul Kur- u. Nenm.
5 do. do.

| Ostpreussisch.
5 do.
g Pomm. Land.
£ do. do.
u Posensche.

do.
Sächsisch«

io,

4
3^
*2
$

P
i s
4
3«
3g
SK

P
P
P
3

?
3%
3t

P
38
38

-8

P
?
P
P
4

P
P
4

P
4

Sii

'8*1

10S.OOO
102.200
102.2OG

92.70b
102.00oG
102.10&G

9 2.2 ObG
JÖÜ.IODG

»O.SOb

89.80bQ
105.40bG

S9.60ÖG
98.40bG
99.«ObB
9».OObO
SS.»Ob

lOO.lOG
90.00b
99.250

lO5.:$0bG
89.90b
99.90b

104.5066

lOO.lObB
1 00.00b
103.500

99.906
98.30b

104.006
Jo3.40bG

99.000
99.20bG

103.00»
08.3oQ

1 18.706
110.400
100.500

99.90bG
90.100

99.000
»O.OOb

tOO.OObQ

104.700
99.00M5
99.000
89.408

103.25b
99.400

»i,90B

£ Sächsische. 3 8».30bG
Schles. altld. A

3^
4 101.75b

Schl.-Hlst.LC. 4 103.100
Wests, lndsch. 4 lOS.SObG

do. do. 38 »8.206
9 W estp.rittsch. sy- 98.000

5
>

do. rttersch. 3 89.300
Hannoversche 4

do. 3K
Hess.-Nassan. 4

do. 3^
Kur- u. Nenm. 4 103.400

do. do. 38 99.800
Pommersche 4 103.5 OB

do. »X 99.400
Posensche, . 4

do. 38 99.50ÖB

1 Preussische .

do.
4

3%
103.50b

99.600
Rhein Wests. 4 103.600

do. do. 3 Ü
Sächsische A 103.400
Schlesische . 4 103.400

do. 3% 99.900
Schles. Holst. i 103.400

do. 3JÄ
Bad Präm.-A. 67 4*
Bayer. Präm.-Anl. 4 leo.oob
ßraunsch. 20Th.L. 132.00h
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3%. 137.25b
Hamb. 50-Thl.-L. S
Lübecker do. 8'
Mein. 7 Guld.-L. 1 29.206
Oldeftb. 40 Th.-L. i 7 1128.006

Ausländ. Foiti^ Ms Pfandbr.
5 f Argentin. Anl. 5 — —

4 i do. innere 1% *4 6.25bB
H do. äussere 41 76.SObB

Chile Gold - Anl. 4t, 89.75bG
Chinesische Anl. 4 lOS.OObG

ao. von 1895 6 lOO.OObG
do. von 1896 5 lOO.BObG
do, von 1898 91.106

<3riech. Anl. 81-84 l*/s 39.75bG
do. cons. Goldr, Ist 31.OOB
do. Monopol “. ü 4 3.3 ObG

Italienische Rente 4 103.256
Mexikanische Anl. 5 10 5.506
Oesterr. Goldrente 4 103.10oG

do. Panierrente H
äo. Silberrente 4«/i 101.806
lo. 1830 Loose 4 1 54.1 ObB

Port. Staats-Anl- A% 4 7.30bG
Rum, amort. alt 5 90.606

do. amort. 1898 4 83.1 ObG
Rum. cons. 1880 4

io. Solds aale 6
.

—
.

do. Staatsrente 4
—'

do. Bod.-Cr.conv. 3.8 95.006
Schwed. St.-A. 86 n iOO.OObB
Serb. amort. A. 95 4 70.7506
Spanische Schuld 4 82.703
Thrk. Admin. 88. 5 101.408

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 11 I.SObG

Ungar. Goldrente * 102.0006
do. Kronenrente * O 8.2566
do. Staats r. 1897 3\ 90 O ObG

Bucarest. Anl. 84 92.5056
Bnen. AiresSt. A.G. 4 76.756

do. de. Panier 6 40.003
Ihssaboner St.-A. 4 76.4006
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3^ — —

Elsenbahn-S tamm-Actlen,
Aachen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb. f 127.300

Braunschweif. Ld. 68 124.750
Crefelder , . . 0 88.600
Dortmund-Gronau »K 172.006
Eutin-Lübeck.. . 2 »3.250
Haiberst. - Blank. 4 1X2.500
Lübeck - Buchener 8 140.1006
Marienbg.-Mlawk. 1$ 69.400
Ostoreuss. Südb.. 0 70.OOOG
Oesterr. Staatbahn H

do. Südb (Lb.) 1 17.606
Raab-Oedenburg. j 26.2006
Warschau-Wien.. 9 V
Gotthardbahn . . 6,8 167.75bG
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6|
Mitteimeer . . ■ 4 86.50bG
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 58 39.750
Transvaal Certif. 173.506
Westsicü. Eisenb. 36.806

Eisenbaho-Pi rlor .-Obligat.
Gaiie. Carl-Ludw. 4

Oest.-Uug.8tb. alt 3 94.600
de. Nordwestb. 5 109.800

Sfidösterr. (Lomb.) 3 63.25b
do- Obi, Gold 5 1O2906

Koslow-Woron. . 4
Anal Eiseob.-Obl. 5 103.206

do. Erg&nz.-Nete 5 101.906
Gottbardbahn . . 38
Ital. Eisb.-O.st. g. M 67.300
Ital, Mittelmeer . 4 100.906
Centr.-Pac. (19*9) 4

do. do. (1929) 3%
North-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
WjJüdifcialUSOd. 4 mAm

Lmrechnungsshtze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, l Cr.: 85 Pt 11 S. halL: 1,70 I I 1,1*4
1 RbL: 246, 1 6d.-RbL: 3,20 ( 1 DolL 4,80 gl LrtrL 30,40 | Diac. Bb. 3, Iib. 4, P tif. 2\%

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
I 00 75b

90.500
1UO.GOG
LSO.LUoG
II O.OOb

tiß.tiOG
1 02.300

38.800
38.800

litt 75bU

And. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtech. Order. I

do. U
? do. VIII

de. IX. u. IXa.
l)tscB.Grdsch.-B.4

, de. do. Sfc
1 do. Hypt.-B.
X do. Hp.-B. ML
v do. do. VIII.
Frkt. U. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. dp.

do. -StreUB.-f.I-H
do. do. l-D . .

Meininft.Hyp.-Bk.

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
NeueBod.Ges.Obl.

do. do.
Nordd. Grundcrod.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.T.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
de. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.lS10
do. Kleinb.-Oblig,
do. do. II. Em. 1908
Ehein.H.-Pi.83-85! 4

do. Serie 69-82] 3
do. Comm.-O.

Ehein.-W. B. I,IIJ.
do.II.,IV.,unk.l904
gächs. Bodencred.
8 chles.B 0 dcr.-Pfd

do. do,
Stett. Hat. - Hyp

do do
Weotd. Bodencr.

do. B H

Sö.oObG

1OO.101Q
1OO.7Ö0Q

yo.iobG
»7.800
95.000

IO 1.500
U 5.600
6S.7»bG
«3.0066
MG.uOtiG

100.30DU
130.600

98-75M3
95-OObQ
»«.» ObG
85.000
90.5066
K7.0ODO

113.500
114.7 50
100.7 ObG

85.800
05.6006

lüS.TObG
89.1 ObG

98.1 ObG
92.1 Ob6

100.251!
8 5.7 ObG
9ä.40bG

102 25bG
94.800

100.400
100.50G

96.1 ObG
97.000

100.75b
95.250
98.500

101.000
04.50bG

loolsos
85.700

Bank-Aktien.
Aachener Discoht-I 7

Barm. Bankverein
Iierg.-Mürk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweic.ßk

. do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

dp. Genossensch.
Dikconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Bnhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80ä
Mittel dtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Natjonalbkf.Dtscb
Niederrfa.Creditbk
Osnabrückor Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.Sog
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffbaus. Bkv.
gehles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäliscbeBank; 5

134.200
122.00bG
15l.40bG

90,25bG
156.75b
1 J 6.000
107.50bB
137.800

88.60bG
100.»OB
137.6006
209.25b
10 1.900
Iho.oObG
111500
145.1 Ob

98.603
148.003
126.25bü
119.750

89.000
132.250

83.750
1 09.»ObG
1 1 4.80MJ
102.50bU
137.750

16.7 5bB
lHV.bObG
1 70,b0b9

157.50bG

k24.50bb
llh.SObG
143.750
171.000
121.400
1 lS.SObG

Industrie-Papisre.
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges.
BerlinerElect-Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masciv
Bocb. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federet,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DertmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

128.500

17 8.1 ObG
184.753
184.7 5h
246.0ObG
141.003
157.003
104.35h-
18825.0

1.103
28S.OObG
190.00bG

168.500
175.00b

Elber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Iiallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkott Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
Ij.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch L Co.! 9
Nene Boden-A.-G.l 6
Oberschi.Porti.-U. ! 3

Orenst. & Koppel; 0

33 4.7 5bG HarkortBrgb. Pr.Aj

Ravensbg. Spinn.I
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Varw. - Bialef. Sp.
Wenderoth . .

WesttUia Cementnesui-aa vemenv 0

Westiäl.Drahtind.'ip
do. Kupfer werk; g

Zeitzcr Maschinen 14
Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B. „ a
do. Strassb.jioj

Cassel.Strassb. 3
*

Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

295.00bG
197.25o6
340.000
307.80bG
325.0,»b6
1 1 9.753

59.000
3 50.<1 ObG
298.000

2 40.00f>G
153.600
l54.75bG

93.60 b

128.75b
1 18.750
lOS.OObG
I l l.OO'G
1 42.OO0G
154.20bti
1 37.7 5bG
206.00bG
184.2oO

78.250
81.600

117.750
156.50b

76.500

118.003
82.000

158.500
140,8066

HO.OObB
17 3.25b

82.0056
20S.25bG
106.25bG
173.25b

SG.OObG
! 07.oOb

Bergwerks- u. Hüüen-Ges
tnhalter Kehlen
Annenerdussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bisroarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
bonnersmarckhtt.
Dortm. Union L.O.
DSsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch, Bgw.
tieorgMarienBgu

do. do. St.-Pi

■ 6

0
S

45
12

\31

S
fre.
14

0
0

12
4
5

8».Ottot>
liO.OObG
88.25bQ

520.750
21 6.25bG
1 0O.3O6G
144.500
280.750
331.000

23.50bG
193.00b

41.60b
125.250
!70.80bG
103.7 i»bü
122.250

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia . . .'13
Hörder Bergwerk; 0

do. Pr.-A. Bit. A. 10
Hösch, Eis. u.Stahl j 10

Hnldschinsky . .1 4
Inowraciaw. . . 6

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12

r.-V. 30Kölner Bergw.
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Laucbkamm. conv. 2

Leopold-Grabe J 7
Louise Tiefbau .! 2

do. Pr.-A.I 6
Massener Bergbau 1 7

Menden&Schwert.; 4

Oberschlec.EisbB.j 3
do. Eisea-Ind. 2

Phönix,Lit.A.abg.i 4
Rhein. Stahlwerk'10
Riebeck. Met.-W. ! 12
RombacherHütten j iO » —

Sächsisch. GnssstJ 6( 175.500
Schalker Gruben 32'^ 323.00bG
Schles.Zinkhütten 16 3 16.OOB
Stolbrg. Zink-Act 5 12S.OübB
Warsteiner Grub.! 0 1,0

Wests. Stahlwrk.! 0

WittenerGüsstahlj 12

7 1101.75bG
~

170.O0b
144.00ÖG
173.50bB

7.300
11 2.00b9
141.0 ObG
lOS.OObB
121.O0ÖG
145.250
1 93.7 5bG
33 l.OObG

1 199.503
U 70.250
240.000
100.75ÖB

99.400
47.25b
99. »Ob

115 5ttb
84.40b

1 14.106G
119.3O0Ö
129.00M3
148.00bG
199.000
144.50bG

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 7. Juli.

ISS.. ■OS

Stationen. j resspieg. dBiNd.
jveb.t.mny

Wetter SB

Ehristiansnnd! 758 oäb h. bed. 12
Skagen 759 W Dunst 14
Kopenhagen 762 WSW Dunst 13
Stockholm 758 WSW wolkig 17
Haparanda > 757 NO bedeck. 10
Borkum 764 SW bedeckt 16
Hamburg ! 765 SSW heiter 14
Swinemnude I 764 WSW h. bed. 15
Reufahrwass« i 76 1 WSW h. Beb. 18
Memel 760 W bedeck. 15

Gcilly ! 767 N wolkig 15
Frankfurt a.M. 765 O heiter 19
München 767 O wlkls. 19
Chemnitz 766 SW heiter 14
Berlin 765 WSW heiter 15
Hännover 1 765 still h. bed. 18
BreSlan | 766 W h. bed. 14

~ a .tsvDS}

48.6056
123.10b
165.00b

Wechselkurso.
Amsterd.Btd.
Brüss. u. Ant.
Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . .

do.- . . .

Wien . . .

do.
Ttalien.Plätze
Petersburg

8T.
er.
8T.
3 M.
2 M.
8T.
2 M.
8T.
2M.
10 T.

85.15»

8T. 4k

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-8ttcke • •

Soverereigns pro St .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Hollind. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

&>U-C«Bfon>, kleine

16.32b
20.4 lbö
16.20b
4.I8ÖG
8i.20b
20.455b

81.25b»
168.75b

85.25b
216.10ÖB
323.90k

S 3 ES Wktttt-Auskchten MW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland

9. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
warm. Sehr windig.

10. Juli. Schön, angenehm. Strich,
weise Regenfall. Sehr windig.

11. Juli. Wolkig, wenig verändert.
Windig.

12. Juli. Meist heiter, wärmer, viel ¬
fach Regenfälle. Gewitter.

Flechtenkranke, trock., näss.
Scr.uppenflcht. u. das m. dies. Uebel
verbünd., so unertrgl. läst. „Haut ¬
jucken“ heilt». Garant, selbst denen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Heilmeth. (ohne Berufs-
störnng 2 c.) R. Groppler. Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig.

I



Sonntag ßfrüh 6 Uhr I
■ entschlief im Herrn nach I
I längerem schweren Leiden I

die Wittwe

Albertine Rozek I
geb. Siewecki,

I welches heute ihren Freun- I
I den und Bekannten hier- B
I durch angezeigt wird.

■ Die Beerdigung findet I
I Mittwoch, d. 9. Juli. nachm. ■
■ 4 Uhr. von d. Leichenhalle d. H
■ alt.Kirchh.Wilhelmstr. statt. D

Den am 7. Juli nachts, 1
I im Alter von 53 Jahren I
1 erfolgten plötzlichen Tod I
£ unseres heißgeliebten Gatten fl
I und Vaters, des Rentiers fl

I Vilheli Friedmami (!fl zeigen wir hierdurch tief- B i

■ betrübt an. (237 B j
fl Laara Fried mann I

geb. Jacobi,

I Hugo Friedmann,
I IjUdwigFriedm ann. fl

g Seriin N.W ' d. 8. Juli 1902- B
Flensburgerstr. 18. J

©
Am Sonntag, den

13. und Montag, den

^14. Juli findet dar

VI. Ostdeutsche
Bundesschießen

_
verbunden mit einem

Meisterschießen aufgelegt statt,
wozu alle Kameraden, ob aus

Bromberg oder einer and. Stadt,
welche einem Schützenverein ange,
hören, hiermit eingeladen werden.

Der Vorstand: R. Franke.

I

Statt besonderer Meldung.

Heute früh um 8 Uhr ent ¬

schlief nach schwerem Leiden

meininnigstgeliebter Mann,

unser Vater und Schwie ¬
gervater (119

Friedrich Bartels
tut Alter von 56 Jahren.
Dies zeigen tief betrübt um

stille Theilnahme bittend an

Weißenhöhe, 7.Juli 1902.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
am 10. Juli nachmittags
um 3 Uhr statt.

Ich bin bis Enijte
d. Monats verreist.

Dr. Mjelile.

Kinkauer Zondemge.
Wochentags.

Ab B r o m b e r g . . . 3 45 5 00

Ab Ninkau 720 ^oo

|n pri Togen!
Ziehung.

4. WchreuM
Psttdeverlsmilg.

Hauptgewinne:
1 eleg. Equip. m. 4 Pferden
1 . - - 2 -

I - s $ 1 -

und noch 40 Reit. und

Wagenpferde,
t. G. 1477 Gewinne i. Werthe v.

4 2 O O 0 M a r k.

Loose k 1 M.. 11 Stck. für 10 M.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow.lilljeliiiiUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

EtablissementBrahnau
Inhaber H. Locke

bat noch

mehrere möblirte Zimmer
für SommerfrWer

abzugeben. (2(

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Er ¬

innerung. daß die

rrinehaosteuevn
1902/5

bis zum 10 . Zull er.
bezahlt werden müssen, widrigen ¬
falls kostenpflichtige Mahnung und

demnächst Zwangsvollstreckung
eintritt. (95

Bromberg. den 8. Juli 1902.

Der evangelische
Genieinde-Kirchenrath.

Saran.

2 still. Sommermhililnge»
zu vermiethen in Qplawitz bei
303) Chr. Pansegrau.

Anständiges jg. Mädchen findet

gute Pension
m.Familienanschl. Bürgst. 15, II.

Auf dem Wege von der
Artillerie-Kaserne bis z.

PatzerschenSommertheater ob. tu b.

Par-erschen Räumen selbst ist ein

gr.filbern.Cigarettenbehälter
gez. II. E. I, (gr. goth. Buchstaben)
verloren gegangen, tr. Belohnung
abz. Offizier-Kasino, Reg. 17.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 9. Juli er.,

vorm. 11 Uhr. werde ich in meinem

Geschäftslokale Kornmarkt 7, I

4 Mlnbe-Ltillhttt
meistbietend gegen gleich baareZah-
lung öffentl. freiwillig versteigern.

Bromberg, den 8. Jult 19. 2
Bleschfee

Gerichtsvollzieher kr. A.

Mittwoch, den 9. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

Möbel. Herrenwäsche. Ziehhar ¬
monikas, Küchengeräthe u. a. m.

meistbietend versteigern. (386
Garbe, Gerichtsvollzieher a.D.

Hausverwaltung e
g e®,T*,e

t
n

Off. it. W. 16 chd. Geschäftsstelle.

Eine gold. Damennhr mit
Kette gestern verloren. Gegen
Belohn, abz. Feuergasscl, II l.

l gelb «.weih Mckter Hiiild
(Rasse Rattenfänger) am28.Juni
verlausen. Bitte abzugeben bei

Schwenke, Schubinerstr. 9.

100 Briefbogen,
100 iiietfouöerte

mit Ansicht von Bromberg
nur 1,20 Mk.

bc>C.Iunga,Siifi«fjoflr.75.

cha«Sgr«ildstiilk

3000-4000 Mark
werden gegen dopp. Sicherheit u.

gute Zinsen von Selbstdarleiheru
von sofort zu leihen gesucht.
Offerten unter Z. 33 au die
Geschäftsstelle d. Zeitung. (235

Gut
verzinsliches,
bei genügend. Anzahlung zu kauf.
gesucht. Gest. Off m. genauen Aug.
u. 81 W. a. d. Geschst. d. Ztg. erbet.

Golbfilhere #pot|tf.
Hinter M. 25 000 suche z. 2.

St. M. 6000. Miethe 2700.
Bst.Stadtgeg. Off. u. c.H'Q a.d.G.

Auf ein hiesiges, gutes Grund ¬
stück werd. p. sofort hint. 30000
Mk. Banka. 1000 Mk. gesucht.
Off. mit. J. 8. an b. Geschäftsst.

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist erbteilungshalber ein am

Markte gelegenes

Grundstück
mit 3 Wohnhäuser»
preiswerth zu verkaufen. Im
zweistöckigen Vorderhause ein zu
jedemGeschäfte sich eignenderLadeu.
ZnrUebernahme wären ca.l5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er ¬

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

9-12 000 Mk.,I.St , Stadt
ges. Off. u 22 a. d. Geschst. erbet.

Wer leiht jKftfl
einem Beamten WW MUl
gegen entsprechende vierteljährl.
Abzahlung s Offerten u. 0. R. 49
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

2tftellige 5 °/o goldstchere
Hypothek 12 000 Mark auf
best. Stadtgrundstück zu cebtren.
Off. U. C. J. 46 a. d. Geschäftsst.

35 000 Mk. a. geth. z. vergeb.
Off, u. 23 a. d. Geschäftsst. d. Z.

6« 10 000 Mk. auf sichere
ypothek zu vergeb. C. Wetzker,
romberg, Neue Pfarrstraße 11.

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhof, wWegzugs billig z. verk.
Off. u. Nr. 29 a. d. Geschäftsst.
«XBahnhofftr. 88
ö u u 11 E l ist zu verpachten
oder datz Grundstück zu verkaufen.

Templin, Kornmarktftr.

Dampfsägewerk
mit Röhrenkeffel, liegend.Maschine,
2 Vollgattern,Kreissäge,holzreichst.
Gegend Westpr., außerord. günstig
gelegen, mit gut.Lokalgeschäft, steht
wegen Todesfalls billigst und
unter günst. Zahlnngsbeding. zum
Verkauf. Auck paff. z. Baugeschäft.
Off. u. H. K. 706 a. d. Geschäftsst.

Ein schönes Sopha ist für
28 Mk. zu verk. W. Lawrenz,

Tapezier, Danzigerstr. 149.

Regenmäntel 4B:
|ggü Staubmäntel ^
W lackets, Kragen!
^ Spitzenumhängej
A. Reisekleider

Morgenröcke
(Plaids, Tücher etc.|
1 zu bedeutend ermässigten

Preisen.

Carl Pauls
vom. Benno Thiele.

Thorwege, dxartenzäeme, Veranden, Balkon-

gitter, eiserne Fenster

pff-«rabgltter
sowie sämmtliche Eisenkonstruktionen werden

korrekt und sauber ausgeführt. (2660

C. Lüneberg Nacht M. Slekierski,
Kunst- 11 - Bamschlosserei, Wilhelmstrasse No, 11.

Wasch
Moil’s

per Meter 30 Pfg.
jsind wieder eingetroffen.

Leo Brückmann.

Aeltlich. Mädch. m. gut. Zeugn.,
d. kochen k., empf. Fr. Julie Goede,
Gsv., Frdrpl.3. Das.k. s. Amme m.

Tücht. Wirthin, Mädchen f. A.
empf. Frau RrM, Schleimtzstr.l.

Geschüftsleuteu
a l l e r B r a n ch e n, die keinen

Buchhalter
halten, empfiehlt sich alS solcher
umsichtiger, gewissenhafter

Kansmnnn L?““Vxffi
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Hagel-Versicherung.
Strebsame, leistungsfähige

Herren — auch L erirssagenten
— finden bei einer gut fundir-
ten Hagel-Bersicherungs-Ge-
scllschaft Engagement (Reise-
posten) mit hochbemefienen
Bezügen. Bewerbungen erbeten
unter Chiffre A. R. 202 an

Rudolf Mosse, Posen. (112

Melden Sie
sich sofort, wenn Sie geneigt, Ci ¬
garren an Wirthe 2c. zu verkf.
g. M. 120 pr Mt. Bergig, u. hohe
Prov. A. Eieck & Co., hambnra

Zimmer u. Küche z.l.Okt. ges.
iff. u. Pf. 2 a. d. Geschäftsstelle

Solang ».3-4 9r.6tu6tn,
pt. ob. i Tr. v. einer Dame gesucht.
Gartenh. nicht ausgeschl. Off. mit

Preis n. A. B. 15 a. d. Geschäftsst.

Extra grosse Speckflundern,
exquisiteste Matjes-Heringe,

frische gutkoch.ital. Kartoffeln
Torzgl. Bügenw. Cervelatwurst,
echtSteinbusch.u.a.Käsesorten
empfiehlt Emil Maznr.

Die feinste und doch billigste

Cdfelbttti««
kaufen Sie stets (294

ASSDanrigerjlr.lSS
SMF“ Frische Räucherwaare!
heule eingetroffen, offerire billigst
en gros & en ddtail * ff. Lachs,
Aal. Flundern, Schellfische,
Hellbutt, Seelachs, Bückl., echte
Kiel. u Strals., ff.Lachshering
10-15 Pf., f. Marinaden.
202) A. Springer.

gesucht. Offerten mit Pre^sanz.
u. B. F. 9 an die Geschäftsstelle.

Bitte jübbeiitilc Zigarre«
Fabrik

sucht zum Verkauf ihrer Fabrikate
gegen Provision

einen Vertreter.
Lnsttragende belieb, sich n. X. Y. Z.
an d. Geschäftsst. d. Ztg. z. wenden.

(litte ®t)|jiittHpJ3iinniern
mit Küche und Nebengelaß in der
Nabe des Bahnhofs per 1. 10 er.

von ruhigem Miether gesucht. Off.
u. K. K. 2 an b. Geschäftsst. b.

Ztg. erbeten. (236

iüolnuni tt. 4-5 Zimmer«
per 1. August gesucht durch
P. Loebel. Prinzen höhe SÄ.

FrAe« SeelaD?'^
€. Schnitz, Bahnhofftr. 65.

Eine sehr leistungsfähige

Margarine • Fabrik
sucht ihr Bromherg u. Bezirk
einen gut eingeführten kau ¬

tionsfähigen Vertreter oder
Grossisten als

General-V ertreter.
Offerten mit Referenzen sub
H. J. 2233 befördert Rudolf

Mosse, Hamburg.

B(|l. iöiiierptter
verlangt (236

Xaverßeisler,|«ie!iicttr
8-10 tiidit. Mlergchilse«
stellt ein A. liohrbeck,
209) Bahuboftiraße V'v. 73a.

wtSMiÄ-
Bald. Off. 11. M. 64 n. b. Eichst.

Ißr.Labe« Korumarktstr.5,
2 Schauf. u. Kamt, mit. it. o.Wohtr.
n. Lagerräume z. verm. ffernplirn

Zn vermiethen per 1. Oktober:
1 Laden mit Wohng.,
1 Wohng. v. 3 Zimm, Kabln,

Balk. n. Sn bei).,
1 Pferdeftall z. 2 Pf. und
1 Wagenremisc. (234
■Bradtke. Danzigerftr asi e 53 .

E8«bt«,ÄÄ^:
v. Tborner- u.Kaiserstr.-Ecke.

Wohnung »on r Zimmer«
». Zubeh. für 220 Mk. Da selbst
3 Zimmer n. Znb. für 300 M.
vom 1. 10. nahe am Friedrichs ¬
platz an rnbige Miether zu verm.

Off.' 11 . M. 120 tut d. Geschäftsst.

, J«nger Man« aber Dame
mit vorzüglicher Handschrift, flott
int Maschinenschreiben (Neming-
ton), für einige Stunden des

Tages auf längere Zeit gesucht.
Fertigkeit im Stenographiren er ¬

wünscht. Offerten itnt. A. L. St.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung .

fijiäS?'
Rich Schrammk^Dk -Mlr..Hchnest.l0

In meinem iicuerbauten Hause

Da«zigerstrasie Nr. 71
ist eine herrschafti. Wohnung
von 5 Zimmern. Sahest übe und

sämmtlichem Zubehör, mit neue ¬

stem Komiort ausgestattet, vom

1. Oktober d. I. verseizungshalber
zu vermiethen. K. Figurski.

Billig! Billig!
Noh. Rindfleisch u. Schweine-
steisch mrg.Nm 3Uhr, Sonnabend
Vrm. v. 10—12, Nchm. um 3 Uhr
auf d. Freibank d. stöbt. Schlachth.

•

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be-
wahrtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit. V erschleimung
Magenschwäebe und Ver ¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorrät,hig 111 den Apotheken
und Drogenhandlungen.

WÄltiinergtfeltiietL
W. Ralm,®lem buemft., jpemtcft.42,

MalergeMenuMreilher
finden lohnende Beschäftigung bei

299) C. Gau. Dchleinitzstr. 17.

HW^MeßerMßer
sucht sofort H5tel Adler. (237

WlßratzcI. Etage.
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchcustnbe, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit 0 . ohne Pferde-
stall zum 1. Oktober zu ver-

miethen. U.Dredtsohneider. patt.

Zwei Wohnungen von 2 n.

3 Zimmern mit Znb. zu verm.

126) Schleusenan, 0 hausseeftr. 32.

Ir i Marte „fflilrli“
giebtGewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
. und weise Nachahmungen zurück.

pfeuA^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Lehrlinge Ä
Brunck, Schlossermstr. Bleichfelde.

Eine« Laufbnrslhe»
verlangt . Inllus Mnsolff.

rpttieT« ÄiSaJris
H»tzarbeittrin?LL^
Eine Dame“Lt
u. M. G. a. d. Geschäftsstelle erb.

Globus -Putzextract
—aBBnmiHiiM“iiiiwii hu winyiwn ist die

Krone aller iii
^ Putzmittel.
Laut den Gutachten von 3 ge ¬

richtlich vereideten Chemikern ist

Globus-Putzextract
in seinen vorzüglichen Eigen-

— schäften (99
Rohmaterial a «s eisenen Rerswerden nnühertro ff c n I

FritZ ScMZjim. Menpellsthalt, Leipzig-

akLmpfehle mich zum Waschen und
^ Plätten, ach. w. Wäsche gew. u.

geb leicht. Fr Knaut, Prinzstr. 14.

5 Zimmer uni) Zubehör.
Badez.. per 1. Oktober zu verm.

Thornerstrasie 62. Schröter.

«. rzimmrrgeWohilNiigcn
mit Znb. sind billig zu vcrmieth.
233) Mittelftrasic 41.

4-5 Zimmer m. Arlrnbe«.
u. Lanbe z. verm. Schleinitzst.11.

Wegen Vers. ist die Wohnung

MannWraße 1Z,Nr.r-,
ö Zimmer, Loggia, Gartenanthcil
u. s. w. zuur 1. Oktober zu verm.

Drainröhren
Hintermauerungsfteme
Verblender

Formsteine (237
Dachsteine
Cement-Dachplatten.

Peierson,%* I
0

c “i c ”4ü '

Lchröttersdorf Nr. 5
eine freundl. Wohnung v. 2Zim. u.

K. an r. Miether z. 1. Okt. z. verm.

V«etztz«rttev»n,
durchaus tüchtig, mit guter Hand ¬
schrift, flotte Rechnerin, findet
per 1. August dauernde Stellung-
Zeugnisse u. Gehaltsanspr. unter
v« T an die Geschäftsst. d. Ztg.

Selbständige

Puhurbeiteri«,
sowie solche, die es erlernen wollen,
können sich melden. (236

Putzgeschäft, Danzigerstr. 1.

Eine Wohnung von 3 Zim ¬
mern und reich!. Zubeh., Balkon,
Garten, zum 1. Oktober zu verm.

V. Petrikowski, Albertstr. 22.

9 Zimmer, auch geth., Bad,
Balk., Garten, Pferdest. rc. z. 1. Okt.
zn verm. Boiestr. 9. Buchholtz.

Herrschaftliche Wohn.
5 n. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1.10. zu verm.

G. Schmidt, Elisabethftr. 18.

Heute Dienstag:

Martha.
Oper in 4 Akten von Fl 0 t 0 w.

Mittwoch: (2p4

DerO p ernbalL
J. Krsmer’s

Festsäle 1 Coiicertprten
Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 8. Juli 1902:

Großes Ksuzert.
Ansang 8 Uhr.

EntrDamen20Pf., Herren 40 Pfg.

i 1 gut erh. schw. Pianino
n. 1 eleg. kurz. Stutzflügel
stehen — sehr billig — zum
Verkauf. Abzahlg. gestattet.
0. Lehming, KornmarktA. 2.

#nnlf,
hat abzugeben

Jerichow, KornMrkl.

pirtittiwj, “HW
neue «. gebrauchte, weg. Aufgabe
d. Ladengesch. ganz billig zu verk.

Kroll, Danzigerstr. 38,

Ein neues Plüschsopha und
eine Nähmaschine, gut erhalten,
sind billigst zn verkaufen (237

Viktoriastr. 12, Hof rechts.
1 fast neues eis. Geldsptnd

ist zu verkaufen. Thornerstr. 61.

1 IW. MWntnnWeriit
die auch etwas Taillenarbeit über ¬
nehmen muß, eine selbständige
Rockarbeiterin, einige Zu ¬
arbeiterinnen finden sofort
dauernde Beschäftigung. Geschickte
junge Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei werden jederzeit
angenommen. (231

Mathilde Czinczoll, Modistin,
HemPe lstraße 2, Pt.

Geübte Taillenarbeiterin
sofort verlangt. (287

B. lipewe, Rinkauerstr. 53.

3—4 Wtmnntn
können sich melden (293

Friedrichstr. V7 . H. Jonas.

Aufw.-Mäd. ges. Bahnhstr. 13,2 r.

Ein Aufwartemädchen
für Nachm, ges. Bahnho fftr. 6a .

m) <5 stzvrtzrzsivV
“^pmasausy^A >gs«nn«g B3 [siz
-nujj uipZE lpuv ustzrgvm
aaqiuM gurr -snvH sitzszama
azlnvH suiZ -z urtzrgV tPnpst)

Wshnnnse« LA'S. ???ii
70 Thlr. Bleichfelde 47.

Wohnnns «0« 3 Zimmern,
Küche nebst Gaskocher, Zubehör u.

Garten, p. 1. Okt. billig z. verm.

Näheres Karlst. 4 im Laden.

TSpferstr.
6Zimm,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
m. heizbar. Burscheugel., Garten-
bennutz. pr. 1. Oktober zu verm.
Näh. d. Portier Hump, das., H.

behör, v. 1. 10. zu verm. (231

zu verm. Thornerstr. j?»

Kleine Wohnung rmt Gas ¬
kocher zu verm. Schleinitzst. 11.

Eine kleine Wohnung,
2 Zimmer und Küche, v. 1. Ok ¬
tober zu vermiethen. Zu erfrag.
Kornmarktstraße 7, 1 Tr. I.

Concordia. f
I Heute neues Programm :
1 “

Dressirte Pferde
Ibressirte Bären
Dressirte Affen
Ibressirte Hunde.

Ferner: Die Katastrophe 1

auf Martiniaue
und weitere Attractionen.

IMT Carl Be rnha rd,
vrolongirt.'

Köchin u. Mädchen j. Art erh.
sogl. gt St. b. höh. L. Magdalena
Dietrich, Vermreth., Bahnhofst. 5.

Ein großer Lnzerkeler
nebst Komptoir ist per sofort zu
v ermiethen Friedrichsplatz 11.

Ein Lagerraum zu verm.

zu e rfragen Kujawierstr. 75, Pt. l.

Kn kleines möbl. Zimmer
ist billig zu vermiethen. (228

Bahnhofftr. 33, II.

Elysium-Theater.
Dienstag: Auf allgem. Verlangen!

Bei ermäßigten Preisen'.

Mnltiit! „LvraUvLvie.
Schw. v. Valabregue u.Hennequin.

Mittwoch, den 9. Juli cr.r

Im Garten'.

Großes Militär-ßonzert!
vom gesammt. Trompetercorps des

Hinterpomm. Feldart.-Regts.Nr.53
unter persönl.Leitung ihres Stabs ¬

trompeters Herrn G. Vogel.
Entree MM- ^0 Kf. Anfang 8 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales, Pro ¬
vinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Keudisch, für die Handelsnach ¬
richten. Anzeigen und Reklamen
K.Iavchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlage
Gvueuauevlche Kuchdvuärerei
Ott» Grunmald in Bromberg
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